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Zu Bismarikz Gedächtnis.
„  Morgen, am 1. A p ril, hundertundein Zahl 

^  aer Geburt unseres ersten Reichskanzlers 
hundert Jahre nach des deutschen Volkes 

^I^ergeburt, richten sich unsere Gedanken zu- 
auf die Heldentaten des Mannes, der unser 

bei - dem Jammer politischer Zerrissenheit 
i ^ i t  und uns erst wieder gelehrt hat, groß 

uo frei und stark zu sein. Wer noch m it dabei 
A^esen ist, wie sie dem Fürsten Bismarck, dem 
planne von Eisen, auf dessen W ort eine W elt 
MsHte, einst ihre Huldigungen dargebracht 

^"ben, wie der ReichshauptstM der 1. A p r il ein 
"twiraler Festtag war, und später, wie sie an 
^selben Tage zum A lten im  Sachsenwalde 

yEfahrteten, zum getreuen Eckart des deutschen 
Kolkes, wer das gesehen hat, dem treten ganz 
«^willkürlich jene B ilde r vaterländischer Be- 
Nlsterung und Erhebung vor die Seele, und still 
f e u e r t  er sich das Gelübde, im  Sinne B is - 
warcks am Wohle des Vaterlandes weiterzu- 
«Äeiten.

llnd  wer nicht dabei war, »der wer mitzver- 
öniigt beiseite stand und grollend sich weigerte, 
kw Heros Germaniens sein Scherflein Dank- 
urleit zu speien, oder wem der Name B is- 

'"urck nie mehr gewesen ist a ls ein verstandes- 
Selnätz erfaßter politischer Begriff, auch allen 
Wesen w ird  Bismarcks Geburtstag die Gedanken 
*5  die Vergangenheit führen zu dem M ann, der 
erne W elt von Feinden meisterte. Denn noch 
"ud nicht drei Jahre vergangen, daß im Reichs- 
s M  Lei der Besprechung der Orientkrisis von 
veWen Seiten das geistige Erbe Bismarcks in - 
Mpruch genommen wurde. Und gerade Lei 
Weser Gelegenheit hat es sich erwiesen, wie le­
bendig der reiche Schatz an politischen Ideen in  
Unserer Diplomatie, bei Regierung und Regier­
en, in  unserm ganzen Volke noch ist, den der 
wste Kanzler des neuen Reiches uns h inter­
lassen hat.

Nicht als ob nun jedes willkürliche Z ita t 
aus Bismarcks Reden und Staatsschriften an 
nch ein Evangelium wäre —  das hieße das An- 
nenken Bismarcks zum Dogma sich versteinern 
lassen —  auch nicht, a ls ob Bismarcks Werk nur 
wne lückenlose Kette von Erfolgen gewesen 
wäre. Aber da diese Erfolge so unendlich über­
wogen haben, so fragt man sich angesichts großer 
politischer Schwierigkeiten m it gutem Recht: 
2Las würde Bismarck in  diesem Falle getan 
haben? Bismarck hat einst gesagt: „Setzen w ir  
Deutschland nur in  den Sattel, reiten w ird  es 
Phon können." Und so leidlich ist es ja  auch 
bisher gegangen, und das ist der Haupterfolg 
von Bismarcks Lsbenswerk, daß er unser Volk 
politisch in  die Schule genommen hat, in  die 
Schule seiner Realpolitik.

Uitd in  diesem Sinne, nicht als eine po li­
tische Logarithmentafel, nach der man mechanisch 
me großen Probleme ausrechnet, in  dem Sinne 
eines lebendigen Fortwirkens im  Leben unseres 
Volkes wollen w ir  Bismarcks geistiges Erbe ver­
walten. Und so mögen morgen, am 1. A p ril, 
Unsere Gedanken still zurückkehren zu Otto von 
Bismarck, dam it w ir  uns wieder erfüllen m it 
feinem Geiste, m it seiner Treue, m it der G lu t 
seiner Vaterlandsliebe, als Wehr und Waffen 
wider den zerstörenden und zersetzenden E influß 
f>er In ternationa le, deren grimmigster Feind 
der A lte  im  Sachsenwalde, der getreue Eckart 
unsres Volkes, gewesen. Nicht anders werden 
w ir  das Erbe der großen Ze it wahren, a ls wenn 
w ir, an unsrer germanischen Eigenart, die in  
Bismarck ideal ausgeprägt, festhaltend, dem 
Vaterlande m it der K ra ft der Religiosität, m it 
ganzem Herzen uns weihen, wenn des Vater­
landes Heil und Größe fü r unser aller Leben 
der Leitstern ist, wie er es fü r Bismarcks Leben 
war. I n  diesem Sinne, als Mahnung zur 
Treue gegen Kaiser und Reich, soll es gelten, 
was der Dichter gesungen:
M ag uns die F lu t  auch schwarz und ro t umstürmen, 
M ag Kriegsgew itter sich am H im m el türmen,- 
Der Sieg ist unser, er muß unser sein.
Denn aus der W ahrheit ist der Held geboren,
Dem T reu ' b is  in  den Tod w ir  neu geschworen: 
«Bismarck!" soll a llze it Deutschlands Losung sein!

Die neue yeeresvorlage.
E i«  Nachtragsetat

fü r das Rechnungsjahr 1913, der bereits die 
Konsequenzen der neuen M ilitä rvo rlage  fü r das 
angegebene Jahr enthält, ist dem Reichstag zu­
gegangen. Im  ß 3 des Nachtragsetat w ird  der 
Betrag von 350 M illionen  M ark durch 609 M i l ­
lionen M ark ersetzt. Der Nachtragsetat bringt 
auch fü r die M a r i n e  Neuforderungen, insbe­
sondere fü r Beschaffungen, Anlagen und Versuche 
auf verkehrstechnifchem Gebiete, d. h. fü r das 
Marineluftschiffwesen. H ierfür werden 3 M il l io ­
nen gefordert. Es soll ein Luftschiff des neuen 
Systems erworben, fü r dieses Schiff eine Halle 
ermietet und die erforderlichen Betriebskosten 
bereit gestellt werden. I n  einer beigegebenen 
kurzen D e n k s c h r i f t  werden die Pläne der 
Marineverwaltung bezüglich Ausgestaltung 
ihres Luftschiffs- und Luftwesens noch im  ein­
zelnen dargelegt und bemerkt, daß der Mehrbe­
darf in  den Jahren 1914 und 15 fü r diese Zwecke 
im  ganzen 16 M illionen  M ark betragen werden. 

Die neuen Offizierstellen.
Aus dem Nachtragsetat geben w ir  ferner 

eine Merstcht der im  einzelnen geforderten neuen 
Offiziersstellen wieder. Es werden neu gefor­
dert Stellen fü r 27 Generale, 33 Regiments­
kommandeure, 589 Stabsoffiziers, 890 Haupt­
leute und Rittmeister, 1935 Oberleutnants und 
Leutnants, im ganzen fü r 8474 Offiziere. Da­
von entfallen auf die I n f a n t e r i e  (ohne 
Bezirkskommandos) 475 Stabsoffiziere, 353 
Hauptleute, 1615 Oberleutnants und Leutnants. 
A u f die K a v a l l e r i e  sechs Regimentskom­
mandeure, 6 Stabsoffiziere, 136 Hauptleute, 111 
Leutnants. A u f die F e l d a r t i l l e r i e  45 
Stabsoffiziere, 56 Hauptleute. A u f die F u ß -  
a r t i l l e r i e  8 Stabsoffiziere, 13 Hauptleute, 
15 Leutnants. A u f die P i o n i e r e  5 Stabs­
offiziere, 14 Hauptleute, 58 Leutnants. A u f die 
V e r k e h r s t r u p p e n  18 Stabsoffiziere, 45 
Hauptleute, 165 Leutnants. Auf den T r a i n  
18 Rittmeister, 54 Leutnants. D ie anderen 
Stellen sind fü r nicht regimentierte Offiziere 
oder Offiziere in  besonderen Verwendungen be­
stimmt.

D ie Sonderausgabe der „Norddeutschen 
Allgemeine Zeitung."

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Mehrere Zeitungen halten sich darüber 
auf, daß die Sonderausgabe der „Norddeutschen 
Allgemeinen Zeitung", in  welcher die Heeres­
und Steuervorlagen veröffentlicht wurden, nicht 
schon in  den ersten Abendstunden ausgegeben 
wurde. Die „Vossische Zeitung" schreibt: „D ie  
Regierung hat einen großen Erfo lg  errungen. 
Sie hat nämlich durch die spate Veröffentlichung 
des In h a lts  der Deckungsvorlagen verhindert, 
daß die Presse insgesamt alsbald zu ihren V o r­
schlägen Stellung nehme. Das war offenbar 
der Zweck der Übung. Fertiggestellt war die 
Sonderausgabe der „Nordd. A llg. Z tg ." vermut­
lich längst. Aber sie wurde geflissentlich bis 10 
Uhr nachts zurückgehalten usw. Von einer ab­
sichtlichen Verzögerung kann keine Rede sein. 
Das B la tt  scheint nicht zu wissen, daß die P le­
narsitzung des Bundesrats, welche abgewartet 
werden mutzte, um 4 Uhr nachmittags begann 
und mehrere Stunden in  Anspruch nahm. Erst 
nach Beendigung der Sitzung sind uns die Aus- 
züge zugegangen.

Meinungsverschiedenheiten im  Bundesrat 
über die Deckungsvorlage.

Nach der „M ilitärpolitischen Korrespondenz" 
sollen auch im Bundesrat gewisse Meinungsver­
schiedenheiten über die Deckungsvorlage bestehen, 
die nur einstweilen zurückgestellt wurden, in  der 
bestimmten Erwartung, daß der Reichstag eine 
Korrektur der Bundesratsbeschlüsse in  ihrem 
Sinne vornehmen wird.

Die Berliner Großbanken über die 
Deckungsvorlage«.

I n  den D i r e k t i o n e n  der B e r l i n e r  
G r o ß b a n k e n  erklärt man fast allgemein, daß 
man sich über die neue Deckungsvorlage, insbe­
sondere denjenigen Teil, der die neue Besteue­
rung der Aktiengesellschaften betrifft, noch kein 
klares B ild  machen könne. D ie Veröffentlichung

der „Nordd. A llg. Z tg ." sei in  dieser Hinsicht 
v ie l zu unklar: man könne sich nicht erklären, 
daß etwa die Vermögenswerte der Aktiengesell­
schaften geschätzt werden könnten. Es w ird  also 
lediglich aufgrund der Bilanzwerte sich um eine 
Besteuerung der offenen Reserven handeln.

Äußerungen des Bankdirektors 
v. Ewinner.

Über die Wehr- und Deckungsoorlagen äußerte 
der D irektor der deutschen Bank, Herr v. E w in ­
ner, einem M ita rbe ite r des „B . Tgbl." gegen­
über p. a.: „Bedauern muß man die fehlende 
Heranziehung der toten Hand und die Belastung 
der Aktiengesellschaften und Kommanditgesell­
schaften auf Aktien, die einer ungerechtfertigten 
Doppelbesteuerung unterliegen. Auch die ge­
plante Besteuerung der Eesellschastsverträg-: 
kann sozial nur schädlich wirken. Dagegen ist 
die Erhöhung des Reichskriegsschatzes zu be­
grüßen. Es ist zu erwarten, daß der Betrag 
dem Markte nicht auf einmal entzogen w ird. 
Im  übrigen halte ich die Ausgabe weiterer 
Reichskassenscheine bis zur Höhe von 120 M il l io ­
nen für unbedenklich." Auf die Frage, ob die 
einmalige Vermögensabgabe die gewünschten 
M illia rden  bringen werde, erwiderte Herr von 
Ew inner: „Ich  schätze das Gesamteinkommen In 
Deutschland auf 40 M illia rden, das deutsche 
Nationalvermögen auf 300 M illia rden, P ro ­
zent Vermögensabgabe würde also 1500 M il l io ­
nen M ark ergeben."

PstttisM Tagesschau.
Die Ungunst des Geldmarktes nud die 

Kommunen.
Unter der Ungunst des Geldmarktes haben 

bekanntlich besonders die Städte bei der 
Beschaffung neuer M itte l zu leiden. Die 
S t a d t  S p a n d a u  hatte vor einigen Ia h  
ren die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 
31468 000 M ark zum Zinssätze von 4 P ro ­
zent beschlossen. Die Gelder waren je nach 
Bedarf verausgabt. In fo lge der ungünstigen 
Verhältnisse sieht sich jetzt auch Spandau wie 
andere Gemeinden veranlaßt, den Zinssatz auf 
4V- Pw z. hinauszusetzen. Es ist sonst kein 
Geld erhältlich.
Die Konferenz zur Untersuchung -e r P reis­

feststellungen fü r Fleisch 
wird nach der „Kreuzztg." am Montag und 
Dienstag wiederum im Reichstagsgebäude 
tagen, um die Vernehmung von Sachver­
ständigen fortzusetzen.

Kundgebung des evangelischen Bundes.
I n  E i s e n a c h  hat der Gesamtvorstand 

des evangelischen Bundes vom 25. bis 27. 
M ärz seine Frühjahrsversammlung abgehalten 
und dabei einstimmig eine R e s o l u t i o n  
g e g e n  d i e  A u f h e b u n g  d e s  J e s u ­
i t  e n g e s e tz e s angenommen.

Der französische Präsident Poinearö, 
Ministerpräsident Barthou nnd Arbeitsminister 
Cheron trafen Sonntag früh in M o n t ­
p e l l i e r  ein. I n  der Schlußsitzung des 
C o n g r ö s  d e l a m u t u a l i t ö  franxaise, 
der auch Präsident Poincarö beiwohnte, hielt 
der F ü r s t  v o n  M o n a c o  eine Rede, in 
der er n. a. ausführte, daß Ruhm, Ansehen 
und Gedeihen mehr von einer M ilderung der 
Sitten als von der Anwendung der Gewalt 
abhingen. Der Fürst rühmte dann den Ge­
danken des Schiedsgerichts und der gegen­
seitigen Hilfe, deren Macht immer mehr die 
Lösung sozialer Probleme erleichtern werde. 
Alle Mulualisten verurteilten die Anwendung 
von Gewalt bei Regelung internationaler 
Angelegenheiten. Die internationale gegen­
seitige Hilfe werde bei den Menschen aller 
Länder die Wahrheit zur Geltung bringen, 
daß kriegerisches Gebühren draußen, politische 
Feindseligkeiten im Inne rn  nnd der Triumph 
der Gewalt nirgends die Fragen lösten, von 
denen der menschliche Fortschritt abhänge. 
Denn der Krieg und seine Vergeltung 
brächten keine Lösung. Der Fürst schloß: Die

Stunde ist gekommen, ohne Furcht einen so 
schwierigen Gegenstand ins Auge zu fassen, 
da alle menschliche Tätigkeit unter der zer­
störenden Wirkung kriegerischer Drohungen 
leidet, und da die durch die gesundesten 
Kräfte der Nation mühsam erworbenen H ilfs ­
mittel in einen Abgrund gestürzt werden 
sollen. Vielleicht w ird eines Tages das 
Prinzip der gegenseitigen Hilfe sich gegenüber 
den Gefahren des internationalen Lebens 
mächtig zur Geltung bringen. —  Im  Ver­
laufe der offiziellen Empfänge erwiderte 
Präsident P o i n c a r  6 dem Kommandanten 
des 16. Korps auf die Versicherung seiner 
Ergebenheit: Ich weiß, daß die Leute, die 
unter Ih rem  Befehl stehen, zu allen Opfern 
bereit sind und Frankreich m it ihrem Blute 
verteidigen würden, wenn es eines Tages 
in seinem Gebiet, in seiner Ehre oder in 
seinen Rechten angegriffen würde. —  Der 
Präsident mußte, um für die Ovationen der 
Menge zu danken, wiederholt auf dem Balkon 
des Theaters, in dem der Kongreß stattfand, 
erscheinen m it ihm der Fürst von Monaco 
und die Minister.

Die französische Heeresvorlage.
Der Bericht über die im französischen 

Blidgetausschuß für die Beschleunigung der 
„Verstärkung der nationalen Verteidigung" 
bewilligten Kredits von 420 M illionen F r. 
wurde in der Kammer verteilt. Von diesen 
Krediten entfallen auf die Artillerie 214, auf 
den Geniedienst 100, auf den Intendanten­
dienst 21, auf den Eisenbahndienst 17 M ill io ­
nen Francs, auf die Pulvererzeugung 
5 330 000 F r., auf den Sanitätsdienst 
2 600 000 F r. und auf den geographischen 
Dienst 100 000 Francs. Der von dem gegen­
wärtigen Ackerbauminister Elemente! verfaßte 
Bericht schließt m it den W orten: Wenn die 
Kommission von der Kammer Bewilligung 
dieser Kredite fordert, w ill sie damit erklären, 
daß es sich um die natürlichste und elementarste 
Maßnahme der nationalen Verteidigung 
handelt, die in keiner Weise als eine Drohung 
oder Herausforderung angesehen werden 
kann. M an kann nicht genug wiederholen, 
daß Deutschland in den letzten zehn Jahren 
für seine militärische Ausrüstung um eine 
M illia rde mehr als Frankreich ausgegeben 
hat. —  Der H e e r e s a u s s c h u h  der 
Kammer sprach in seiner letzten Sitzung die 
Ansicht aus, daß es wünschenswert wäre, die 
vom Kriegsminister im Falle der Wieder­
einführung der dreijährigen Dienstzeit ver­
sprochenen M a n n s c h a f t s b e u r l a u b u n  - 
g e n  z u  v e r m e h r e n  und beauftragte 
seinen Berichterstatter Pat6, dem Ausschuß 
die für die Prüfung dieser Frage erforder­
lichen Angaben bei der für den 24. A p ril 
anberaumten.Wiederaufnahme der Sitzungen 
vorzulegen. Patö erklärte einem Journalisten, 
der Heeresausschuß wolle, ehe er sich über 
die Dauer der Beurlaubungen ausspreche, die 
genauen Ziffern der Mannschaftsbestände nach 
Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit 
kennen; denn er beabsichtige, die Bedürfnisse 
der nationalen Verteidigung m it den w irt­
schaftlichen Interessen des Landes in Einklang 
zu bringen.

Die französische W ahlrefonn.
I n  der K o m m i s s i o n  d e s  S e n a t s  

für die Wahlreform erinnerten Ministerpräsi­
dent B a r t h o u  und Minister des Innern  
K lo tz  daran, daß der Berichterstatter selbst 
zugegeben habe, daß die Minderheitsver- 
tretling und das Amendement Peytral m it­
einander nicht unvereinbar seien. Die Re­
gierung betonte ihren Wunsch nach Verständi­
gung und forderte die Kommission zur M it ­
arbeit auf. C l  6 m e n c e a u ,  der Vorsitzer 
der Kommission, dankte der Regierung für 
ihre Geneigtheit zur Verständigung und er­
klärte, die Kommission teile sie ausnahmslos. 
(Bekanntlich war das Amendement Peytral 
der Anlaß zum Sturze des Kabinetts 
Briand.1



Das französische Amnestie-Gesetz 
angenommen.

Die französische K a m m e r  hat am Sonn­
abend mit 336 gegen 219 Stimmen ein 
Amendement abgelehnt, das die Amnestie 
auch auf D e s e r t e u r e  ausdehnen wollte. 
Das Amendement war vom Kriegsminister 
bekämpft worden. Dagegen wurde ein gleich­
falls von der Regierung bekämpfter Para­
graph angenommen, nach dem denen, die sich 
n ic h t  g e s t e l l t  haben, Amnestie gewährt 
wird. Der Kriegsminister erklärte, daß seit 
1908 die Zahl der Deserteure nicht weniger 
als 2400 bis 2800 und die Zahl derjenigen, 
die sich nicht gestellt Hütten, 9000 bis 10 000 
betrage. Eine Amnestlerung der Deserteure 
würde geradezu eine Prämie auf die Fahnen­
flucht bedeuten. Die Regierung habe im 
Interesse der Manneszucht alle unerläßlichen 
Maßnahmen getroffen, um der Zunahme der 
Desertion Einhalt zu tun. Schließlich wurde 
das ganze Amnestiegesetz m it 481 gegen 36 
Stimmen angenommen. Die Regierung hat 
zugesagt, bei den Eisenbahngesellschaften wegen 
Wiedereinstellung der entlassenen Eisenbahner 
vorstellig zu werden und in entgegenkommen­
der Weise die Angelegenheit der wegen Be­
teiligung an dem Syndikat bestraften Lehrer 
nachzuprüfen. —  K a m m e r  und S e n a t  
haben sich bis zum 6. M a i v e r t a g t .

Zum Pariser Pottzeiprafekten
wurde anstelle Löpines der bisherige Direktor 
des allgemeinen Sicherheitsdienstes Hennion 
ernannt.

Zum Befinden des Königs Alfons 
wird aus M a d r i d  vom Sonntag gemeldet: 
Der König hat gestern das Frühstück m it 
seiner Familie eingenommen und ist den 
ganzen Nachmittag aufgeblieben.

An der Bahre des Königs Georg von 
Griechenland.

Der Sarg des Königs Georg ist am 
Freitag öffentlich in der Kathedrale zu 
A t h e  n ausgestellt. Tausende schritten tief 
ergriffen vorbei, um dem geliebten Könige 
den letzten Gruß zu entbieten. —  P r i n z  
J o a c h i m  von Preußen ist aus Alexandrien 
in Athen eingetroffen, um an den Beisetzungs- 
feierüchkeiten teilzunehmen. Der P rinz wurde 
von Kronprinz Georg und von dem deutschen 
Gesandten empfangen. P r i n z  H e i n r i c h  
von Preußen und P r i n z  E r n s t  A u g u s t ,  
Herzog zu Braunschweig und Lüneburg, 
werden an Bord des Kreuzers „B res lau" 
im Laufe des Freitag in Athen erwartet. 
Die Mitglieder der griechischen Königsfamilie, 
die Vertreter Österreich-Ungarns, Norwegens, 
Spaniens, Belgiens, Kubas, Prinz Roland 
Bonaparte, der M etropolit von Kreta und 
die Mitglieder des heiligen Synod von Kreta 
sind bereits eingetroffen. A lle Metropoliten 
der neuen Provinzen und auch der Patriarch 
von Alexandrien werden dem Begräbnis bei­
wohnen. Der serbische Gesandte legte aus 
Befehl König Peters am Sargs einen Kranz 
mit der Inschrift nieder: „Georg dem Ersten, 
dem Freunde und Verbündeten, Peter der 
Erste." —  Die vierte Division ist aus Epirus 
angekommen, um die militärischen Ehren bei 
dem Begräbnis zu erweisen.

Angebliche Beruhign»- in Marotto.
Der französische Kriegsminister Etienne 

gab im Senat beruhigende Erklärungen über 
die fortschreitende Herstellung friedlicher Z u ­
stande in Marokko ab. Darauf wurden die 
Kredite von 130 M illionen Francs für die 
Bedürfnisse der Truppen in Marokko mit 
285 gegen 4 Stimmen genehmigt.

Marokkanisches.
Die K o l o n n e  M a n g i n  hat am 26. 

M ärz das Lager der Z a i a n  überrascht, 
Waffen, Pferde, M unition und mehr als 
dreihundert Zelte erbeutet. Die Zaian wur­
den gezwungen, den Ued el Grünes wieder 
zu überschreiten und sich in ihr Gebiet zurück­
zuziehen. — Bei den Operationen des 
Obersten Mangln am Ued Zem wurden viele 
Eingeborene getötet. A u f feiten der Franzo­
sen wurden sieben M ann getötet, dreizehn 
verwundet.

Deutsches Reich.
B erlin . 30. März 1N13.

— Am Sonnabend machten die Majestäten 
von Homburg v. d. H. einen Spazierritt über 
die Saalbnrg. Gegen M ittag «»ternahm 
der Kaiser einen Spaziergang durch den K ur­
park in Begleitung des Landrats Dr. R itter 
v. M arx, des Oberbürgermeisters Lübks, des 
Krirdirektors Grafen Zeppelin und des Stadt- 
verordnetsnvorstehers Dr. med. Rüdiger.

—  Der Herzog von Cumberland wird in 
Begleitung des Prinzen M ax vsn Baden 
am 4. A p ril in Homburg v. d. Höhe ein­
treffen.

—  W ie aus Hamburg gemeldet w ird, ist 
jetzt das genaue Programm für die Reise 
des Kaisers aus dein neuen Hapagdampfer 
„ Im pera to r" festgesetzt worden. Danach wird 
der Kaiser am 28. A p ril in Cuxhafen an 
Bord gehen. Das Schiff sticht in See nach

Gibraltar. Die Fahrt hin und zurück ist aufkH 
fünf Tage berechnet. Einen sechsten vollen ^  
Tag gedenkt der Kaiser sich auf G ibraltar 
auszuhalten. A n dieser Reise werden der 
Reichskanzler, der Marineminister v. Tirpitz 
und die Staatsnnnistec v. Breitenbach, Dr. 
Dslbrück, Dr. Sydow, v. Schorlemer-Lreser. 
Kraetke, Dr. S o lf und der Unterstaatssekretär 
Dr. Richter teilnehmen.

Hamburg, 28. M ärz. Die Bürgerschaft 
hat endgiltig Oberregierungsrat Dr. Echoen 
zum Präsidenten und die Herren Blinckmann 
und Dr. Bagge zu Vizepräsidenten gewählt.
Die Sozialdemokraten, die einen Schriftführer­
posten beansprucht hatten, sind auch dies­
mal nicht im Vorstand der Bürgerschaft ver-
lvbtöll«

S tu ttga rt, 30. M ärz. Der P rinz von 
Wales fuhr heute Nachmittag im Automobil 
nach Friedrichshafen. F ü r morgen ist eine 
Besichtigung der Luftschrffswerft unter Füh­
rung des Grafen Zeppelin und anschließend 
ein Aufstieg mit dem Luftschiffe „Z . 4" ge­
plant.

München, 30. M ärz. Der Prinzregent 
genehmigte das Gesuch des Professors Dr. 
v. Soxhlet, Vorstandes der landwirtschaftlichen 
Zsntraloersuchsstation für Bayern und P ro­
fessors für Agrikulturchemie an der technischen 
Hochschule, um Entlassung aus allen seinen 
Ämtern und verlieh ihm den S t. Michael- 
Verdienstorden zweiter Klasse. Zum Nach­
folger Soxblets wurde der Professor der 
Akademie für Landwirtschaft und Brauerei in 
Weihenstephan Dr. Theodor Henkel ernannt.

München, 29. M ärz. I n  Anwesenheit 
des Prinzregenten fand heute Vormittag die 
Eröffnung des neuen Verkehrsministeriums 
in der Arnulfstraße, in unmittelbarer Nähe 
des Hauptdahnhofes, statt. An der Feier- 
nahmen Verkehrsminister Seidlin, die Eisen­
bahnpräsidenten und hohen Ministerialbeamten 
teil. Der Prinzregent sprach dem Erbauer, 
Professor Hocheder, seine Anerkennung über 
das geschaffene Bauwerk aus. Der Bau, der 
auch das Zentralbriefpostamt enthält, wurde 
in 7'/» Jahren mit einem Kostenaufwand 
von etwa 10 M illionen M ark aufgeführt.

Die wehr- und ZLeuergesetze.
Die am Freitag vom Bundesrat beschlossenen 

Wehr- und Kteuergesetze fiird am Sonnabend dem 
Reichstage zugegangen. Die Ausgabe der Druck­
sachen w ird  jedoch nicht vor Dienstag kommender 
Woche erfolgen.

Der einmalige WehrbeLLrag.
Der Gesetzentwurf über einen einmaligen außer­

ordentlichen Wehrbeitrag bestimmt, daß die Höhe 
des beitragspflichtigen Vermögens nach dem Stande

(Verrausswert) seiner einzelnen BestanorenL zu­
grunde zu legen, Lei Grundstücken, die dauernd land­
aber forstwirtschaftlichen Zwecken dienen, der Er- 
Lragswert, d. h. das Fünfundzwanzigfache des Rein­
ertrages, den die Grundstücke Lei ordnungsmäßiger 
Bewirtschaftung nachhaltig gewahren können. Für 
die Veranlagung der Erhebung des Mehrbetrages 
ist der BundesstaaL zuständig, in  welchem der Bei­
tragspflichtige seinen Wohnsitz oder seinen gewöhn­
lichen Aufenthalt hat.

Zur Abgabe einer VermögenserMrung ist ver­
pflichtet, wer ein Vermögen von mehr als 10 6W 
Mark besitzt. E r ist auf Erfordern verpflichtet, der 
Veranlagungsbehörde Wirtschafte oder Geschäfts­
bücher, Verträge, Schuldverschreibungen. Zins- 
quittungen, Abrechnungen von Banker und 
so weiter vorzulegen. Die Veranlagungs- 
bebörde ist berechtigt, den Beitragspflich­
tigen die R ic h tig s t und Vollständigkeit der 
Erklärung an Eidesstatt versichern zu lassen. A4er 
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, w ird 
m it einer Geldstrafe bis zum zwanzigfachen Betrags' 
des gefährdeten Wehrbeitrages bestraft. Strafen 
stirb auch vorgesehen fü r die Beamten usw., die den 
In h a lt  einer Vermögsnserklärung unbefugt offen­
eraren.

Befreit von den Mehrbeträgen sind alle Per­
sonen, die nach völkerrechtlichen Grundsätzen von der 
Zahlung direkter SLaatsstener befreit sind.

Die Fandesfursten und Landesfürstinnen, die der 
direkten Besteuerung durch das Reich nicht unter­
liegen, haben sich gleichwohl bereit erklärt, an dem 
vaterländischen Opfer des Wehrbeitrages sich zu be­
teiligen.

Das Vermögen der Ehegatten w ird zusammen­
gerechnet, sofern sie nicht dauernd getrennt von ein­
ander leben.

Das Erbrecht des Staates.
Der Gesetzentwurf über das Erbrecht des Staates 

bestimmt u. a.: S ind nach den Vorschriften des 
bürgerlichen Gesetzbuches Abkömmlinge von Groß- 
eltern des Erblassers in  «der Seitenlinie oder Ver­
wandte der vierten Erbrechtsordnung oder der fer­
neren Ordnungen zur gesetzlichen Erbfolge berufen, 
so t r i t t  an ihre Stelle als gesetzlicher Erbe der F is­
kus.

Der Fiskus ist ferner gesetzlicher Erbe, wenn zur­
zeit des Erbfalles weder ein Verwandter noch ein 
Ehegatte des Erblassers vorhanden ist.

Gesetzlicher Erbe ist der Fiskus des Bundes- 
staates oder des Schutzgebietes, in  welchem der E rb­
lasser zurzeit seines Todes seinen Wohnsitz gehabt 
hat. Hatte der Erblasser keinen Wohnsitz in  einem 
Bundesstaate oder in  einem Schutzgebiet, so ist, wenn 
er zurzeit seines Todes ein Deutscher war und zu 
diesem Zeitpunkt einem Bundesstaat angehörte, der 
Fiskus dieses Vundesstaates, wenn er mehreren 
Bundesstaaten angehörte, sowie in  den übrigen 
Fällen der Reichsfiskus gesetzlicher Erbe. Is t der 
Fiskus neben Grotzeltern des Erblassers gesetzlicher 
Erbe, so hat er ihnen Haushaltungsgegenstände, so­
weit sie nicht Zubehör eines Grundstücks sind, so­
wie Gegenstände des persönlichen Gebrauchs auf A n­
trag unentgeltlich zu überlassen. Das gleiche g ilt 
von Schriftstücken persönlichen Charakters.

Der Fiskus muß sich bei der Auseinandersetzung 
bezüglich des übrigen Nachlasses die Abfindung in  
Geld gefallen lassen. S ind Verwandte der dritten 
Erbrechtsordnung durch den Fiskus als Allemerbe 
von ihrem gesetzlichen Erbrecht ausgeschlossen, so sind

 ̂ snen die eben dezmchneten Nachlo^g^enstände auf

bewegliche Sa^en und Grundstücke, welche in  ihrem 
wesentlichen Bestände von einem Großvater oder 
einer Großmutter des Erblassers herrühren, deren 
Abkömmlingen auf Antrag käuflich zu überlassen.

Von der aus dem Erbrechte des Fiskus erzielten 
Reineinnahme erhält das Reich 75 Prozent, der 
BundesstaaL 25 Prozent.

Heer und Motte.
Aus schwersten- Kalibern. I n  den Tagen vom 

22. bis 25. A p r il finden auf dem Schießplatz Thorn, 
vom 17. bis 19. A p r il auf dem Schießplatz Wahn 
besonders große Scharfschießen der Fußartillerre 
statt. Es nehmen daran zahlreiche Zuschauer, auch 
der anderen Hauptwaffen und von der Marine, teil. 
Ebenso hält im  nächsten M onat die Hochseeflotte 
ein Zielschießen auf Schiffsscheiben ab, zu denen 
die Kommandeure der im  Küstenschutz stehenden 
Fußartillsrie-Regimenter 2 und 17 m it je zwei 
Offizieren aus Swinemünds, Neufahrrvasser und 
P illa u  durch kaiserliche Kavinettsorder befehligt 
worden sind.

Vom VMM-
Eine Schlacht bei TschstalLscha.

Am Freitag und Sonnabend hat es an der 
TschaLaldschalinie neue blutige Zusammenstöße 
gegeben. Die Bulgaren erzielten zunächst kleine E r­
folge, indem sie türkische Vorposten zurückwarfen. 
Doch wollen die Türken ihre Positionen wieder ge­
wonnen und einen bedeutenden Sieg errungen 
haben. Aus Konstantinopel w ird über die Kämpfe 
gemeldet: E in  größeres Gefecht, das am Sonnabend 
auf dem linken türkischen Flügel an der Tscha- 
taldschalinie stattfand, brachte, wie der Großwestr 
den fremden Diplomaten m itte ilte, den türkischen 
Waffen einen vollen Erfolg. Die Türken eroberten 
alle Stellungen wieder, die tags ziwor von den B u l­
garen genommen waren, jodaß sie sich jetzt wieder 
in  den alten Stellungen befinden. Dabei zeigte es 
sich auch diesmal, daß die Bulgaren den Türken nicht 
gewachsen sind, wenn sie aus aktive Nisamtruppen 
stoßen. Die türkischen Verluste betrugen 300 Tote 
und 509 Verwundete, während die Bulgaren allein
über 1000 Tote auf dem Schlachtfelde ließen, die von 
den Türken begraben wurden. Außerdem geriet eine 
Anzahl Bulgaren in  Gefangenschaft.

Pr^vatmeldungen der Konstantinopeler B lätter 
stellen die Kämpfe Lei Tschatal-dscha als eine große 
Schlacht dar. Die türkischen. Truppen unternahmen, 
nachdem sie den bulgarischen A ngriff zurückgeschlagen 
hatten, einen Ausfall, wobei die Flotte die Truppen 
des rechten und des linken Flügels unterstützte. Der 
Artilleriekanrpf dauerte auf der ganzen Linie, ins­
besondere in  der Nähe des Derkosfees, an^ Türkische 
Aeroplane überflogen die bulgarische. „  .... bulgarischen Stellungen.
Freitag früh erschien ein bulgarischer Aeroplan an 
der Küste Lei Kalikratia, mußte sich jedoch infolge 
des türkischen Eewehrfeuers wieder entfernen. Sonn­
abend M ittag  lieferte eine türkische Kolonne feind­
lichen Abteilungen, die eine vorgeschobene Stellung 
auf der befestigten Limo von Büjük Tschekmedsche 
besetzten, einen Kampf. Die feindlichen StreiLkrafte 
wurden in  die Flucht gejagt und die Position von 
den Türken genommen. Der Feind e r lit t beträcht­
liche Verluste. — Nach einer Meldung aus Sofia 
haben die Bulgaren den Derkossee umgangen und 
sind Lei V u la ir vorgerückt:

Über die Gefangennahme Schükri Paschas 
berichtet General S t e p a n o M i t s c h , der Führer 
der serbischen Streitmacht vor Adrianopel: A Is oas 
serbische 20. Regiment nach heftigem, erfolgreichem 
Sturm  das Fort K ad irlik  Id r im  eingenommen 
hatte, kam es den Kämpfern auf serbischer Seite zum 
Bewußtsein, daß man einen ungeheuren Sieg er­
rungen habe. Im  Fort befand sich nämlich General 
Schükri Pascha nebst zwei anderen Generalen, 22 
höheren und fünfzig SribalLernofsizieren. Der ser­
bische Kommandant begrüßte ehrerbietig den helden­
mütigen Verteidiger Ädrianopels und ersuchte rhn, 
im  Fort zu bleiben. Schükri Pascha sowohl als auch 
seine Begleitung hatten sich während ihres Ver- 
weilens in  K adirlik  Jdrrm  der ritterlichsten Be­
handlung durch die serbischen Truppen zu erfreuen, 
da diese in  dem Kommandanten von Adrianopel 
den Repräsentanten des alten türkischen Heldenmuts 
und des Pflichtgefühls erblicken. Erst am nächsten 
Tage, nach Verhandlungen zwischen dem serbischen 
General SLepanowitsch und dem bulgarischen Ge­
neral Ivanoff, wurde Schükri Pascha an diesen als 
den VelagerungsrommanOanLen verwiesen, dem er 
dann formell sich und seine Armee übergab. Dre 
serbischen Truppen machten bisher 17 900 Gefangene. 
Die Kriegsbeute ist bedeutend, doch noch mcht fest­
gestellt. Die Teilung w ird unter den Verbündeten 
nach Maßgabe der Lruppenzahl erfolgen.

Schükri Pascha tra f m it sieben anderen türkischen 
Generalen und den Offizieren seines Generalstabes, 
sämtlich in  Begleitung ihrer Ordonnanzen und der 
ihnen attackierten bulgarischen Offiziere Sonnabend 
um 4 Uhr früh m ittels Sonderzuges in  Sofia «in 
und würbe auf dem Bahnhof von dem Komman­
danten empfangen. Schükri Pascha und seine Be­
gleiter wurden in  die ihnen zugewiesenen Woh­
nungen gebracht.

Dankgottesdienst in  Petersburg.
I n  der Erloserkirche zu Petersburg fand am 

Sonntag ein Dankgottesdienst für den den Ralkan- 
rrolkern geschenkten Sieg statt. Anwesend waren 
u a. die Gesandten Bulgariens und Serbiens, sonne 
General Radko D m itrijew  und Dr. Danew. Dem 
General D m itrijew  wurden Leim Verlassen der 
Kirche Ovationen bereitet. Auch vor der bulgarischen 
und serbischen Gesandtschaft kam es zu begeisterten 
Kundgebungen. — Der M inister des Äußern Ssaso- 
norv gab heute ein Frühstück, an dem der bulgarische 
Gesandte und General D m itrijew  teilnahmen.

Die Fremden in  Adrianopel wohlauf.
Auf eine von Sofia aus eingezogene amtliche E r­

kundigung über das Schicksal der fremden Kolonren 
in  Adrianopel ist die Antw ort ergangen, oaß die 
dortigen Fremden wohlauf sind.

Elftausend Tote und Verwundete.
Nach den ersten vom bulgarischen Hauptquartier 

eingegangenen Inform ationen betragen die bul­
garischen Verluste bei der Erstürmung von Am ia- 
nopel vom 24. bis 26. März ungefähr elftaujend 
Tote und Verwundete: die Serben haben zwolf- 
hundert Tote und Verwundete. Die Zahl der Ge­
fangenen beträgt ungefähr sechzigtaufend M ann und 
achthundertdreiunddreißig Offiziere, darunter drei­
zehn Generale. Die Kriegsbeute beträgt 350 Ka­
nonen verschiedenen Kalibers, 58 Maschinengewehre, 
zehn Fahnen und ein Fesselballon, eine große 
Menge von Waffen und Infanterie- und A rtil le r ir -  
munition und eine Anzahl von Fahrzeugen, wie sie 
im  Festungsdienst gebraucht werden.

Heimkehr der serbischen Truppen.
Das bulgarische Oberkommando Leute dem Kom-

Feindseligkeiten auf den Gebieten, die zu §
gehören, abzubrechen, sowie die erwähnten 
sobald als möglich zu räumen. Der serbische ^  
nisterprästdent Paschitsch sowie der König von 
Lenegro erklärten, sie würden sich m it ihren Veröl 
beten wegen der Antw ort vereinbaren.

Eine Note an die Pforte . .,§t 
soll am Montag überreicht werden. M an gl?" - 
daß die Pforte eine Grenzlinie vom Golf von Sar 
nach M id ia  ablehnen und den Krieg lieber f t r t M  
wird. Der M inisterrat soll bereits einen entspreche  ̂
den Beschluß gefaßt haben. Der „T an in " scĥ L?.̂ ' 
„D ie Preisgabe der Lin ie Karaghatsch— Lüle Blu 
aas—Wisa hieße, dem Feinde freie Bahn nach Ko 
stanLinopeL gewähren. Wenn w ir Hüter der M  
engen sein sollen, müssen w ir  den Zugang zu ryn 
vollständig besitzen."

Albaniens Südgrenze. ^
Das Reutersche Bureau erfahrt über .dre 

sprechungen der^ Botschafter in  London hinficyu^

General

uppen nach Servren am 22. 0. 
ginnen werde, da ihre Anwesenheit, nach ^  §t- 
guna der Aufgabe bei Zldrianopel nicht mehr 
wendig sei.

M inister des Auswärtigen Vukovic und das ^inister des Auswärtigen  ̂ am
Lied des Obersten Gerichtshofes BaLiffch M  ^  

Sonntag von Eetinje nach Djakova abgererp, 
in  die gemischte Kommission einzutreten, 
wegen der Ermordung des FranzisLanerM. 
Palitsch und der gewaltsamen Konversionen 
suchungen anstellen soll. A ls  Vertreter Osierr ^ 
Ungarns treffen Vizekonsul Poezel und der ^ 0 
Lischof von Prizrend in  Djakowa ein.

Die Friedensvsrschläge der Mächte ^  
sind am Freitag in  Eetinje und am Sommbenv 
Belgrad den Regierungen überm ittelt woroen. . 
Note enthält die M itte ilung, daß sich die Er d 
mächte vollkommen über die nördliche und vre in 
östliche Grenze , Albaniens einigten, u n d ^ ^ ^ ^

himara beginnt, von dort nach 
und zur Stelle deG Zusammenflusses von Dryn 
und Wiosa läuft, dem Laufe des letzteren illun 
bis Klisura fo lgt und von dort den Kamm ^  
Dangligebirges entlang und durch die Täler 2 
Devölund Schkumbi bis zum Ochridasee geht, roo ! 
m it der Südspitze der von den Mächten bestimmte 
Nordostgrenze Albaniens zusammentrifft. Die ^  
schafter haben noch keinen Beschluß darüber 
wie sie zu der Frage Stellung nehmen werden, ; 
den Vorschlägen, die einige der Mächte entworft 
haben, sollen jedoch etwa zwei D ritte l des vo 
Griechenland beanspruchten Gebiets Albanien M  
sprachen werden, m it 252 000 Griechen und 14100 
nicht-albanesischen Mohammedanern. Überdies rv l^ 
noch vorgeschlagen, daß das Festland gegenüber vc» 
Korfu zu Albanien geschlagen werden soll.

Die bulgarisch-rumänische Streitfrage.
Die erste Srtzung der Konferenz zur B e i l e g E  

bulgarisch-rumänischen Differenzen in  Peters 
bürg ist auf Montag Nachmittag 5 Uhr festgesetzt. 

Rumänien rüstet.
Der rumänische M inisterrat hat beschlossen.^  

Steuervoranschlaa um 20 M illionen Ler zu erhoh^ 
deren größter T e il auf das Budget des Kriegs 
Ministeriums entfällt.

Vorschuß für die Pforte. .
Die Verlängerung der Konzession der f t a E

von 500 000 Pfund gewähren.

Provinzialnachrichteu.
D anM , 29. März. (LiteraMche A rbe it unsers 

Kronprinzen.) Nach dem Erscheinen des 
Luches des Kronprinzen war bekanntlich die 
richt verbreitet worden, daß demnächst ein 
Buch aus der Feder «des Krmrprinzen e rscho ll 
würde. Diese Meldung wurde bezweifelt. N A  
w ird das Buch, das der Kronprinz angeregt 
zu dem er selbst die E in le itung und einen A E ü  
beigesteuert hat. von der .Deutschen Verlagsarfftatt 
angekündigt. Es hat den T ite l „Deutschland 
Waffen", bringt zwanzig B ilder bekannter M la ta r- 
maier und dazu Texte, die sämtlich von aktive^ 
M ilitä rs  geschrieben sind. Den Artikel über 
Regiment Gardes du Eorps hat der Kronprinz 
selbst verfaßt. .

Danzig, 29. März. (Das Kronminzenpenr- 
w ird  -auf E in laduM  der S tadt am DonnerMS 
nächster Woche eine Besichtigung des Artushofs unv 
des Rathauses vornehmen. Im  Artushof soll dann 
ein Abendessen sein, an dem die kronprinzlicyen 
Herrschaften m it Begleitung im  Kreise der 
Moder der städtischen Kollegien teilnehmen. Are 
Reisedisposition der Frau Kronprinzessin ist dahin 
geändert, daß sie heute Abend gemeinsam m it dem 
Kronpririzerr von B e rlin  abreÄL. Das hohe 
t r i f f t  morgen früh 6.26 W r  hrer auf dem H a E *  
bahnhof ein. Dem gestrigen Konzert in  der 
Harmonie in  Berlrn, in dem Eugen d'Alberr, 
B ronislaw  Hubermann und Hugo Becker spielten» 
wohnte die Kronprinzessin, Legiertet von einer 
dame, bei. ^  .

X  Fordon, 29. Märg. (Bchtzmechsel.) A r  
W aldwärter Theophtl D rZyczim E aus Ia rusaM  
verÄntfte sein in  Marienselde gelegenes, Fri»  
15 Morgen großes KätnergruMtück zum Preise von 
9600 M ark an den Kätner Stephan MrugorvS" 
aus N iw ie.

n > .......................

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriegs 
1. A p ril.

ISIS Beginn der Belagerung von Spandau, dessen 
französische Garnison am 24. kapituliert. ^  

1814 Einsetzung einer provisorischen Regierung 
Paris.

Lokalnachrichten.
Thorn. 31. März ISIS.

— ( A u s  d e m  m i l i t ä r i s c h e n  N a « '  
t r a g s e t a t  f ü r  d e n  O sten .) Der Nachtrags 
etat für 1813 enthält vor allem die nachstehendes 
Forderungen: Erste Raten: Kasernenneubau 
eine Batterie Futzartillerie in  D a n z i g - R e U  
f a h r w a s s e r  270 000 Mark, Kaserne fü r FesttmE 
maschinengewehr-Abteilung G r a n d e  nz 224 
Mark Kasernenneubau fü r Regimentsstab und er» 
Bataillon In fanterie , sowie eine halbe 
spannungsabteilung eines Regiments FußartilleN 
in  E r a u d e n z  986000 Mark. Kasernenneubau 
P ionierbataillon m it Regimentssrab und Masch- 
nengewehr-Abteilung E r a u d e n z  650080 Mar>«



v o n  der Post. ) Der

^ 6ortifikn»i^?Ä**ung des Dienstgebäubss usw.

hat sein 'Examen 
aus bestanden. Der Obervostserretär 
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Luden. Durch den im frischen 
oÄ daz I^^^njden Frühlings stehenden WaD, 
»,iN sins^^rn nach des Werktages Mühen und 
» n  L  Menchms Schalung. Am 6 Uhr er- 
L esen d  Zahns Luden, begleitet von

ves Ortes. Nach kurzer Rast wurde der 
L»^ar!^»^»^retsn. Der eigentliche Zweck des 
M »  am»?' Gründung eines Turnvereins in 

" anz^kyn. ist erreicht worden, da man in 
M.'Etio nür^» ^  Gründung eines Turnvereins 
^pcr um auch die ländliche Jugend an
E»^ (L a,, r ^  durch das Turnen zu kräftigen. 

? e n k o l o n i e . s  Naturfreunden und
'S« < r ^ h « L e r n  b ie t e t  i e k t  m ie-d-e - i n e  m !„ -

woselbst st« 
Herzenslust graben, säen 

Laube zu errichten 
-onnenbrand ist gestattet.

frischer, 
. und 

in Hygiene

Mtzr y nur iv

Z ° d Z S ' l » °  8 L Ä S ° L ° -Z ^ .
'Lnser^ti

^ -? e^ z .» r  A n g e l e g e n h e i t  d e r  ö f f e n t -

L " s U  Ä ä M L A ' L  Ä
U> > «?V °> > > H s'd > " sE  » -« " m k K -Ä »
di ^ N  ^bgründnng, mit Anlagen in anderen 

M schr LesM tigt M sein. Auch an 
L ß°r » h e n d ir sk t io n  Thorn ist die Gesellschaft 

i'fend E- Mit einem Gesuch, den Anschluß 
Ä'^ch^'^Erangetreten. Es ist daher sehr wahr-

— M i t  !der S i r l a t z e n p f l a s Le r u n g )  
wird demnächst begonnen werden. Es sind bereits 
vier Kahne mit jchiMriischen Pflastersteinen, also 
Destenr Material, hier angetonvmen. ruck Zwei 
weitere Kahnladungen werden in kurzem erwartet.

Übungsplatz Weißhof Hin Mann in Offtziersuniform 
und gab sich dem Posten gegenMer als Raserve- 
leutnanL aus, wobei er auch seinen Namen nannte. 
Als sich dann der angebliche Offizier an den dorr 
stehenden GoMitzen M schaffen machte, rief ihn der 
Posten an uns gab, als der Allbekannte flüchtete, 
dreimal Feuer, ohne jedoch zu treffen. Die Nach­
forschung nach dem Unbekannten blieb bis jetzt er­
gebnislos.

— (Feuer . )  Ein in seiner Eigenart seltener 
Brand entstand am gestrigen Sonntag. In  der 
12. Mittagsstunde erscholl plötzlich am WeiHsslufer 
Feuerlärm. Ein in der Nähe des Badertors stehen­
der. der SpMLionHivma Böttcher gehörender. 
Möbelwagen war auf bisher nicht genau geklärte 
Weise in Brand geraten. Da der Wagen dicht ver­
schlossen war, ist anzunehmen, daß das Feuer sich 
selbst entzündet bat, vielleicht durch Streichhölzer 
ober ähnliches. Als die Feuerwehr anrückte, zün­
gelten bereits kleine Flammen aus dem Innern, 
während der ganze Platz in dichten Nauckl gehüllt 
war. Die Wehr konnte in halbstündiger Tätigkeit 
den größten Teil der im Wagen befindlichen Möbel 
retten, während ein Teil sowie Der Wagen §mn 
größten Teil vernichtet wurden.

(V  o l i z s i b s r  i ch t.) D e r PoN zeiberlcht v e r­
zeichnet beule el^nen A rres tan ten .

—  ( G e s u n d e  M w urde  ein Dienstbuch für 
ftedw ig  Nogackr. N ä h e re s  im  PoÜzeisekreLaricrt, 
Z im m e r 49.

—  ( A o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  W asserstand 
der W eichsel bei T h o r n  betrug  heute -4- 2 .48  M e te r , 
er ist seil gestern u m  4  Z en tim e te r g e f a l l e n .  Be i  
C h w o l o w i c e  ist der S tr o m  von 2 ,84  M ete r 
au f 2 ,68  M e te r  g e f a l l e n .

E in g esa n d t.
(F ü r diesen Teil übernim m t die SchrifLlektung nur die 

preßgsietzUche V erantwortung.)
Die V a z a r k ä m p o ,  das Herz von Thorn 

Stadt, wird jetzt durch das Gekrächze der abscheu­
lichen S a a t k r ä h e  iHdom Spaziergänger ver­
leidet. I n  diesem Frühjahr sind über 60 Nester 
gebaut worden. Werden diese schwarzen Gesellen 
nicht vertrieben, so haben wir im nächsten Jahre 
mehrere Hunderte. Dann sind unsere Singvogel 
vertrieben, und wir haben statt des lieblichen Ge­
sanges derselben das abscheuliche GskrächFe der 
Krähe. Könnten hier nicht ForLMation, Ver- 
schönerungsverein oder Gartenverwaltung tatkräftig 
eingreifen, damit diese lästigen Vögel vertrieben 
werden? Mehrere Spaziergänger.

Neueste Nachrichten.
Schrecklicher U nfa ll.

S o l d a u ,  31. M ärz, Gestern Abend ereig­
nete sich auf der^ Eisen-ahnstrscke A llsn str in -S o l-  
dau er« schwerer U nfall. Zm  letzten von A llen- 
stein lam m ende» Z uge wurde der Bahnschaffner 
Oppenkowski a u s  A llenstein m it gespaltenem  
Schädel in  einem A b teil 2. M asse tot aufgefun­
den. Nach den noch gestern angestellte» E rm itte­
lungen der EsrichtskomMission ist Oppenkowski 
beim H inauslehne»  und H inausbiegen a u s  dem 
Fenster des A b te ils  von einem  Brückenpfeiler 
der Schönwkeser Brücke bei S o ld a u  getroffen  
worden.

Kasernenvrand.
L y c k , 31. M ärz. Heute Nacht 1 Uhr brannte  

von der Dragonerkaserne die Speiseanstalt und 
K an tin e b is  auf die Grundm auern nieder. 
Gröbere V orräte wurden vernichtet.

D a s  U rte il im  Q ulct-G ans-P rozeß.
B e r l i n .  31. M ärz. D a s  U rte il in  der

Strafsache Luker-G ans w urde geute M itta g  ver­
kündet. Q u ie t erh ielt 8 Zähre G efängn is und 
3808 M ark Geldstrafe, event!, noch 298 T age Ge­
fän gn is und 3 Zahre Ehrverlust. G ans 8 Jah re  
G efängnis und S888 M ark Geldstrafe eoeutl. für 
je 1S Mark ein  T ag  G efän gn is und 8 Fahre Ehr­
verlust. D onnerstag und Patschte je 6 M onate  
G efängnis und 608 M ark Geldstrafe event!. 48 
T age G efängnis. Q u ie t und G ans wurden je 
I^Ä 2»h re Untersuchungshaft angerechnet.

Selbstmord vcr der M usterung.
W ü r z b u r g ,  38. M ärz. A uf schreckliche 

W eise verübte in  B rünnftadt unm ittelbar vor 
B eg in n  der M usterung, zu der er sich stellen 
sollte, der 28 jährige Ökonom A lo is  Back S elb st­
mord. A u s Angst vor dem M ilitärd ien st über­
goß er sich im  elterliche« G arten m it P etro leu m  
und zündete sich an. E r w ar nach kurzer Z e it  
tot.

D er „ M E n "  in  Elsatz-Lothringe« verboten.
S t r a t z b u r g ,  31. M ärz. A ufgrund des  

elsatz-lochringischen Pretzgesetzes ist die V er­
breitung des P ariser „M attn" in  Elsaß-Loth­
ringen verboten worden.

Hochwässer.
B o r d e a u x ,  31. M ärz. Z «  mehreren 

Gegenden SAdwestfrankreichs ist infolge neuer 
Regengüsse Hochwaffer eingetreten. I n  P erig -  
neux sind mehrere S traß en  überschwemmt» deren 
Einw ohne« von S o ld a ten  gerettet wurden. Z w ei 
Personen sollen ertrunken sein.

S ab otage oder U n fa ll?
B i l b a o ,  81. M ärz. Der Expretzzuz au s  

B arcelona entgleiste heute M orgen 1 Uhr. D ie  
Größe des Unglücks ist noch unbekannt.

Großserie«.
S c h a n g h a i ,  31. M ärz. E in  großes Lager­

haus einer deutschen F irm a, in  dem u. a . B aum - 
w ollw aren, Talg» Holz und Ö l aufgestapelt 
waren» und ein ige Häuser am  K a i der Zollbe­
hörde wurden durch Feuer vollständig zerstört. 
D ie Feuerwehr w urde von 388 M a n »  deutscher, 
österreichisch-ungarischer, britischer und amerika­
nischer M atrose« der Kriegsschiffe unterstützt.

S a n t a n d e r ,  31. M ärz. E ine heftige 
Feuersbrrmst zerstörte mehrere Speicher, in  
denen hauptsächlich Ö l lagerte. D er Schaden 
beträgt eine M illio n  P esetas.

Dsrlkner Börsenbericht.

'Amtliche N o tieru n g en  d erD a n zig erP ro d u k ten »  
B ö r se

vom 81. M ärz 1618.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaater, werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käuser an den Verkäufer vergütet.

W etter: schön.
W e i z e n  uno., per Tonne von 1600 Kgr.

R eglitternngs-Preis 206 M .
per April— r- al 204' ,  Vr., 204 Gd.
per M a i - J u n i  207 '-, B r.. 267 Gd.
per Septem ber— Oktober 201 B r., 203* , Gd.
bunt 662 G r. 163 Mk. bez.
rot 6 3 9 -7 2 4  Gr. 1 5 3 -1 7 4  Mk. dez.

R o g g e n  uno., per Tonne von 1060 ttqr. 
inländisch 661— 729 G r. 1 5 5 -1 6 0 ^ /, Mk. bez. 
Nkgulierungsprers 169* ,  Mk. 
per A p . i l - M ai 159 Mk. bez. 
per M a i—J u n i 162 Mk. bez. 
per I r .n i—J u li  1 6 3 ',  Mk. bez. 
per S epem ber-O ktober 161 B r., 1 6 6 '^  Gd.

G e r s t e  ohne Handel.
H s e r  unv., l,e, Tirmre von 1000 Agr.

in and. 1 4 4 -1 7 0  Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Srendement 38 "/,»fr. Neujahr n> 9,90 Mk. bez. inkl. S .
K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 9.70—10,50 Mk. bez.

Roggen- 10 ,10 -10 ,30  Mk. dez.
D e r  V o r s ta n d  d e r  P ro d u k L en -B ö rse .

F onds:
Österreichische Vanknoien . .  ̂  . .
Russischs Banknoten per Kasse . .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,  <V<i. .  . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 .  .  . .
Preußische Konsols L'/z O/g . .  . «
Preußische Konsols 3 «/y . .  . . .
Thoruer SLadtanleihe 4  ̂ .
Thorner S tad tau leihs 3 '/ ,  ^  , .
Pose,rer Pfandbriefe 4 o/y . , .  , .
Posener Pfandbriefe . . . .
Neue Westprerrszische Pfandbriefe 4 o/» 
Westprenbische Pfandbriefe 3 '/ ,  . .
Westpreuhische Pfandbriefe 3 o/g . . .
Russische S taa tsreu te  4"/^ . . . . .
Russische S taa tsren te  4"/g von 1902 . 
Russijche S taatsren te  4 '/," /o  von 1903 
Polnische Psandbriese 4 '/ ,  o /a . . . . 
Hamburg-Amerika PaketfahrL-Aktlen . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . .  ,  ^  .
Derrtsche B a n k - A k t ie n .......................
Diskont-Liorlurrandit-ArlkeiLe . . . .
Norddeutsche Llreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank sür Handel und Gewerbe-2Lkt. 
2!!lgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aurnetz Friede-Aktien . . . . . .
Vochumer Gubstahl-Aktken . .  .  .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gejeil. für elektr. Uttternehmeu-Attlett 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahtttte-Aktieu . . . . .  L
Phönix Bergwerks-Altlen 
NheinstoNheittjtahi-Lirtien 

Weizeu ioko irr N ew yort. 
.  M ai . . . . .  
» J u t i  » , . .  ^
» S e p te m b e r .  .  .

Roggen M ai . . . . .
„ Z u l i ..................
^ Septem ber . .

ZL.März

84.60 
2! 5,13

36.40 
76,20
86.40 
76,39 
96,30

6 9 M
88,—
65, -
83.-
77.60 
93,—
89.90
69.90 
99.10

157.90
116.40 
247,—
181.49
119.40
123.50 
234.30 
174,23
213.50
160.50
170.25 
189,60
172.25
252.50 
1 6 5 ,-  
112, -  
298.75

266^25
168.50 
171,—
163.25

29.MlkL

84,45
214.85

86,39
75,80
86.59
76.20 
9 6 , -

9S',39
88.20 
64,90 
84.76
77.60 
63.10 
89,89 
S6.S6

1 ^ 7 5
115M
257,7h
180,30
119.40
123.50 
233,16 
174.29 
212,60 
160,— 
168,80 
188.10 
172,80
257.50 
164.60 
112.— 
208,76 
211,— 
206.25 
168.SÜ 
170.7S 
167,78

Bantdiskont 6 ° /„  Lam bardzinsfuh 7^/g, P rivaidiskont */o.'
Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am  Sonnabend fest, 

da verschiedentlich Kaufordres vorlagen, auch W ien höhere 
Kurse meldete. Jedoch hatte Las Geschäft geringen Umfang. 
S p a te r tra t eine Abschwächung ein, worauf namentlich P e te rs­
burger M eldungen Einfluß hatten. Von inländischen A n le ih e  
verloren die 3*., prozentigen etwas, während die ö prozentigen 
etwas gewannen. D er PrivatdiskonL ermäßigte sich um >/, 
o. H.

D a n z i g ,  31. M ärz . (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legstor 1001 inländische, 548 russische W aggons. Neusahrwasser 
inläud. 360 Tonnen, russ. 39 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  31. M ärz . (Getreidemarkt.) Zufuhr 
64 inländische, 21 russ. W aggons, exkl. 16 W aggon Kiele und 
9 W aggon Kuchen.

M a g d e b u r g .  29. M ärz. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9 ,6 5 -9 ,7 5 . Nachprodukte 7s G rad 
.hne Sack 7,60—7.80. S tim m ung : stetig. Brotraffinade 1 
ohne F aß  2 0 ,0 0 -2 0 ,1 2 ' g. Krislallzricker 1 mit Sack 
Gern. Raffinade mit Sack 19.73— 19,87V,. Gem. M elis I  mit 
Sack 1 9 ,2 5 -1 9 ,3 7 '/,. S tim m ung: still.

H a m v  u r g ,
S p iritus ruhig,
31 Gd., per April M ai Ll Gd.

29. M ärz. Ri.blit stetig, oe^o ltt 67. 
per M ärz 31 Gd., per M ärz/A pril

W ette r: bewölkt.
M eteoro log isch e B eob ach tu n gen  z»  T horn

voiu 81 M ärz, frllh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 G rad Cets.
W e i t e r :  trocken. W in d : Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 w m .

Vom 30. m orgens bis 31. morgens höchste Tem peratur 
-s- 14 G rad Cets., niedrigste -t- 6 G rad Cels.

Wajsrrßände der Wrichfrl, Krähe und Netzt.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

'T « g j
W eichsel T h o r n ..................
» Zawtchost . . .  .

Warschau . » . .
Chwalowiee , . .
Zakroczyn . . . .

bei Brom berg §
Netze bei Tzarnikau . . . .

2,43!
^ .8 8
2.65

2,LS

r,os
2,84

W e t t e r «  « s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für D ienstag den 1. 
Wechselnde Bewölkung, milde, meist trocken.________

A p ril:

1. A pril: Sonnenaufgang 6.36 Uhr,
Sonnenuntergang 6.31 Uhr,
M ondaufgang 4 .-8  Uhr,
M onduntergang 12.33 Uhr.

an jedermann auch 
schn,^ WEßV gegen Ratenrückzahl.. 

v ^ s  ̂ reell, diskret und

A ° « o s ^ 'L r ! e d r i ^

Ein ländliches

G r u n d s t ü c k
von 4 M orgen Land, mit Obst- und Ge­
müsegarten, massiven Gebäuden, 4 Woh- 
nungen, eitlem massiven S ta ll, passend 
für einen Viehhändler, steht zum sofort!, 
gen Verkauf.

Ik k V strzzn n r» , M udak.
1 S o fa , Sp ind e, Sp iegel- 

fpinS
billig zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
GeschSiisstelle der „Presse".

t z U a r l e h n  ° L . . , S k
reell und schnell v. Selbstg.. 

T ^ A L e e l s , ,  04 , Rotzstr. 8. RiMp.
sucht - - -

^  Selbstgsber. Sicherheit 
°v x°i>- Ä» Verm ittler verbeten.

« - b ° ! °  unter K .  3 0 «

« « .
W kz-Kcks. 8 §t«lk H UZ.,

versendet

bei Thornisch-Papau.

^ ^ a s t s s t e l l e  der „Presse".

sicheren Hypothek zum EvsW Angebote unter 8 .
^ ^ lc h a f t s s t e l l e  der „Presse" erb.

niedrig veredelte, beste blühende Sorten. 
12 Stück 3 Mk., 25 Stück 5 Mk., liefert 
gegen Nachnahme

t  L v S r s - ,  Rsfenschrrie, 
R eU m gen H olstein .

W ß S ,
zu S telle auf tändliches G nm d. 

/» Zinsen durch uns zu ver-
^  ^bdouischz G k tte rb an b . T h o r« ,

------ Seglerstr. 22. 1. Z l M M N Z M ,
10 M inuten von B ahn und Molkerei 
entfernt, zu verkaufen. Zu eistagen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

^ län d lich e

en " ^  r mit P roz. A srlu,r zu 
A n«ag. u. D .  V .  i  r s  an  

K ö n ig sb e rg  s P r .

; ^aisivtzs Grundstück zur 1. Stelle 
gesucht. Angebots unter 
Geschäftsst. der „Presse".

Z ü vkriiliüskü

" -c  lo,ng, sehr billig zu verkaufen.
Araberfir. 21.

Neue Möbel!
Achtmig!

Alte Möbel!
Kleiderschränke. Vertikow, Küchenein- 
nchtungen. Auch stehen verschiedene 
guterhaltene Gegenstände zum Ver­
kauf bei

Arnolkl kissisniel,
Bäckerstrahe 16, im Laden. 

Teilzahlung gestattet.

Sechs Fahrräder
preisw ert zum Verkauf Lindsnstr. 16.

sehr wenig gebracht, fast wie neu er­
halten, m it Freilauf und Rücktrittbremse, 
preisw ert sojort zu verkaufen. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

1006 Zentner

ä Z tr. 1,10 M ark frei Bahnhof SLolno, 
ab Hof 1,00 M ark pro Zentner, ver­

käuflich in

A sr lu s  bei G e l « .

Pliischganritttr
billig zu verlausen

W>ir, k lr iu e s , gelüreü PÄ schsosa, sowie 
b  4 e le g an te , g ra u e  LeiueuportiLLSN, 
als Gelegenheitskauf sehr billig zu ver- 
kaufen. Tapezierer,

Schuhmacherstr. 2, 3 T r.

H'MgelkMpe
mit Gaseinrichtung. Konzertzither, verst. 
Kinderwagen (fast neu) u. eins Schaukel- 
badewanne billig zu verkaufen.

Bachestr. 2, Laden.

H A ch rM ex,
Kleiderschrank, Bettgsstelle mit M atratzen 
und andere M öbel zu verkaufen bei

Tuchmacherstraße.

W n g sz . G arten. Laubenkolonie, R ösner- 
8  straße 8, sür 15 Mk. zu verpachten. 
Z aun billig verkäuflich. Näheres bei 

S8. 8« rL »n«L ', P arrftraße 31, ?.
B!oV. KlsiÄ, Umhang «. 

Paletot,
gut erhalten, sind preisw ert zu verkaufen 

E lisab e tW ra tzs  18. t.

r K W W  Mt » t t M
ZU verkaufen.

eLttttkersirasts 1, 2  Tv.. llnkS .
Z^BsttWellb, gute« 

Flügel, Plüschgarnitur,
verkauft billigst

G eegfte. 14. H ausw irt.
Ueber 60 m extra ferndtüttrigen

B W h M M ,
ä  m  60 Pfg-, verkauft

L«iid»ro, Wachtmeister, Z, Ul. 4.

W cher
für die eoangel. P räparandie, fast neu. 
für halben P re is  zu verlaufen und eine 
gute Geige. Angebote unter V .  3 ,  
postlagernd  Schbrrsse, W estpr.

Fortzugshatder ist SchrsrdLisch, K la ­
v ie r . B ettgesieü  m iLM aLratze. S p ie g e l  
V iw s r  rr. a . m . diüig zu verkaufen

Brückenftr. 40, 3.
N utzvaum blum em isch. g u t erh ., 

v ettsch in n , M a h a g o n i.
zu verkaufen Bückerstr. 33. 1.

zu verkaufen, 
erfolgen.

Uebernahme kann sofort

r - s u l  « r u K .

8üt Skrziüshglts GrllüilsjU
(Mocker) mit kl. Anzahl, z. verk. Aus- 
kunft bei L Isv lls ta rÄ , Aitst. M arkt 18.

hat zu verkaufen
k 'v rÄ i l i r t t r s Ä  G u rS k e

Achtung! Achtung!

R e n l e n - K m W U
in Ostpreußen. 42 M argen groß, in einem 
Stück, guter Weizenboden, ist sofort zu 
verkaufen. Gest. Anfragen unter P .  L». 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

verstellb. ttin -erw agen ,
fast neu, billig zu verkaufen.
§!. Vachestraße 2 (L aden )

—

^utMen getvcht,
Ein gut verzinsliches

G r r m d M
Lei 4000 Mk. Anzahlung zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter „ 7 6  G rundstück"  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

G e b r a u c h te s ,  g u t e r h a l t e u e s

zu  k a u fe n  gskucht. Ang. mit P reisang . 
u .8 .8 .4 a .d .G e M s ts s t e l l e  d. .P re s s e " /

W s tz S W M ü B t lt

Gl. mobt. Vorderzim. z. vm. Dälterstr. L6.P.

Ä r ü t i j A .  K S b l. ( i l l M t l
auf Tage und Wochen vermietet

H otei'PenÜ orm L, Gerechteste. 8s10. 
KrüjLeger B r iv a tm it ia gSLisch

M ö b lie r te  W o h n u n g
mit auch ohne Burschengelaß sofort zu 
vermieten. Tuchm acherstr. 26 , p t.

» l .  W W
C oppsrn ib

s o f o r t  zu ver­
mieten.

op p ern ikusstra tze  11
F r e u n d lic h e s , g u t m ö b lie r te s  
B o rd erz im m er  m it  Kabinett
zu vermieten. S e g is rs tr .  13, 2. r .

2  fe in  m ödl. Z im m er
mit Klavier und Schreibtisch zu verm.

Altstadt. M arkt 11, 3 Tr.
Gt.m .Pt.-Vrdrz.s. z. vm. Gerechteste. ZZ, pt.

Die ersten frischen
UiüiSml sswit LlWslht iiyh 

7 ' ' /  ' '  ", blütmsih.
O . D U s e l r ,  H a m ü . F isc h räu c h e re i 

Coppernikusstr. 19 und M arktstand.

M te ie r
von mehrf. präm. Spezialzucht, weiße 
WyandotLes, auf Leist. und Schönheit 
gez., verkauft ü Dtzd. (15 Stck.) 4 Mk.
ZM Fnjtlülißtt IbomRiW,

O strom etzko, W estpr.
I n  meinem Hause, B rauerstr. 1, 

ist eine
pt.,

Ä . Z . v. sof. b. z. vm. Bäckerstr. 6, 2.
G ut möbliertes

mit Gasbeleuchtung, im ganzen oder ge­
teilt, per 1. April d. I s .  zu vermieten 

G ereH testra tze  3V, 2. l in k s .

Nein W m g ,
7 Z n m n r r  u n d  K8ch» 

nebst Z u b e h ö r .
ist ab 1. J u l i  eventl. auch früher, 
ganz oder geteilt, zu vermieten.

k r lsÄ r lv k  M sM L Z ,
H eU ig eg e iststt.1 3 .1.

! , s ü s c i
vom 1. 4. 13 zu vermieten.

0»bvI»L»LL. N e W ä d t. M a r k i  1.

W ohnungen
von 2 Zim mern sof. zu vermieten

L,lMski,5chulftraßel6.

!Mslh. WstzWW.
6 Zim mer nebst reich!. Zubehör, von sof. 
zu vermieten.

R o b e r t  M b .
S ofort oder später

4 Zimmer-Wohnung
mit B ad  rc. und allem Zubehör,

zwei Zimmer,
Entree, Kammer schön gelegen, ver« 
setzungshalber billig zu vermieten,

LLVSin, MeMenftr. 62, pt.
Hochparterre: 

räumige
neue, sehr hübsche, ge«

W aldstraße 26, Dadeeinrichtung, reichliches 
Beigelaß. von sofort zu vermieten. Z u  
erfragen bei

Baum str. S opA srl, Fischerstratze

Ü M .  L l l Ä N M l W W L
LL vvrmivtsv irr üsr 

Llittv ävr Drowd. Vor8laät. 
s s x t  ü i s  6 is86 !rL tt88 t. S .

2  S tu b e n  u n d  Küche
zu vermieten_______  Araberftr. 6.

für 12 M ark monatlich zu 
haben. Tuchm acherstr. 6, 2.Z ö S i s

zn haben Kirchhossiraße 54'



Am Sonntag den 30. März, nachmittags 4"« Uhr, verschied nach 
langem und schweren Leiden meine teuerste Ehefrau, unsere beste 
Mutter

M s n z f a  U o L » k » « » » i r a
geb. NSKSSLDMMS,

im Alter von 48 Jahren.
Thom den 31. März 1913.

S. »o-akovskr nebst zamilie.
Die Exporte findet am Dienstag den 1. 4. mn 6 Uhr nachmittags 

vom Trauerhause, Brückenstraße 8, nach der Iohanniskirche statt. - -  
Am Mittwoch, erfolgt das Begräbnis nach der kirchlichen Trausrseier, 
die um 9 Uhr beginnt.

Hierdurch wird den Herren Kollegen mitgeteilt, daß am Sonntag 
den 30. d. M ts., abends 9 Uhr, nach schwerem und langem Leiden 
im 33. Lebensjahre, mit den heiligen Sakramenten versehen, der 
Fleischermeister

LZMllZr WsSöMM!
gestorben ist.

Dieses zeigt an
Thorn den 31. März 1913

« s r tk L  W e ik e k o v M .
Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer- 

hause Iakobsvorstadt, Brunnenstraße 7, aus statt.

Den gee^rten^rrschchren empfehle!

i^ird r ^ in  Bestreben sein, die Wäsche j 
nur ganz gut und sauber abzuliefern, j 

! Nur Handarbeit.
I F rau  R a r t l r r L  '
k Brttckenstr. 22, Hof, 2 Tr. ^
> Bitte gen. a. Hausnummer zu achten. >

^  Die glückliche Geburt eines ^

z  stramme» Somitagsjunge» Z
E  zeigen hocherfreut an ^
^  Thom de» SO. M«rz ISIS ^

t  ÜMM Witz t
r  M  Krait NrWrck, z
^  geb. Nkrkm rm ». ^

Allen lieben Freunden und Bekannten 
sagen ein herzliches

Lebewohl.
ärMs» M srttn i-S nsvk und F rau.

Verkauf von altem 
Lagsrstroh.

Mittwoch de^2? April 1913:
vormittags 9 Uhr in der WUHelms- 

kaserne,
vormittags 10 Uhr auf der Jakods- 

esplanade.
Donnerstag den 3. April 1913:
vormittags 9 Uhr in der Fußartillerie- 

kaserne,
vonnittags 10 Uhr in der Kaserne der 

Besp.-Abt., Reg. 11, 
nachmittags Uhr in Fort Scharnhorft, 
nachmittags 3 Uhr in Fort Dorck, 
nachmittags 3^ Uhr in Forl Bttlow, 
nachmittags 4^ Uhr in Feste König W il­

helm 1.
Garnison-Berwaltung.

Geffentltche

3imilB»ersteiMkii!ig.
Mittwoch den 2. Äm il d. Js.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Schönse :

1 MetihshUgschise sör Sikil-
inchkr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer beim Kauf­
mann Herrn KL^MNnsLi am Markt.

Thorn den 31. März 1613. 
_________ L L n a r r f ,  Gerichtsvollzieher.

Z g lb e m t i i i i z s ö r S l is A W h t t z t l l - .  

MitörsWglttt'. M Llhsl- 
hümins 8. RchhüseßssSk«.

Gute Erfolge und Referenzen, Pension.
Anfragen unter N .  As. 4 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse". ______

lWlsM-u.AsiaM-Arsus
zu 9 oder 10 Mk. a) für Erwachsene, 
j>) für Schüler. Ein Ferien-Kursus be­
ginnt 19. März, 8 Uhr, ein anderer 
Kursus beginnt 3. April, 8^  Uhr. An- 
Meldungen_________  Culmerstr, 4, 3.

NMUilNg,K«mWe.
MMlilMrelbkil.

Neue Kurse Anfang April. Anmeld. bei

Bücherrevisor Lraasv,
Coppernikusstr. 22, 1.

Mein —

UllckHuimer
konunt demnächst nach dort. Gefl. Ange­
bote erbittet

Z isH A vr« »» ,
Pranosorts - Großhandlung, Pose«,
_________ Bismarckstraße 10.

^ O k i u n g ;
Bin auf meiner Durchreise in Thorn. 

Kaufe und zahle die höchste« Preise für 
getragene

M »  »ob IMlllM»,
«M SN, W e l W .
Angebote unter Ajl. an die Ge­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche

2 Schülerinnen
in Pension zu nehmen. Monatlich 3V Mk. 
Angebote unter 5 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Wer verschafft einem jungen Mannn, 
33 Jahre, evangelisch, ledig, Kaution 
vorhanden,

sichere Leveusstellrmg.
Angebote unter 5 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

WÄff- Lohndiener "W T
AN allen Festlichkeiten.
______  iL n v o V »  Mettienstr. 24.

Ausverkauf!
28 Pf.
W
85 „ 
35 „ 
35 „ 
38 „
so „
85 „

Kinderschürzen 
Große Schürzen . .
Damen-Blufen . .
-tteiderkattu» , .
Hemdenstoffe, Meter 
Bettzeuge, Meter .
Gardinen, Meter .
Knabenhosen. . .

für 8—8 Jahre, zum Äussuchen. 
Kavalier-Anzüge, Stück 11.75 Mk. 

Schul-Anzüge von 1.S5 an.

Reste Wachstuche
solange Vorrat.

a .  U s v m s n n ,
Schillerstratze 5.

t t a s M M l e i ä W L
(Dusfluh, frisch u. veralt., beider Gesthlê t)

Patentamt unter llr. i8! 120 geseN- geschützt). 
Keine Änderung der Lebensweise nötig. 
Garantie: Rückzahlung des Kaufpreises von 

rzil, « M

. . . . .  hne
Aufdruck gegen 20 -H für Porto. Prompter 
diskret. Versand durch meine Versand-Apotheke. 
Alle Anfragen u. Bestellungen richte man an 
Dr. meck. ll. Sssmsnn G. m. b. H. in 
Sommeckürl (Bez. Frankfurt, Oder) Post. 
fach 26/30 Zur besonderen Beachtung! > ------- .. . . - "  die An-

M U  Z M . M U
Hoheuklech Wsstpr., 

hat gut trieurtes

Saatgetreide,
von» rvestpr. Saatbauverein anerkannt, 
abzugeben,

M  Mk-KW,
handoerlesen, 15 Mk. pro Ztr.

Original mährische

Hanna-Gerste,
1. Absaat, 12 Mk. pr. Z tr. 

in neuen Säcken d.1 Mark abHohenkrrch 
auf Saatsguttarif.___________________

Offeriere:

Kaiserkrone,
Industrie, Ir is ,  Eva, Flor-a, Fürstin 

Hatzfeld, Alma und kleine Blaue. 
Degleichen:

letzter Ernte.

I» M  W-Ä
bei Pfeilsdorf, Bahnstation Botschm.

Klüsen»
k ö c k e .
M ä n te l»
K o s tü m e

in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

8. l « W .
Heiligegeiststr. 18 — Heiligegeiststr» 18.

Mü L ötlMk Dienstag den 1. April 1913,
abends pünktlich 8V, Uhr» 

im großen Saale des Arürshofes:
nimrnt noch zur Wäsche an

Q u s ls v  Q ru n c lm s n n .
Als saubere

RssH- Nl! GliülDlattem
empfiehlt sich MolgSLLSMKkL, Thorn- 
Mocker, Geretstraße 11.

2 mal täglich
frische GrrLsmttch»

auch frei ins Haus, empfiehlt
Molkerei-Niederlage Gerchtcstr. 2.

sG» Stkllengesnche

Fnnger MsM,
der mehrere Jahre in einer Zuckerfabrik 
als Wiegemeister und Platzausseher mit 
gutem Erfolg tätig gewesen ist, sucht um­
ständehalber ähnlichen Posten bei mäßigem 
Gehaltsan!pruch. Thorn od. Nähe bevor­
zugt. Gute Zeugnisse. Angebote erbeten 
unter R .  N . V .  an d. Gesch. d. „Presse".

wünscht in und außer dem Hause Be­
schäftigung.
L t t l»  Bäckerstr. 11, 4 Tr.

Z M M  Iame
sucht Stellung in einem besseren Geschäft 
oder als Empfangsdame bei einem Arzt. 
Gefl. Angebote unter L .  ÄOO an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

suche ich einen

MWk Mb U M «.
mit der Branche bestens vertraut, sowie

I «Uerii>
« l  LMMi«.

Sämtliche Bewerber müssen der polnischen 
Sprache mächtig sein. Meldungen von 
1 2 -8  Uhr.

U s iW L M  L lS M L w z ,
Bekleidungshaus.

Zum sofortigen Antritt wird ein unver- 
heirat ter

Hosbemter
gesucht. Gehalt 400 Mark. Kenntnis 
der polnischen Sprache erwünscht.

Im. AMm bei Mm.
Tüchtige

W - s. M M
auf Werkstatt sofort gesucht. Dauernde 
Beschäftigung.

b .  ü l s c r l c l o r »  Breitestr. j

SchnriderMÄe«
von sofort sacht

K. LossstLsI. VrScksnstr. 18.

! N l V  "  "  ' "
können sofort eintreten bei W . 
Wagenbauerei mit elektrischem Betrieb, ' 
Tuchmacherstraße 26. '

Tüchtiger Gärtner
findet bei gutem Lohn Beschäftigung. Zu 
erfr. in der Gesch. der „Presse". ^

zMdtt
für 2 bis 3 mal wöchentlich vor- oder l 
nachmittags gesucht. Zu erfragen in der - 
Geschäftsstelle der „Presse". !

Kellnsvlehrimgs. Äus- 
hilsskelluer, Haus­

diener sucht und empfiehlt für Per und , 
auswärts (^ L r -1 A ,  « n Ä t ,  gewerbs-  ̂
mäßiger Stellenvermittler, T h o r n ,  - 
Strobandstraße 13, Fernruf 544? !

i  l ie b k l in g ,
Sohn achtbarer Eltern und mit den nötigen 
Schulkenntnissen versehen, fmdetin meinem 
Kolonialwaren- u. Destillationsgeschäft bei - 
freier Station im Hause Ausnahme. s

d. 8edi!!lvmki, I t .  W lü l.

Lehrling,
der von dem Besuch der Forrbildungs- 
schnle befreit ist. für ein Kontor gesucht.

Angebote unter Nr. 10  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

wird von sof. unter günst. Bed. gesucht. 
M tttx  Bäckermeister,

Thorn, Mettienstraße 135.
der von dem Besuch der 

U ufi, Fortbildungsschule befreit ist, 
gesucht. L?. I ^ V s k l .

LshrLmse
bei dreijähriger Lehrzeit und Beköstigung 
stellt ein L L rro ü l« !, Tijchlermeister, 

Sulmsee

» « M
zum sofortigen Antritt gesucht.

«lbMm A».
Ich suche für mein Papiergeschäft

einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

R .  M s s l p l r s l .

U M k W W
auf D a m e n «  

kos t üme gesucht. 
CoppernikuSstrabe 11,1 Tr.

Hierzu laden alle deutschen M änner ^anö Thorn und Umgegend ein : 
Generalleutnant und Gouverneur V G R  LcStzsrkx Exzellenz,

Erster Bürgermeister N»'« SßASKS, Landrat K r .  X S e s m A K N .  
Professor v r .  SSvSrlNlkGkÄL, GauverLreter des Oberweichselgaues des 
Kreises I .  Nordosten der deutschen Turnerschaft. KreiZbaumeister K r s u L T ,  
Vorsitzender des KreiskriegerverbandeS Thorn S tad t und Land. General­
major V T K  Ä G k  L.SN8LSK, Vorsitzender der Abteilung Thorn der deutschen 
Kolonialgesellschaft. Zahnarzt Vorsitzender der Ortsgruppe
Th o m  des deutschen Flottenvereins. AmtSgenchtSraL v « K  V sS S S sr, V o r­
sitzender der Ortsgruppe Thorn des deutschen OstmarkenvereinS. Kaufmann 

M S K Ä S ß ,  Vertreter des westpreußischen Sängerbundes.
E in tritt frei. '

Liederhefte am Eingang des Saales st 3V Pfennig.
F ü r D a m e n ,  die dem Kommers beiwohnen wollen, sind die L o g e n  

reserviert. Besondere Karten hierzu werden nicht ausgegeben._____________

H s i s l  « t r s i  U ^ a n s n s s s t .
Anf das

veranstaltet, von den ersten M itg lie de rn  unseres Thoruer StadttheaterS
anl f. und 2. April

mache ich die geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend nochmals ganz er- 
gebenst aufmerksam.______ ______  ___________________

Ab f. April vollständig
m  neues Programm,

sowie täglich
Freiklmzert 1W

S

von der berühmten Damenkapelle

M ....

S c h u l d ü c b e r .

Sämtliche hier eingeführten Schulbücher sind in denkbar größter 
Anzahl aus Lager in der Buchhandlung von

0. k. Steirwrt, Thsis, ßiissbtthstrche 8.
Man hüte sich vor dem Ankauf billiger, aber alter Auflagen. 

Dieselben weichen erheblich von den neuesten Auflagen ab und sind 
demnach in den Schulen nicht zu gebrauchen.

"  ----- V - >  - '  ' -

Bäcker- M
KonSiisrlehrliM

i ein
Thorner Brotfabrik»

_______G. m. b H.
Suche per 1. April oder spater für 

rein Schuhwaren-Engros-Geschäst

einen Lehrling
SS. Culmerstr. 5.

nnen eintreten bei
Bäckermeister ck. « » e k i. Lindenstr. 3.

A M W z e r
ach meinem Kieswerk Virchow i. Pom 
strecke Äalltes-Falkenburg) sofort si'n 
auernde Beschäftigung gesucht. Bahn 
hotter 2,50 Mk., Kopfsteine 4 Mk. Auck 
rerden

Arbeiter
K. Lrmsr, Thorn,

Telephon 25?^______

Aebettsburfchen
n verlangt von

H.. Maler,
Thorn-Mocker, Bergstr. 49

kann sich sofort melden.

O tto  ^ L v n d o v s k r .

Arbsrtsburfche
kann sofort eintreten

Brauerei N . Ll'LKvIrQr, 
Culmer Vorstadt 82.

LaOurslheu
sofort verlangt.

O Ö LOldv, Mellrenstr. 80,
Tapetengeschäst.________

M W k iN M k
M 8 ,  G . !!!. ß. H .

kann sich melden.

vom 1. A pril für Hotel, Restaurants und 
Kantinen: Laufburschen, die gleichzeitig 
im Geschäft behilflich sind, Hausdiener, 
Kutscher, Gärtner und Gartenarbeiten 
Aufwärterln und Büfettfräulein auf 
Rechnung und Bedienung. Ktt«.lk»ii8- 
s l»«s L«vHv»iiÄV*vislLZ, gewerbs­
mäßiger S teüeuverm ittler, Thor«, 
Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Jüngere Stütze, sowie 
mehrere Lehrmädchen

können eintreten Ofstzierkastus-Ättche 
Jus.'Regts. 176, Segterstratzo 8, 2 T r.

Eine gewandte Dame für Bücher und 
Tageskasse findet dauernde Stellung bei 
gutem Gehalt. Gefl. Angebote erbittet

M °  N s r L o E s ,
Seglerstr. 27._____

stellt ein V .  M N ksvskt, MoSislln, 
Eerberstr. 13>13.

Stickerin verlangt
Vere in  zur Unterstützung durchArbeit, 

Backerstrcrtze.

Zunges Mädchen
mit guter Schulbildung wird für die 
Nachmittage zu 3 Kindern von 11, 9 und 
6 Jahren gesucht. Angeb. unter N r. 3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

kmpMe
jüngere Dienstmädchen, Büfett- 

d Ä W ö  sränlsin. L iLN iva, M ro v « -  
gewerbsmäßige Stellen- 

VermitlZeriu, Thorn. Coppernikusstr. 24.
W irtin, Köchinnen, Stuben-, 

V Ä Ä M  Alleinmädchen, sowie Büfett­
fräulein, Kinderfräulein und Hausdiener 
für Thorn, Berlin und Güter. §WWL 
LslZLs, verehe!.Mt8LLWav», gewerbsm. 
SLellenvermiLtlerin, Thorn, Bäckerstr. 29.

W i r t i n ,  Kochmamsells, 
Köchinnen, Stubenmädchen, 

Alleinmädchen, Püsettfrl^ auch auf Rech- 
nung und Bedienen, Kinderfrl. (diese auch 
nach Rußland) für hier und auswärts. 
OLZr'S gewerbsm. Stellen-
vermittler, Thorn. Strobandstraße 13.

musikalische Erzieherin für 
W Z - r y b  deutsche Familie nach Ruß- 
land. Kinderfräulein nach Warschau und 
Wlozlawek, Wirtinnen, Stützen, Stuben­
mädchen für Thorn und Umgegend.

ge­
werbsmäßige S te lle rw erm ittle rm , 
Thorn. Elisabethstr. 3, Tel. 591.

Eine rüstige Frau
zur Reinigung des Landgerichts sucht 

Suche per sofort ein kräftiges

MeriMeil
ZU 2 Kindern, 2'1, und 's« Jahr alt, auch 
durch Vermittlung.

Oosdti», Schillerstraße 3.
Für mein Kolonial- und Eisen kurz- 

Warengeschäft suche per sofort ein
L / S k r m S U o k s n ,

polnisch sprechend.
V r r r n o  8 E i'r rL v r? , Thorn-Mocker,

Bergstraße 8.
Ein kräftiges

wird wegen Verheiratung des jetzigen 
von sofort bei hohem Lohn gesucht. 

Säugerarr bei Swierczynko.
vroiskm, Administrator.

Eiche «Ilktt M cism
zu einein Kinde.

Altstiidt. M a rk t  7. Huf.

r .  v -
Donnerstag -en 3- ^

HlluptdersamMAA
m der Jahnturnhalle um 6 . - ^  
den Turnstunden.

Wahl einer Schriftführer n. ^  
Zahlreiches Erscheinen erforv

M N W « M
GeMeindeschnle, Bäckerstraö ' êkS 
rmentgeltlich Rat und Hüst

Ein Anftvurlemädchen
wlrd verlangt Fischersiratze 4S, pl-

H, ch-!,. A - E ' B

HüliMech
im kleinen Saale des ,

Tagesordnung'
I .  Jahresbericht für M 2 , ^  W>
2. Rechnungslegung für

lastung, .. B  "
3. Neuwahl der Vorstands 

Beiratsmitglieder,
4. Wahl von Rechnttngspruse^

O' MLräg'/'von Mitgliedem Ud A  zff
10. April d. Js. an den Doris 
richten. ^

Tprier LieKktO
D i-u Z I-g . p i l» . ! » .

M M M W - M

Sing-Vo«'«""
Hmtk.

Tillll-
Thorn, e. B- AM

Morgen, Dienstag, 
wegen Teilnahme am D!sM<"»

°^Am Fre itag de» S. Apr»
Turnen im T iv o l i:  T.Ls-il.HauplversammlE

Hauptpunkt der TageS-rdN-M 
Deutsches

tag, 6—7 Uhr.

s ta ts k e lltk
Ausschank von .

« pilsener U l M

^ Q v o l i *
Dienstag:

Großes t

_________ Beginn 4 Uhr.

L a s s , Thors-
Hiermit zeige ich meiner werten 

schaft das Eintreffen einer neuen ̂

« W m . « s r E  
»os

an. Die Früchte sind u n ü b e r E  §e 
und saftig und ganz v o rz ü M  .^lf b/ 
schmack und sehr billig. Der D ?^^flM  
ginnt ab morgen auf dem WoM« 
Eingang zum Rathause. aHoÄ

Nahe der Stadt W
W  land zu

8 L a u b e n -Z
M S lS M S N S
^  zu verpachten. Zu erst. bei »
W k. Seläler, Opti '̂D
M  M,»übt. Markt

"Ordentliches

A u sw S tteA
die kochen kann. wird zum 1. 7̂ !  
sucht______ Meüienstrahe 54^ .

Saubere Auswärterin ^
von gleich gesucht BrombergM»> ^  
^uswartemädchen vom^l.

1. ^ 'für den Nachmittag sesucht^voMb^g^

M erloren am Freitag einen gold' ^el- 
B  ring, g « z .L .L . 10. l .  04. 
adzug. in der Geschäftsst. d e r —

M  verloren
ein goldenes Medaillon von 
bis Lrchützenhaus. Gegen Belohru^, 
zugeben BrombergersLr. I C L ^  

Hierzu zwei B lä tte r.



31. Zahrg8 l. 75.

 ̂ Die Deckung.
gewaltigen Mehrausgaben der 

s,,^ .^ehrvorlage war es die natürliche Lö- 
Nkeli einer einzelnen Steuer ein Steuer- 

.""Zuschlagen. S tellt der Bundesrat aber 
die Strauß zusammen, so ist wiederum

"'UrlichL Folge, daß die öffentliche Kritik 
die,g,x Zigfachen Beanstandungen antwortet, 
stimmt ersten Blick mehr Bedenken als Ju - 
N u r A u s d r u c k  zu bringen scheinen. 
qr,,^.??3sam sondert sich in solchen Fällen die 

Wiche Zustimmung von der Beanftan- 
ab ,! ^  Ausgestaltung der einzelnen Steuer 
all- ^  ^  l^nge die Kritik sich noch nicht auf die
der» ^^'^lheiten umfassenden Entwürfe, son- 
Nea' nur auf die knappen Auszüge der
Z^brunasorganü stützen kann, macht
Und °ung „irr langsame Fortschritte.

diese 
So auch

Cte, ^ a d e  diesmal. Bei den gegenwärtigen 
^ ..^uorlagen  kommt ja hinzu, daß die Nach- 
ren, ^  vorgeschlagenen Deckung in besonde- 
U e i Z u  rückblickenden Betrachtungen ge- 
Anl ^ ^ d . ^Er Reichstag hatte sich zum
den/2? Erzberger-Bassermann bekannt, nach
ij/? "is zum 1. April 1913 eine allgemeine Be- 
Meuer eingebracht werden sollte. Schwebte 

d- ^  bei Einbringrlng des Antrags als Ziel vor, 
b i^umals übersehbaren Ausgaben des Reichs 
d'nr» als zuvor zu verteilen, so ist dieser P lan  
wol?- ^  inzwischen als notwendig erkannte ge- 

aitigs Wehrvorlage arg durchkreuzt worden, 
^wegen braucht man noch nicht auf den 

daß veränderte Ver-^.^bdsatz zu verweisen,
ultnisse veränderte Maßnahmen bedingen. Der 
Mtz wird ja nicht geschont; im Gegenteil, noch 

hat sich der Reichssäckelwart einen so tiefen 
ü I?  in das Portemonnaie der Besitzenden ge- 
.?5ikt. Nur mit einer Besitzsteuer, mit der Be- 
> Neuer ist es nicht getan. So behalten, will 

durchaus zum Antrag Bastermann-Erz- 
zurückgehen, doch jene konservativen Poli- 

recht, die damals der Besitzbesteuerung den 
vor der Besitzsteuer gaben, wenn auch 

Besitzbesteuerung reichlicher und umfasten- 
?? ausfüllt als es damals selbst die kühnsten 

"Hoffnungen" zu träumen wagten.
Daß alles in der Wehrvorlage als notwendig 

p lannte auch bewilligt werden mutz, bedarf 
!̂ .cht besonderer Betonung. Ebenso selbstver- 
aandlich aber ist, daß die Verabschiedung der 
^eckungsvorlagen über manches Kopfzerbrechen 

harte Kämpfe führen wird, die, sachlich aus- 
^fochten, dem Ansehen des Reichs unmöglich 
Nachteilig sein können. Wenn freilich einge­
sendet wird, der Bundesrat biete keine allge­
meine Besitzsteuer, so kann dies bei der Allge­
meinheit, mit der jetzt der Besitz besteuert wer­
ben soll und besteuert werden wird, nur lächer- 
^  wirken. Auch der Einwand, die Finanz- 
Nheit des Reichs solle geschmälert und das Reich 
ZUin Almosenempfänger seitens der Bundes-

In§ Zonnenland.
Ein Schiffsroman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  Wo t h « .
-------------- (Nachdruck verboten.)

^opz-rigbt 1S10 kv Anny Wot he ,  Leipzig.
(38. Fortsetzung.)

„So lebe wohl. Helfen kann ich dir nicht 
Nach dem, was du mir gesagt. Ich werde in 
Lissabon bleiben, und du kannst dann allein mit 
vollen Segeln in das Land deiner Träume 
neuern, ungehemmt und ungehindert. Aber zu­
vor will ich mir doch den Buben kaufen, der mit 
ehrloser Hand in unsere Ehe hineingegriffen, 
oer mir mein Weib, meinen Kindern die M utter 
gestohlen hat."

„Sascha!" schrie sie auf, „du wirst dich doch 
nicht mit Gül schlagen, er hat nichts getan, was 
deine Ehre kränkt."

„Er hat dich an sich gerissen. Das ist genug. 
Zitterst du noch um das Leben dieses Räubers?"

„Nein," entgegenete Joriede mit unheim­
lichem Ernst. „Tue, was du tun mutzt, meine 
Bitten würden ja doch nutzlos sein. Der Ehre, 
oder was ihr so nennt, muh ja Genüge ge­
schehen."

Boddenhusen sah Joriede lange an mit stum­
mem, wehmütigem Blick. Ein heißes Verlangen 
Klomm in seinen Augen auf, dann erlosch es jäh.

Noch einmal blieb er an der Tür stehen und 
umfaßte mit seinen Blicken ihre schlanke Gestalt, 
die von ihm abgewandt hinausblickte auf das 
sich immer wilder geberdende Meer.

„Lebe wohl, Joriede!"
Sie neigte nur still das Haupt, kein Wort 

kam von ihren Lippen. Die Tür siel ins Schloß 
Und draußen brausten die wilden Wasser.

„Frei!" rief sie dann, jauchzend beide Arme 
ausstrecket, „frei, aber um welchen P reis?"

ehern, Dienstag den i. April >W.

Zweiter Matt.)
stauten herabgedrückt werden, ist nicht eben ernst 
zu nehmen. Im  Gegenteil, was jetzt gegen die 
Finanzhoheit der Einzelstaaten unternommen 
wird und vielleicht unternommen werden muß, 
wird vielen in hohem Grade bedenklich erschei­
nen. Das den zögernden Bundesstaaten win­
kende reichsrechtlich normierte Stsuergesetz und 
die damit erzwungene Waisensteuer besagen 
wahrlich genug. Legt man zur Beurteilung der 
den Bundesstaaten vorzuschreibenden Art der 
Ausbringung der neuen Umlage einmal spezifisch 
preußische Verhältnisse zugrunde, so erscheint die 
bundesrätliche Richtlinie alsbald in ihrer gan­
zen Härte. Zur Aufbringung des auf sie ent­
fallenden Anteils sollen die Bundesstaaten allge­
meine Vermögens-, Ertrags-, Einkommen- oder 
Erbschaftssteuern einführen, und, soweit solche 
Steuern bereits bestehen, soll der Einführung 
die Erhöhung solcher Steuern gleichstehen. Null 
kämpft das preußische Abgeordnetenhaus schon 
seit Jahresfrist mit dem Finanzminister um den 
Fortfall der Steuerzuschläge, und es läge an sich 
nahe, die neue Umlage durch den Fortbestand 
der Zuschläge weniger fühlbar zu machen. Wo 
aber z. B. eine Einkommensteuer bereits besteht, 
erkennt der Bundesrat nur die Erhöhung der 
Steuer als befriedigende Ausführung seines 
Auftrags an, und schroffer kann der Eingriff in 
die einzelstaatliche Finanznot nicht gut vorge­
nommen werden.

Daß sich die Deckungsvorschläge des Bundes­
ra ts manche Umgestaltung gefallen lasten 
müssen, ist schon jetzt vorauszusehen. Selbst wo 
Tendenz und Ziel gut sind, wird der Weg noch 
umzugestalten sein. Dies gilt gleich von der 
einmaligen Vermögensabgabe, die grundsätzlich 
fast allgemeine Billigung gesunden hat, obwohl 
links mit schämiger Schüchternheit die Anleihe 
angeregt wurde. Nun stand seither nicht fest, in 
welchem Umfange die kleineren Vermögen von 
dem einmaligen Wehrbeitrag freigelassen wer­
den können; man sprach von 30V00 und 80 000 
Mark als Grenze der Steuerfreiheit. Geht man 
jetzt aber bis 10 000 Mark Hinab, so sollte die 
Staffelung des Wehrbeitrags die selbstverständ­
liche Folge sein. Nicht, wie die Regierungs­
mitteilungen besagen, die möglichst einfache 
Durchführung des Gedankens, sondern die fteuer- 
politische Gerechtigkeit ist die Hauptsache. Daß 
die Ermäßigung der Auckersteuer und der Weg­
fall des Zuschlags zum Grundstückstempel „vor­
läufig" bis Ende 1907 hinausgeschoben werden 
sollen, wird allgemein bedauert werden. Ebenso 
allgemein aber wird gebilligt werden, daß der 
In h a lt des Juliusturm es verdreifacht werden 
soll. Die sog. Veredlung der Matrikularbeiträge 
hat ja seither nur an der Unmöglichkeit der 
Durchführung Widerstand gefunden; läßt sich 
fortan die einzelstaatliche Leistungsfähigkeit 
bester bemessen, so ist nichts mehr dagegen zu 
sagen, daß auch die Matrikularbeiträge gleich­
sam gestaffelt werden. Das Erbrecht des Reiches

wird sich so schnell, wie der Bundesrat es erhofft, 
wohl auch diesmal nicht allgemeine Beliebtheit 
erringen. Wie man aber zu der vorgeschlagenen 
Höhe der dem Reiche zu überweisenden Stempel­
abgaben und der neu zu schaffenden Steuern 
auf die Versicherungsverträge auch stehen mag, 
so wird ohne weiteres einleuchten, daß die 
schonende Behandlung von Verkehr und Handel 
dem Steuerbukett des Bundesrats das bezeich­
nende Gepräge gibt, und es wird sorgfältiger 
Prüfung zu unterliegen haben, ob hier nicht be­
sonders leistungsfähige Gruppen des Besitzes, 
namentlich innerhalb des mobilen Kapitals, 
unzulässig milde bedacht sind. Die unvermeid­
lich harten Lasten der Wehrvorlage werden ja 
dann am willigsten getragen werden, wenn sie 
nirgends die Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit 
des Einzelnen und der einzelnen Gruppen aus 
dem Auge verlieren. —z'.

M st Heinrich XIV. Reuh j. L.

/  x
Fürst Heinrich X IV . Reuß j. L. ist im Alter

von 81 Jahren gestorben. Der greise Fürst, der 
schon seit einer Reihe von Jahren geistig leidend 
war, lebte in Schleiz, während sein Sohn, der 
Erbprinz Heinrich X X V II., in beiden Fürsten­
tümern die Regentschaft führte. Fürst Hein­
rich X IV . tra t 1867 die Regierung des Fürsten­
tums Reuß j. L. an, deren Geschäfte er aber 
1892 dem Regenten dauernd übertrug. Im  
Jahre 1902, nach dem Tode des Fürsten Hein­
rich X X V II. 8. L.. fiel die Regentschaft dieses 
Fürstentums an den Fürsten Heinrich XIV., die 
er bis zum 18. Oktober 1908 führte und während 
der er eine Reihe zeitgemäßer Reformen veran­
laßte.

Der verstorbene Fürst hinterläßt noch eins 
Tochter, Prinzessin Elisabeth, die mit dem Prin-

Ein Schluchzen wollte sich in ihre Kehle 
drägnen, aber sie bezwäng es hart. Sie ritz nur 
ein kleines B latt aus ihrem Notizbuch und 
schrieb darauf: „Lieber Gül! Die Würfel sind 
gefallen. Ich habe nun nichts weiter als dich, 
dich ganz allein. Teuer habe ich dich, mein 
Heißgeliebter, erkauft und du mußt mir viel 
geben von deiner Liebe, sehr viel, Gül, wenn 
ich froh sein soll, daß ich dir gehören darf, immer 
und ewig. Alexander wird in Lissabon das 
Schiff verlassen. W ir wollen bis dahin ver­
meiden, uns zu sprechen. Es ist bester so. Ich 
glaube, er will dich fordern, du wirst dich nicht 
mit ihm schlagen, denn du mußt leben für mich 
und ihn darfst du nicht töten, denn meine Kin­
der hätten ja dann auch keinen Vater mehr. 
Ich vertraue dir. Ich halte es für am besten, 
daß wir mit dem „Meteor" in die Heimat zu­
rückkehren, wie es ja auch erst geplant. Jente 
Lörnsen soll mich unter ihren Schutz nehmen, 
wenn das überhaupt nötig ist. Ich fühle mich 
so glücklich, so froh, so frei, denn ich bin nun 
ganz dein, mein Geliebter. Im m er deine Jo- 
risde."

Als Gül diesen Brief erhielt, hatte er soeben 
seine Angelegenheiten nach Möglichkeit geordnet.

Er wußte, daß der Legationsrat garnicht 
anders konnte, als ihn fordern — und er sehnte 
fast diesen Ausweg herbei.

Auf dem Schiff war es nicht möglich, den 
Ehrenhandel zum Austrag zu bringen, aber 
morgen in Lissabon, wo der Legationsrat aller­
hand Beziehungen und Freunde hatte, mutzte er 
auf den Besuch der Kartellträger vorbereitet 
sein.

Eine stille Freudigkeit kam über ihn. Er 
sehnte den Morgen herbei, der ihn frei machen 
sollte von der Last des Lebens.

Gül blieb den ganzen Tag in seiner Kabine, j innerste Herz hinein

Er schrieb und schrieb und zerriß wieder, was 
er geschrieben. Eins aber sollte bestehen blei­
ben. Joriede und Jente Lörnsen, die sollten zu 
gleichen Teilen seine Erben sein.

Nein, keinen Abschied von den beiden 
Frauen, die ihm die teuersten seines Lebens. 
Joriede durfte nicht ahnen, daß sein Herz für 
eine andere schlug, und die andere, die, das 
wußte er, sie würde ihn auch verstehen.

Und die Wellen brausten und schäumten um 
das weiße Schiff, Eüls Schicksalsschifs. Es ächzte 
und stöhnte und bäumte seinen weißen Leib hoch 
auf in den dunklen Wogenmassen und schoß 
dann tief hernieder in den Grund, um langsam 
wieder aufwärts zu steigen.

Gül sah mit leuchtenden Augen in das wilde 
Wellenspiel. Anders, ganz anders hatte er einst 
die Fahrt ins Sonnenland erträumt. Jetzt 
kamen die Schollen zuhauf, und Licht und 
Glanz und Wärme schwanden vor ihnen.

Über die weiten Wogen sah er dunkel das 
Schicksal schreiten.

M it drohendem Angesicht warf es aus jeder 
Welle einen Schleier zurück und senkte sich un- 
verhüllt. Verderben hieß es und Gül sah ihm 
kühl, mit ruhigem Auge entgegen.

Nun wußte er auch. wer den Brief an Bod­
denhusen geschrieben. Nur eine konnte es getan 
haben, Gerda Gazoni.

Langsam schritt er die Treppe zum Prome­
nadendeck hinan.

„Vielleicht zum letztenmal," dachte er, aber 
ein Lächeln tra t auf sein Gesicht, und er grüßte 
Joriede mit ernsten Augen, die bleich an Jente 
Lörnsens Seite in einem Sessel lag und über 
die Wellen blickte.

Jente Lörnsen grüßte er nicht. Er fühlte 
aber ihren Blick, ihren Abschiedsblick bis ins

zen zu Solms-Vraunfels vermählt ist. Ein 
Sohn aus einer zweiten morganatischen Ehe mit 
Friedericke Erätz, die als F rau v. Saalburg ge­
adelt wurde, führt deren Namen.

Der jetzige Fürst Heinrich X X V H . steht 
schon im 88. Lebensjahre. Er ist preußischer 
General der Kavallerie. Aus seiner Ehe mit 
Prinzessin zu Hohenlohe-Langenburg entsprossen 
zuerst zwei Töchter in den Jahren 1889 und 
1890, die beide noch unverheiratet sind. Der 
1893 geborene Prinz Heinrich X I-III. starb im 
19. Lebensjahre, sodaß das vierte Kind der Ehe, 
der 1893 geborene Prinz Heinrich XI-V. nun­
mehr Erbprinz wird.

Die Nummernfolge der beiden eben genann­
ten Prinzen springt von 43 auf 43, weil die in 
anderen Zweigen desselben Fürstenhauses ge­
borenen Prinzen alle Heinrich benannt und alle 
fortlaufend numeriert werden. Ebenso geschieht 
es im Hause Reuß ä. L., nur mit dem Unter­
schiede, daß dort die Numerierung bis 100 er­
folgt und dann mit 1 wieder anfängt, während 
Lei Reuß j. L. mit jedem beginnenden Jah r­
hundert bei Prinzengoburten mit 1 wieder ange­
fangen wird.

Der verstorbene Fürst Heinrich XIV . hatti 
die letzten Tage nur noch im Lehnstuhl verbracht. 
Am Dienstag Abend traten wiederholt 
Schwächeanfälle ein. Am Mittwoch nahm der 
Fürst aber wieder nach längerem ruhigen 
Schlafe einige Nahrung zu sich. Am Donnerstag 
verschlimmerte sich der Zustand, und die 
Schwäche nahm zu. Am Sonnabend früh ver­
starb der Fürst in Anwesenheit des Erbprinzen 
Heinrich X X V H . und der Prinzessin Elisabeth 
von Solms-Braunfels. Das Ableben wurde so­
fort durch Hissung der schwarzen Fahne auf dem 
fürstlichen Schlosse sowie um 8 Uhr durch 
Trauergeläute angezeigt. — Das fürstliche Hof­
marschallamt hat eine Hoftrauer von einem hal­
ben Jahre sowie eine Landestrauer bis zum 26. 
April angeordnet. Ferner haben bis zum 1. 
April, sowie am Freitag, dem Tage der Bei­
setzung, alle öffentlichen Veranstaltungen, Kon­
zerte usw. zu unterbleiben. — Ein am Sonn­
abend erschienenes Patent gibt die Übernahme 
der Regierung des Fürstentums Reuß j. L. durch 
den bisherigen Erbprinzen Heinrich X x v i l .  
bekannt sowie gleichzeitig die Übernahme der 
Regentschaft von Reuß ä. L.

P rov ln z ia lttirc lir ich ten .
s Schönste. 30. März. (Ein Geschenk der Kaise­

rin.) M r die Arbeitertochter Anna Kolenderski 
in Griinfe-lde, die infolge eines schweren Leidens 
a:n Gehen verhindert ist, hat die Kaiserin 100 Mark 
zur Beschaffung eines Krankenstuhls bewilligt.

s Bliesen, 80. März. (Verschiedenes.) Die 
Stadt hat damit begonnen, durch Bestattung von 
Schuttablagerungen an der Ostseite des Friedecksees 
einen breiten Erdwall herzustellen, der später zur 
Anlegung einer Promenade benutzt werden soll. — 
Wiesenbaumeister Sommerfeld vom hiesigen Meli-

Eerda Gazoni, der er suchen ging, fand er 
nicht, aber Miß Hampton und die kleine Her- 
wett, die immer so allerliebst plauderte. Und 
er drückte ihnen die Hände und ließ sich erzählen, 
daß der Amtsrichter sich während der Talfahrt 
im Eleitschlitten auf Madeira wirklich mit 
Fräulein Stubenrauch verlobt habe, und daß 
er jetzt im Rauchzimmer sitze und einen Witz 
nach dem anderen erzähle und immer dazu P ort­
wein trinke.

Und dann war Gül endlich oben allein auf 
dem Sonnendeck und da entdeckte er sie, die er 
suchte, zwischen den Booten auf einer Bank. 
Ganz erschreckt sah sie ihm entgegen.

„Was wollen Sie von m ir?" fragte Gerda 
Gazoni herausfordert», als Gül so plötzlich vor 
ihr stand uild ihr ins Auge blickte.

„Nichts weiter," gab er gelüsten zurück, „als 
daß ich Sie auffordere, sobald wir in Lissabon 
landen, ungesäumt den „Meteor" zu verlassen!"

„Und wenn ich mich weigere?"
„Dann werden Sie die Folgen selber tragen."
„Es ist unmöglich," stieß Gerda heftig her­

vor, unsicher zu ihm aufsehend. „W ir planen 
gleich nach Lissabon eine Soiree zum besten der 
Mannschaft des „Meteor", zu der ich meine 
Mitwirkung zugesagt habe."

„M an wird auch ohne Ih re Mitwirkung zu- 
recht kommen."

„Ich will aber nicht!" rief Gerda hastig. 
„Wie können Sie sich erdreisten, mir Vorschrif­
ten zu machen?"

„M it dem Recht des Stärkeren, der ent­
schlossen ist, jede Rücksicht gegen Sie fallen zu 
lasten."

„Und wenn ich mich weigere?"
„So werde ich dem Grafen Solms M it­

teilung machen, daß die Dame, die er zu seiner 
Eewahlin erheben will, nicht nur eine professio.



matronsÄaMmt unternimmt in amtlichem Austmge 
eine dreimonatliche SffMenreffe nach SüLruMrnD.
— Für Ingenieur RuLolph, der Stadtverordneter 
war und noch andere Ehrenämter aeElerdete, ver- 
nnstaltete gestern die Liedertafel infolge seines 
Fortzuges nach Kos!in eine MsMedsferer.

tr  Pfeilsdorf, 30. März. (Die AWcht, hier eins 
rationelle Eiervevwertunzg auf genossen?chaftlichvm 
Wege einzurichten,) ist nunmehr verwirklicht wor­
den. Vorläufig ist die Molkereigenossenschaft Träge­
rin des Unternehmens. Bei Gelegenheit der Milch- 
liefermigen werden auch die Gier wöchentlich am 
Mittwoch und Sonnabend angenommen und nach 
Gewicht bezahlt. Abneb-mer ist der rvestpreußMe 
L-ntterveMufsverband. M it dem Versand der Gier 

wird sofort begonnen.
I? Schrvetz, 38. März. (Verschiedenes.) Provin 

ziallxrumeister Keiner ist zum 1. April nach Konitz 
versetzt; die freiwillige SanitätsLolonne, deren 
Vorsitzer er von Anfang an war, veranstaltete Hm 
heute Abend eine Abschirchsfeier. —- Herr Paul 
Rochier hat a ls Teilhaber des in Konkurs gerate­
nen Eisengeschäfts E. A. Koehlers Witwe das auf 
04 893 Mark geschätzte Konkurswarenlaaer Mr 
47 000 Mark getauft. — Wer das Verminen der 
Kausfran Witwe Katharina PiotrowsA in Neuen- 
bürg ist das Konkursverfahren eröffnet. — Der 
Besitzer Ludwig Baumgart in Schirotzken verkaufte 
sein Grundstück für 38 000 Mark an den Besitzer 
Robert Schülle. — Der Eigentümer Paul Smars 
aus Espenhöhe kaufte das Grundstück des Besitzers 
Franz GuzinÄi in Kl. Plochotschin für 28 360 Mark.
— Der Besitzer Philipp Gzella in Butzig verlauste 
sein Grundstück an den Arbeiter Franz Kotowski 
aus Neu Klrmkwitz für 16 700 Mark.

i- Rghden, 29. März. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten aus Anlaß des 23jährigen Regierungs- 
jiKiläunrs des Kaisers 1000 Mark als Grundstock 
für ein Alters- und Siechenheim. Der neuen 
HundessLeuevordnung wurde zuaestiimnt. Die Steuer 
beträgt für die Folge 8 M-arr. Der evangelischen 
Kirchengemeinde wurde das Min Bau einer Sakristei 
erforderliche Gelände an der Ostseite der Kirche 
für 15 Mark pro Quadratmeter abgetreten. Zur 
Errichtung eines neuen Steigerturmes wurden der

Kreises, der landschaftlichen FeuersozietäL 
sicherungsge-sellschaften aufgebracht worden.
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Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „vstnrärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 2. Vierteljahr 1913 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief­
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharmenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thon: 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,26 M?., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.
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Prinz Karl von Bayern. Sohn des Prir^regenten 
Ludwig von Bayern. 1861 ^ Berrchard. Erbprinz 
von Älchsen-Meiningem 1848 König Albert von 
SaM nien erklärt an Österreich den Krieg. 1815 * 
Fürst Bismarck zu Schönhausen. 1810 Vermählung 
Napoleons I. mit Erzherzogin M aria Luise von 
Österreich. 1774 * Gottfried Krunvmacher zu Teck- 
lenburg, Erneuerer 'des strengen Calvinismus im 
Wuppertale. 1372 Beginn des niederländischen 
Freihecktskampfes gegen die Spanier. 1372 Er­
oberung von Äriel durch die Wassergeusen. 1412 1' 
Albrecht, König von Schweden, Herzog von Mecklen­
burg. _________ __

Thorn, 31. März 1913.
— ( B i s m a r c k - K o m m e r s . )  Wir verweisen 

unsere Leser nochmals auf den morgen, Dienstag, 
den 1. Apil, abends pünktlich 8Vs Wc, im großen 
Saale des Artushofs stattfindenden Bismarck- 
Kommers.

— ( Di e  w e f t p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h  
g e s e l l s c h a f i )  hält am Dienstag den 1. April, 
11 Uhr vormittags, ihre erste Zuchtviehschau mit 
Auktion in Thorn ab. Die Trere werden fast 
durchweg aus den besten und milchreinsten Herden

Werdegang gehabt. 
Acaschinen-

zogen; es hat fast durchweg 
An dresem Tage werden viele Thorner 
fabriken landwirtschaftliche Maschinen rurd Geräte 
ausstellen. Der Besuch ist jedem Landwirt zu 
empfehlen. Von Z45 Uhr ab findet ein gemein­
sames Essen im „Nordischen Hof" statt.

—- ( Di e  V o r s t ä n d e  d e r  d e m  J u n g  
d e u t  s c h l a n d b  u n d  a n g e s c h l o s s e n e n  V e r ­
e i n e )  hielten am Sonnabend Abend im Artushof 
eine Versammlung ab, der u. u. auch eine Reche 
Offiziere beiwohnte. Herr Hauptmann V a n s a  
legte kurz noch einmal Zwecke und Ziele des 
Bundes dar, die in der sittlichen und körperlichen 
Ertüchtigung der deutschen Jugend gipfeln und in 
der Unterstützung aller der Vereine praktisch be 
tätigt werden sollen, die jene Förde

Bund auch die Offiziere heranziehen, damit sie mit 
der Jugend hinausziehen und Kartenlegen, Vrücken- 
bauen. Abkochen rc. vornehmen. Die zeitweisen 
Angriffe gegen den JunKeutschlandbunL — u. a. 
in der letzten Sitzung der OberweichselLurngaues, 
die aber der Voysttzer, Herr Professor Dr. Hohn- 
feldt, zurückgewiesen, — seien zumteil nicht ganz 
unberechtigt; denn es hätten einzelne Heißsporne 
geAkrubt. eigene Jungdeutschlandvereine gründen zu 
muffen und so den anderen Jugendvereinen Mit- 
alieider entzogen. Er, Redner, sei grundsätzlich ein 
Gegner der Gründung eigener Vereine und veab

Lokaltlnclrrichlett,
Zur Erinnerung. 1. April. 1912 Inkrafttreten 

des Aweckverbandes Großberlin. 1912 -s Karl May, 
der bekannte Jugendschriftsteller. 1910 Entrevue 
des Reichskanzlers von Bethmann Hollrveg mit dem 
italienischen Minister des Äußern Marqusse di Sän 
Gmliano zu Florenz. 1910 tz Professor Andreas 
Achenbach. bekannter Maler. 1907 -j- Dr. Ed. Gregr, 
Führer der Jungtschechen. 1906 -f Johannes Gru- 
nvw. bekannter Leipziger Verkra^buchhandler. 1904 
's Prinz Maximilian zu Schaumburg-Lippe in 
Abazzia. 1901 -s- Friedrich, Graf zur Lippe-Biester- 
fM . 1897 f- Thekla von Schsber, geb. von Gumpert, 
in Dresden, bekannte Jugendschriftstellerin. 1874 *

deutschkrndbundes. Zu den beabsichtigten ____
staltungen, wie etwa Abkochen mit Konserven, An­
schaffung eines Ruderbootes mit Unterstützung des 
Flottenvereins, werde natürlich etwas Geld be­
nötigt. Da nun die in den Vereinen zusammen­
geschlossene Jugend größtenteils unbemittelt ist, 
müsse man möglichst viel zahlende Mitglieder 
werben. Jetzt seien nur die angeschlossenen Der- 
eine als solche Mitglieder. Die Höhe des Bei- 
träges bleibe dem Belieben des Einzelnen über­
lassen. Bei genügenden M itteln könnten eventuell 
Ausflüge nach außerhalb, z. B. Danzig und Marion- 
burg, unternommen und den jungen Leuten Zu­
schüsse geleistet werden. Man wolle auch nicht ein­
seitig sein und der Jugend geistige Genüsse, wie 
Besuch des Museums u. a., ermöglichen. Der 
Redner regte weiter an. die jetzt in den Zeitungen 
verstreut stehenden Ankündigungen der dem Bund 
angeschlossenen Vereine unter eurem Titel zu ver­
öffentlichen und ferner zwanglose ZusammenWnfte 
der Vereinsfährer zwecks gegenseitiger Aussprache 
zu veranstalten. Er empfahl auch eine Reihe von 
erschienenen Büchern und Zeitschriften, deren I n ­
halt die Jugendpflege oder den Junadeutschland- 
bund zum Gegenstand hat. Vor allem sollte jedes 
Vereinsmitglied die vorzügliche Bundeszeitung 
„JunHdeutschlandpost" lesen. Vielleicht könnte ein 
Antrag für die am 6. M ai in Berlin stattfindende 
Vundesversammlluna erwogen werden, der um Frei- 
lieferung für die Vereine und deren Mitglieder 
ersucht oder denen die Zeitschrift verabfolgt, die 
einen Mindestbeitrag an den Bund gezahlt haben. 
I n  der sich anschließenden Aussprache hatte Herr 
Professor H o h n f e s d t  Bedenken aegen das Ver­
öffentlichen der Vereinsanzeigen unter einer Spitz­
marke; die Selbständigkeit der einzelnen Vereine 
könnte dadurch eine Beeinträchtigurrg erleiden.

nelle Spielerin in Monte Tarlo und die Ge­
liebte verschriener bekannter Kavaliere ist, 
sondern auch die Schreiberin anonymer Briese 
und eine gewissenlose Ehrabschneiderin."

„Das ist nicht wahr," rief Gerda. „Ich habe 
nur die Wahrheit verraten. W as ich geschrie­
ben, hat der Regierungsbaumeister Beckmann 
ebenso gut erlebt wie ich."

Ein verächtlicher Blick Giils traf sie.
„Also der ist Ih r  Kumpan. Sorgen Sie, 

Litte, daß er mit Ihnen geht, oder ich knalle ihn 
einfach nieder, diesen hinterlistigen gemeinen 
Kerl, dessen HauptleLenseufgabe es ist, andere 
Menschen zu verleumden und herabzusetzen. 
Ihnen aber kann ich nur sagen, daß ich S ie ver­
achte."

Er wandte sich kurz und schritt mit großen 
Schritten von dannen.

Er sah nicht, wie sie flehend die Arme nach 
ihm ausstreckte, er hörte nicht ihr verzweifeltes 
Weinen und Schluchzen, er dachte nur das eine, 
wie er sich schämte, daß er einst daran gedacht, 
dieses Weib für immer an sein Herz zu nehmen.

„Mutter, Mutter," murmelte er, „wie recht 
hattest du, wie bitter habe ich dich gekränkt."

Und dann ging er hinab in seine Kabine 
und schlief tief und fest, bis der Morgen tagte.

Der „Meteor" lag fest am Kai in Lissabon.
Ein Extrazug hatte die Passagiere schon in 

aller Frühe nach Lintra zum Besuch des alten 
herrlichen Maurenschlosses entführt.

Gül von Wernhagen war auf den: Schiff zu­
rückgeblieben.
' Er erwartete den Besuch des Sekundanten 
Boddenhusens und er wollte diesem Besuch nicht 
ausweichen. Aber die Vormittagsstunden ver­
gingen, ohne daß der Erwartete eintraf.

Eine dumpfe Unruhe- war in Eüls Brust.
Er wußte nicht, ob Boddenhusen das Schiff

verlassen. Er wußte auch nicht, ob Jente Lörn- 
sen und Joriede sich an dem Ausflug beteiligt 
hatten. Er hätte sich bei dem Kabinen-Steward 
erkundigen können, aber es widerstrebte ihm, 
danach zu fragen. Und dabei war eine dunkle 
Angst in ihm. Nicht vor dem nahen Ende, das 
er a ls Erlösung herbeisehnte, sondern vor etwas 
Unabwendbarem, Unbezwinglichem, dem er nicht 
entrinnen konnte.

W ie still es auf dem Schiff war. Wie aus- 
gestorben. Er wanderte unaufhörlich hin und 
her. Vom Promenadendeck zum Bootsdeck und 
wieder zurück.

Er sprach still und sprach hier und da mit 
einem der Offiziere, auch mit dem Kapitän, der 
ebenfalls in die Stadt wollte, und trank ein 
Glas Wein mit ihm in seiner Kabine. Aber 
seine Gedanken warm  weit ab.

Wo war Joriede? Wo Jente Lörnsen?
Gerda Eazoni hatte er die SchiffsLreppe am 

Arm des Grafen Solm s und gefolgt von dem 
Regierungsbaumesster hinabgehen sehen und die 
Stewards hatten die Reisekoffer hinterher ge­
tragen.

S ie  war wohl für immer gegangen, und 
wenn ihn dies Bewußtsein auch mit Befriedi­
gung erfüllte, er konnte doch den Gedanken nicht 
los werden, daß er vielleicht nicht ganz schuldlos 
war, daß Gerda so geworden, wie er sie voll 
Schaudern gesehen.

Dieses stille Warten auf dem Schiff war ge­
radezu unerträglich.

Nicht einen Blick hatte er für das bunte 
Bild, das der Hafen bot, für die vielen Schiffe, 
die im Tejo ankerten.

Und immer wieder kroch ihm die Angst wie 
ein graues Gespenst zum Herzen.

Nun erfüllt es sich.
Müde schritt er, nachdem er lange einsam im

nicht erhoben werden. Erstere arbeiten alle mit 
geringen Mitteiln. Gegen regelmäßige Zusammen- 
künfte der VereiinssÄhrer hatte der Redner eben­
falls Bedenken, da der Mene Verein jedem Führer 
schon viel Arbeit biete. Im  übrigen aber erklärte 
er namens des Turnvereins Thorn feine Bereit­
willigkeit, mit dem Bunde Hand in Hand zu ar­
beiten. Herr B ach vom Turnverein ,Zahn" Lborn- 
Mocker sprach im Sinne des Vorredners, während 
mehrere andere Redner die Vorschläge des Ver-

dem FuWdeutfchlandbund angchchlossenen Vereinen" 
bekannt zu geben und AusamurenMnfte der Vereins- 
führer von Fall zu Fall feistzusetzen. Herr K l i n k  
teilte hierauf noch mit, daß der FloLLenverein be­
reits beim Pionierbataillon ein Boot für die 
Jugend gM uft habe, das nach der notwendigen 
Reparatur in Betrieb gestellt werden könne. Herr 
Hauptmann B a n s a  gab bekannt, daß voraussicht­
lich den angeschlossenen Vereinen vom Pionier­
bataillon für die Monate April. Mai, Ju li und 
August je eine Kompagnie für Arbeiten in Pionier-, 
Land- und Wasserübungen Mr Verfügung gestellt 
werde. Gbenso erhalten die Vereine für ihre M it­
glieder in der M ilitär- und der Pionierschrvimm- 
anstalt bedeutende Preisermäßigung. Herr Pro­
fessor H o h n f e l d t  lud die Vereine zu den: jedes 
^cchr stattfindenden Tagesmarsch der Thorn- 
Podgorzer TurnerschafL nach Ostrometzko ein, ebenso 
zu der am 2. PfinMeäerLage stattfindenden Weihe 
des BoeMe-Denkmals, verbunden mit Gauturnen. 
Herr K l i n k  schlug die Gründung eines Kartells 
der deutschen Vereine vor, das die Vereins- 
Veranstaltungen im Jahre so festsetzen soll, daß eine 
gegenseitige Konkurrenz mehrerer Vereine ver­
mieden wird. Ein A n h ä n g e r  d e s  R a s e n ­
s p o r t s  beklagte das Fehlen eines einwandfreien 
Räsenspielplatzes. Herr Professor H o h n f e l d t  
erwiderte, daß von der Stadtverwaltung beabsich­
tigt ist, den Platz vor der Jahnturrchalle einzu­
ebnen und als allgemein öffentlichen Spielplatz 
freizugeben. Für Rasenspiele sollen der Platz am 
Ziegeleipark, als weitere Spielplätze der Platz an 
der Försterei und der Schillerplatz hergerichtet wer­
den. Herr Bach wies darauf hin, daß die Ver­
hältnisse ftir den Rasensport verhältnismäßig 
günstig liegen, während die Turnvereine in Mocker 
infolge des Fehlens einer Turnhalle unter sehr 
ungünstigen Verhältnissen zu arbeiten hatten. 
Man sollte daher in erster Linie bei etwa zu 
schaffenden Verbesserungen im Jugendpflegebetriede 
an oie Turnvereine denken. Da eine weitere Aus­
sprache nicht gewünscht wurde, schloß der Versamm­
lungsleiter gegen 2410 Uhr die Sitzung.

— ( U n L e r o s f i z i e r - F a m i l i e n a b e n d . )  
Zum zweitenmale hrelt am Sonnabend Abend 
8 Uhr Herr Militärihilfsaeistlicher D o t t e r w e i c h  
einen Unteroffizier-Familienabend im „Tivoli" ab. 
Noch zahlreicher wie das erstemal waren die Ge­
ladenen erschienen, was der Cinberufer in der 
Begrüßungsansprache mit Genugtuung hervorhob. 
Kurz beantwortete er die Frage: „Sind Unter- 
offizrer-Familienabende notwendig?" mit dem Hin­
weis. daß die Unteroffiziere und deren Familien 
der eigentliche Stamm der MiliLärgemeinde find, 
und daß es für den Seelsorger überaus gut ist, 
mit dem Herzen seiner Gemeinde Fühlung zu 
nehmen. Der Unteroffizierstand ist überdies ein 
hochwichtiger Faktor im Leben unseres deutschen 
Voilkes, unserer deutschen Armee. Gerade die Unter­
offiziere sind die Erzieher der deutschen Jugend, 
nicht nur zu waffengeÄDLen Soldaten, welche in 
Stunden der Gefahr das Vaterland schützen und 
stützen sollen, sondern auch Zu Männern, zu Charak­
teren, welche im Kampfe gegen die Feinde des 
Staates und der Kirche treu sich scharen sollen um 
Thron und Altar. Von den Unteroffizieren hängt 
es größtenteils ab, ob dieses hohe Ziel erreicht wird 
Den Unteroffizieren die Wichtigkeit ihrer verant­
wortungsvollen Stellung immer wieder vor Augen 
zu führen, sie immer wieder zu ermuntern.. ihre 
hohe Ausgabe nicht nur durch ihr Kommando, son­
dern vielmehr durch ein gutes Beispiel, durch ein 
vorbildliches religiöses Leben bestens zu lösen, das 
und das allein ist der Zweck der Unteroffizier- 
familienabende. Die Erreichung dieses Zieles ist 
aber zweifellos. ein eminent großer Segen für die 
Manrffchaft, für die Armee, für das deutsche Vater­
land. Mehrere Musikstücke, von der Regiments- 
kapelle Nr. 176 unter persönlicher Leitung des 
Herrn OberMuWmeisters Vöhm ganz vortrefflich 
wiedergegeben, gemeinsam gesungene Lieder, will-

an dieser Stelle sei dem unermüdlichen .
Herrn Jarecki und seinem ackeren M  
gedankt mit der Bitte, auch nr.Zuku l ^  
Aamilienabende durch mehrstimmige -Ap-. ,«7-

April. An diesem Tage pflegen, AÄchhett

bedeutenden
nicht aufgelegt. —  ' '  e ^ "
köstlich über die Aprilnarren, denen 
Aprilscherz (nv oois8 0 v ä 'avril) gibt, d. Y-, tratst«  ̂ ^  Nnktraaemit einem scherzhaften fingierten Auftrage W ,  
Auch in England ist diese Sitte bekannt. 
übt man ste^in Spanien und in den rin§
Reichen, in Schweden und Dänemark. De ^  
kommt sie in Stadt und Land zur Anwendung- 
um fei man morgen auf der Hut und lasse pH 
' - dicken! ^in den April schicken! , .  ^

— ( Di e  f a h r e n d e n  G e s e l l e n ^ ,  
d e u t s c h n a L i o n a l e n  H a n d l u n g s S ^ End'l unternabinsn am aestrrgen

nitz bei guter Beteiligung ^ einen Ä usslua. ^  
Waldow^ an welchem auch Herr Leutnant^.cyem  aucy perr ^eurn»^ A  

Vortvag über KartenlesÄuiAt hielt. Llu  ̂ ^
RgckmV gegen ^
MgekoHt. M it S °M  und K l ^ g i ^ n ^

dieser Stelle herzlichst gedankt. Gegen 
erreichte man Thorn. Insgesamt wurden 32 "  
Meter zurückgelegt.

Regiments von der Marwitz schlug am Sonn v 
Nachmittag auf der Culmer Esplanade im 
Meisterschaftsspiel den Sportverein ,M stula ' 
legen mit 5 : 1. Das Ergebnis überraschte; v** 
„Vistula" ist nach dsm Ergebnis des Spiels 
den jetzigen Bezir-ksmeister, den Sportklub wru 
Lenz (3 : 2 Mr Graudenz). allgemein als auSsE 
reicher Anwärter auf die Bezirksmeistetschaft a E  
sehen worden. Am nächsten Sonntag spielen ^

April. . .
Der April ist da, und mit ihm beginnt 

zweite Vierteljahr des Jahres. Der Monat, der 
den alten Römern der zweite Monat war, hat seinen 
Namen von dem lateinischen Zeitworte ap^riA

deutsi
Aprrl ist ein launisch 
zu sein pflegt, da er "
wendische Laune alle Sympathien der Menschen Ar 
scherzt hat. Gewöhnlich liebt er es, nur zu Zeiten 
mit freundlichem Sonnenschein die Menschenkinder
umweht er schmeichelnd mit verfrühten MailüfteAN 
die Wangen, datz manchem jungen Blute dao«> 
frühlingsmWg das Herz aufzugehen droht» 
das tut er nur, um gleich darauf mit einem plo»' 
lichen Graupelwetter dreinzuschlagen oder gar aus 
schwarzdrohenden Wolken ein winterliches Schnee' 
aestöber herabzusenden, datz die zarten Frühlings' 
olümchen erzittern im rauhen Sturme, und den 
Menschen läßt er nicht einmal ihren Schutz: Schirme 
zerbricht er, und die neuesten Hüte rollt er rücksicht-'

Rauchzimmer gesessen, zum Promenadendeck 
empor.

Und da kam ihm Joriede mit müden schlep­
penden Schritten langsam entgegen.

Er schritt hastig auf sie zu und ergriff ihre 
Hand.

„Joriede?" fragte er sanft, „was quält dich? 
Bereust du?"

S ie  schüttelte den Kopf und blickte ganz 
geistesabwesend vor sich hin.

„Er ist fort, Gül," sprach sie dann endlich, 
sich mit der Hand die wirren Locken aus der 
Stirn streichend, „ohne jeden Abschied ist er ge­
gangen."

„Hast du es anders erwartet, Joriede?"
„Nein, aber ich hatte ihm doch noch so viel 

zu sagen. Weißt du, die Kinder, es ist so viel 
zu bedenken, er weiß ja garnicht bescheid."

Gül überflog die blasse fast zusammen­
brechende Gestalt Joriedes prüfend.

Augenscheinlich hatte sie die ganze Nacht 
durchwacht.

„Du kannst ja alles schreiben, Joriede," 
tröstete er, „dein Anwalt wird alles ordnen."

S ie  sah ihn groß, fast fremd an.
„Es ist alles so schwer, Gül," gab sie zurück.
Er nickte. Er hätte es nicht über sich ver­

mocht, in diesem Augenblick auch nur ihre Hand 
zu berühren, und doch gewahrte er in ihren trost­
losen Augen, daß es ihr zum Bewußtsein kam, 
wie fremd er ihr gegenüberstand.

„Willst du dich nicht ein wenig ausruhen, 
Joriede?" fragte Gül, ihr einen Liegesessel zu- 
recht schiebend. /

W illenlos sank sie darauf nieder.
„Wenn doch Jente Lörnsen käme," murmelte 

sie dann vor sich hin.
Gül dachte dasselbe, er mochte aber nicht 

fragen, wo Jente, weilte.

„Sie ist in die Stadt gefahren." erklärte Ze­
rrede. „Ich bat sie darum, weil ich gern allein 
sein wollte, aber nun fehlt sie mir. S ie  ist s§ 
gefestigt, so gleichmäßig. I n  ihrer Nähe rm>8 
man fromm und still seirr."

Joriede sah wie prüfend in  Güls Gesicht.
Fester knüpfte sie dann den lichtgranen 

Schleier über ihr lockiges Braunhaar mit den 
roten Lichtern, uiü» a ls er noch immer schwieg, 
fuhr sie fort: „Ich kann eine lähmende Angst 
nicht los werden, Gül. überall sehe ich grinsende 
Larven. D ie Lust scheint hier wie glühendes 
Feuer. Ich kann kaum atmen. Fühlst du nicht 
auch die sengende Glut, die uns das Herz ver­
dorrt und die Sinne verbrennt?"

„Du bist krank, Joriede. Du solltest dich 
schonen. Noch ein einziger Tag und wir fliegen 
wieder hinaus aus das leuchtende Meer, der 
Heimat und dem Glück entgegen."

S ie  lächelte trübe. „ In s  Sonnenland woll­
ten wir, Gül, und nun erkennen wir wie müde 
Pilgerleute, daß uns unsere Füße nicht tragen. 
W as stehst du so erschreckt in die Ferne? Siehst 
du etwas? Kommt jetzt das Unheil?"

»Ich sehe Jente Lörnsen," entgegnet« er, 
näher an die Reeling tretend. „Sie kommt in 
größter Eile mit Mister Hampton hierher. Ihr  
Gesicht ist bleich und sie hastet förmlich die 
Schiffstreppe hinauf."

„Gül!" schrie Joriede ganz laut. „Hatte 
mich, jetzt, jetzt kommt das Ende!"

Im  Augenblick stand er bei ihr, aber er 
nahm sie nicht in seine Arme. Er konnte es 
nicht, denn der Amerikaner uitd die junge Ärztin 
betraten soeben das Promenadendeck,

Jente Lörnsen schien Mister Hampton etwa', 
zuzuflüstern, da neigte er ernst den Kopf und 
schritt, den Hut lüftend, weiter.

(Fortsetzung folgt.)



'̂ >are f a h r e n d ? u m  nach Herzenslust in die 
?*.pseiseiü, Wie ein wilder Knabe jagt
Ani> vor die Straßen, an allen Ecken win- 
?lesez daß er sie nicht mit fortreißen kann.
Frühling ^lch° Wetter gefüllt aber weder dem 

Er Winter;
Und in Ä  Sweier Herren Knecht 

A h den ^  darum keinem recht.
^piil inekr Bauernregeln soll das Wetter im 

-ds naß als trocken fein; denn 
.  A^ngt der April viel Regen,
^"Ngen deutet das auf Segen.

I r r e r  April
Ein Tin. ^  des Bauern Will'.
?lpril m des veränderlichen Treibens des
l^landen ^  bekannte alte Sitte, am 1. April 
ZU E>eranf̂ k zu einem vergeblichen Gang
Atzenden m ^ d e r  ihn mit einem ihn lächerlich 
^Nein M ni./E^6E  irgendwohin Zu schicken, mit 
wir uns ^  den April zu schicken. Doch lassen 
Archiven ^  den Launen des April nicht beirren I 
r?^hliiw sicheren Schrittes kommt der echte 
âb d iese?S ^  uäher, um zuletzt den Herrscher- 

Ganzen Monats mit lieblichen Blumen Zu um-
p-

.-Turner Statttheater.
t z L ' L E L ' L S ^ « .  --- « ° u -'Dust« und krönend abzuschließen, Goethes

Taust-L ^
Paktes mit dem Teufel endet, und die 

NMet7iD?Södie. die ihren Mschluß im Kerker 
^chLi^/sLMen TchsaterabenÄ zu Wängen, und in 
M  D  K enntnis dieser Schwierigkeit sind früher 

wer btücke an Zwei aufeinander folgenden 
^iluM gegeben worSden. Jrrdessen stehen dieser 
welche x r^ d e r  Bedenken anderer Art entgegen, 
ûlü Aufführung des Wanzen in einem Zuge 

Dßen ^  rechtfertigen, umsomchr, als bei der 
^chtlin^^^auUchkeii des Publikums mit dieser 
Ks chA^uuit gerechnet werden kann, daß Fehlen» 
M  nur Angödeutetes leicht ergänzt wird. 
Ur die ^  LEung eines kunstsinnigen Rogiffeurs, 

?^erchuugen. die 'bei diesem Drama zunr 
der Bühnenwirksamikeit möglich und bei 

u.n dev un e in E  Abend geraden ae-boten stnd, 
uch, i». Achten Stellen vornimmt, ist es wohl mög, 

8 Stunden —- die Vorstellung begann 
M?u ^  enidete nach 12 Uhr — die Tragödie in 

Sv^s?^chen Teilen vorzuführen. Man kann 
-  ̂ ste ^!^rtung die Anerkennung nicht versagen. 

Ae-iMK ^standen hat, der schwierigen Aufgabe 
Mu?>Drecht zu werden und das Werk in wür- 
A ru n ^^ ^n  wirksam herauszubringen. Die Auf- 

vielleicht — soweit die technische 
keß DW ert des häufigen SzenenweMels es M- 
Nch einwandfrei sein können, wenn nicht
AephL^Die Neigung hervorgetreten wäre, die 
^«oA .bzem n  — wie es im ,Othello" mit den 
wiHti^Nen geschehen — auf Kosten wichtiger und 
^Zen A  Ve-standteile des Dramas Zu bevor- 
UrH ^le l^isodische Szene in Auerbachs Kelle?

Dn^^^uszene stehen zu lassen und die Szene 
urei^D ganz, die Valentin-Szene teilweise zu 
Uur o  war ein schwerer ästhetischer Fehler, der 
N  2»,Urch erträglrch wurde, daß, wie bemerkt, 
Tzeu^'chauer diese großen, dramatisch wuchtigen 

die auf Gretchens Wahnsinn vorbereiten, 
in Leider trat die Neigung, den Mephisto 
Avr, r"DittelpunEL zu stellen, auch cmr Schluß her- 

dieser aus der Versenkung aufstieg, um 
r̂rp ^a§- H ^  ^  mir! Zuzurufen. - -  ein Theater- 

Kexx' rD die Stimmung, in welche die prächtige 
M  p.Mne versetzt hatte, nicht wenig verdarb. 

c-Ä^lnen wäre noch zu wünschen gewesen, daß 
77'^rgesaug etwas himmlischer geklungen und 

AegH^Zelegten Lieder nicht bis zum bittern Ende 
Ü .E ren ; wenigstens mußten ste noch etwas 

IlhMp wU Handlung verquickt werden, als es ge» 
Zu bedauern war auch. daß bei der 

M rt/r^elung von drei Szenen in eine die 
nicht AM vollen Geltung kam. Von 

Ausstellungen abgesehen, kann der Auf- 
^  Gesamtspiel, Einzeldarstellung und

Air Ausstattung hohes Lob gezollt werden. 
Linie ist zu nennen Herr Nobert Peter. 

.Faust" in seiner Wer-

S K ,

Die einziqe Aus- 
die gemacht werden könnte, ist. daß Lei den 

Osterszene „Doch ist es iedem einge- 
der Gartenszene „Wer kann ihn 

Eteg ^ usw. der Ton, besonders bei der letzteren 
rvym?' etwas zu trocken genommen und die Auf- 
irr des Gefühls vermißt wurde. Von diesen, 
Jeln i-^uzen der Leistung verschwindenden Man- 
Peto> - lleschen, zeigte die Darstellung des Herrn 
frM* ^  jeder Hinsicht eine Vollendung, wie sie bei 

Aufführungen unseres StadttheaLers nicht 
wurde. Herr Peter hat sich mit dieser 

Di« Leistung das beste Andenken gesichert.
Verkörperung des „Mephisto" durch Herrn 

lirh - Sommer war gleichfalls vorzüglich, vornehm-

Aoo,' einer rückhaltlosen Anerkennung steht ent- 
yDh daß der Darsteller ins PNblikum hinein- 

am,?' söatt selbstlos und restlos in seircer Rolle 
 ̂ MgehEn, wovon ein Muster Herr Willy Mayer

^ " ^ " e is t im g  bot auch Fräulein Bünger als 
sh^chen". Anfänglich nicht voll genügend, D ien

auch FräuLsin Bünger als

ihre Rolle hineinzuwachsen und aab die Szene 
s, * dem Marienbilde und besonders die KerLer- 

in feiner künstlerischer Abrunduna mit er- 
,^D uder Wirkung. Der sonst annehmbare 
UyyDEn" des Herrn Hentschel litt wieder unter

überhasteten Sprechen, dem alten Fehler, dem
tz-Ntellen der Darsteller in der Sommerpause 
(^D nd sich bemühen sollte. Frau Deter-Pauli

</<W I N
/Y7/7
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Der neue Kommandeur des 13. Armeekorps 
ist Generalleutnant von Deimling, der sich als 
erfolgreicher Oberfeldherr bei der Unterdrückung 
des Elngeborensn-Aufstandes in Südwestafrika 
einen Namen gemacht hat. E r ist am 21. März 
1853 zu Karlsruhe als Sohn eines Kriegsrates 
geboren. Nachdem er 1871 als Einjährig-Frei­
williger in das 5. badifchs Znsanterie-Regimeni 
Nr. 113 eingetreten war, entschloß er sich, Offi­
zier zu werden, wurde 1873 Leutnant und kam 
1890 in den Eeneralstab. 1903 wurde er Kom­
mandeur des Znfanterie-Regiments Nr. 112 zu 
Mülhausen i. E. Am 19. M ai 1904 wurde er 
Kommandeur des 2. Feld-Regiments der Schutz­
truppe für Süwdestafrika. Deimling kehrte in­
folge einer Armverletzung als Abteilungschef im

Die Neubesetzung der Generalkommandos 
des 13. und 15. Armeekorps.

Großen Eeneralstab zurück, und wurde geadelt. 
Er ging wieder nach Afrika und warf den Aus­
stand endgiltig nieder. Am 1. Dezember 1907 
wurde er Kommandeur der 58. Infanterie­
brigade, 1910 Generalleutnant und Komman­
deur der 29. Division. Jetzt hat er das Kom­
mando des 15. Armeekorps in Stratzburg über­
nommen, das bisher General der Infanterie von 
Fabeck innehatte, der nunmehr zum 18. (W ürt­
tembergischen) Korps versetzt ist. Er ist aus dem 
1. Garde-Regiment hervorgegangen. Er war 
fast immer im Eeneralstab, bis er Oberst des 
78. Infanterie-Regiments wurde. Im  Jahre 
1910 übernahm er das Kommando des 15. Ar­
meekorps.

An Vizmarcks Grab.
Ein leises Raunen flüstert durch die Nacht 
And raschelt in dem winterdürren Laube.
Der Mond ist hinterm Walde aufgewacht.
Wie harnischglänzend halten bei geweihtem Staube 
Die alten Buchen ritterliche Wacht.
Und horch! Ih r  Raunen klingt wie Harfensarig; 
Nun braust es aufwärts wie mit SLurmesschwirrgen: 
Von Heldengröße, die die Welt bezwäng;
Und nun — so süß und innig wird ihr leises Singen: 
Wie treu die Leiden miteinander gingen 
Trotz Ruhm und Last, ein langes Leben lang."

HrrnS Schmidt.
(Aus dem Aprilheft von „Westermanns Monatsheften.")

^ .."M arth a"  war recht befriedigend, ebenso Herr 
N-D.in seiner kleinen Rolle des „Schülers". Herr 
HDtini-Basch, wirksam unterstützt von seinen 
^.TD-ern Herren Haffner, Kowalewski und Ran- 

- zeigte, wie eine starke Persönlichkeit aus jeder 
etwas zu machen weiß. indem er aus „Sybel" 
Art Fallstaff machte. Sehr schön heraus- 

^dracht, unter Mitwirkung des Herrn Akartens. 
kDen auch die Szene unter der Linde und die 
.'MInSszene. die an der Klippe unfreiwilliger Komik 
WMch vorbeigosteuerL wurde. Das stark besetzte 

spendete nach jedem Aktschluß lebhaften

Am Sonntag, dem letzten Tage der Spielzeit 
Aes Winters, wurde nachmittags die Operette 

HDr südele Bauer", abends das Vaudeville „OnkeljD r Mele Bauer", abends das Bauoev 
^ch-edariz" wiederholt. Das Haus war 
^rstellnngen fast ausverkauft.

bei beiden 
6

Der König der Spieler „Barmr 
v. Korsf" rmD Genossen vor 

Gericht.
B e r l i n ,  29. März.

I I I ,
Die heutige Sitzung begann mit dem Aufruf der 

Zeugen. Als solche waren u. a. geladen die Haupt- 
leute Deckhaus und v. Werder, die Leutnants von 
Dippe und Dziallas, der angebliche Forstassessor von 
Bergell, der sich jetzt „Konigl. OberförsterkandrdaL 
a. D." nennt und aus der Strafhaft vorgeführt 
wurde, ferner Frl. v. Redern. — R.-Ä. M e y e r  I 
beantragte zunächst, aus Davos eine amtliche Aus­
kunft einzuholen, derzufolge sich dort im Februar 
1910 ein Mann aufgehalten habe, der sich „v. Koma 
nannte, mit Stallmann aber nicht identisch ist. 
Stallmann führe Übrigens im Ausland den Namen 
„v. König" zu Recht. — Angeklagter N i e m e l e  
verwahrte sich erregt gegen den Vorwurf des 
SLaatscmwalts. er habe unter falschen Vor­
spiegelungen an der Prinz Heinrich-Fahrt im Jrmr 
1910 teilgenommen. Er sei stets fleißig und arbeit­
sam gewesen, sonst würde man ihn nicht im Alter 
von 23 Zähren als Offizier nach Frankreich gesandt 
haben; er habe durch Schriftstellerei sich viel Geld 
verdient. — Es wurde dann in die Behandlung des 
der Anklage zugrunde liegenden F a l l e s  D r p p e  
eingetreten. S t a l l m a n n  erklärte hierzu, er habe 
von Vmes den Wechsel Dippes nach langem Sträu­
ben angenommen, da Bujes an ihn eine größere 
Summe verloren hatte und nicht zahlen konnte; 
für den Wechsel habe er etwa 50 000 Mark gegeben. 
Daß Spieler sich gegenseitig aushelfen, sei selbst­
verständlich; an dem Wechsel sei ihm garnichts ge­
legen gewHen, der sei für ihn nur ein Stück Zucker 
gewesen. Auf Ersuchen Dippes habe er den Wechsel 
nicht durch die Bank einziehen lassen, sondern den­
selben dem Dippe in Berlin präsentiert und zwar 
durch Newton, ver dabei verhaftet wurde. — Die 
im Laufe der weiteren Vernehmung geäußerte Ver­
mutung des SLaatsanwalts, daß ein gewisser Bohn, 
an den SLallmcmn vor Jahren einen als unbestell­
bar aus Paris zurückgekommenen Brief geschrieben 
hatte, mit' dem Falschspieler BouchL-Vohn identisch 
sei wies SLallmann entschieden zurück. — Der F a l l  
K ^ a m e r  basiert darauf, daß Krämer versucht 
haben soll, von Dippe unter allerlei Drohungen 
Geld zu erpressen, indem er ihn des Meineids be­
zichtigte rc. Krämer will nur im Interesse 
Dippes gebündelt haben. Er behauptet auch, nnt 
Niemele verhandelt zu haben, um für Dippe das 
nötige Geld zu erhalten, damit dieser sich m Argen­
tinien eine Existenz gründen könne. Die Sache habe 
sich aber zerschlagen und er habe die ScyulMeine, 
die bereits ausgestellt waren, zernssen. Krämer 
muß aber zugeben, daß er davon Abschriften besaß, 
aus welche er die von den Originalen abgetrennten 
Unterschriften Dippes angebracht habe. E  nach 
seiner Meinung garnichts zu bedeuten hatt«. Die 
hierauf vernommene Sc hwe s t e r  des Angeklagten 
N i e m e l e ,  eine Lehrerin, gab an, daß sie ch^n 
Bruder im ganzen mit etwa 25 Ovv M art un.rrstutzt 
habe, damit er seine Reiselust stillen konnte. 
Auch der Schwager Niemeles, Obenngemeur 
G a s ch, bekundet, daß er Niemele wiederhol^ grö 
ßers Beträge gegeben Habs.

H a u s  schilderte als Zeuge die Art und Weise, wie 
er durch den Grafen Wolsf-Metternich mit Stall­
mann bekannt geworden sei. Er sei M" Metter- 
nich zusammen einmal in der britisch-japanischen 
Ausstellung gewesen und sei dort von Stallmann 
zu einem Diner eingeladen worden, nach dessen Be­
endigung ein Spiel entriert worden sw, an dem er 
sich anfangs nicht beteiligt habe. Hierbei hatten 
Metternich und Stallmann wegen der geringen Ein­
sätze des letzteren Streit bekommen, was er aber 
für fingiert gehalten hätte, da er kein Mißtrauen 
gegen Metternich habe hegen können, nachdem er 
gewußt habe, daß d efer ein Neffe des deutschen Bot­
schafters in London sei, und gesehen habe, wie un­
gezwungen Metternich mit der englischen Hofgesell­
schaft verkehrte. Metternich und er hätten bei dem 
Spiel je 7000 Mark vc-loren. Diese hab« Metter- 
nich gegen einen Wechsel für ihn bezahlt, was er als 
Schiebung bezeichnen müsse. R.-Ä. B a h n  legte 
gegen diesen Ausdruck Verwahrung ein und auch 
der V o r s i t z e r  hielt ihn für unzulässig. Der 
V e r t e i d i g e r  bemerkte weiter noch, der Zeuge 
habe nicht ganz wahrheitsgemäß in mancher Hin­
sicht ausgesagt, wenn er auch den Vorwurf der Un­
wahrheit nur in objektiven Sinn gemeint Habs. 
Der Zeuge habe sich auch verschiedene Spitzen gegen 
die Angeklagten erlaubt. — Hierauf wurde die Ver- 
handlung auf Montag vertagt.

Die Hochwasserkatasirsphe in 
Nordamerika.

Der deutsche Botschafter Graf Bernstorff drückte 
dem Staatsdepartement die Teilnahme Deutschlands 
anläßlich der Flutkatastrophe aus und sprach später 
auch Präsident Wilson die persönliche Anteilnahme 
Seiner Majestät des deutschen Kaisers aus.

Obwohl das Ende der Überschwemmung in Ohio 
und Zndiana in Sicht ist, herrscht noch große Be­
sorgnis über das Schicksal zahlreicher kleinerer Ort­
schaften. Aus vielen Orten treffen noch Nach­
richten von furchtbaren Leiden durch Wasser, Kälte 
und Hunger ein. Die Zahl der Toten ist jedoch 
übertrieben. I n  D a y t o n  schreitet das Rettungs- 
werk Lurch Zuhilfenahme von Motorbooten und 
unter militärischer Leitung rüstig fort. Die Bahn­
verbindungen im Flutdistrikt stnd zumteil wieder­
hergestellt worden. Die Truppen sind angewiesen 
worden, jeden Plünderer sofort niederzuschießen.

Stach neuerlich eingelaufenen Meldungen, die 
auf genaueren Informationen beruhen, beträgt die 
Zahl der in D a y t o n  bei dem Hochwasser Um­
gekommenen etwa 200. Ebenso hoch ist der Verlust 
an Menschenleben in Columüus. Die Zahl der Er­
trunkenen ist also nicht so hoch, als anfänglich ge- 
sürcktet wurde. Auch aus den Außendistrrkten des 
Überschwemmungsgebietes wird gemeldet, daß das 
Hochwasser zahlreiche Opfer gefordert hat. I n  Day­
ton wird der Verlust an Eigentum aus 20 Millionen

^°'D as Ellen^'der Flüsse im Innern von Zndiana 
und Ohio hat die Ströme Ohio und Mississipvr, m 
welche jene Flüsse münden, über die User treten 
lassen. Die Stadt Lincinnati ist von einer der 
schlimmsten Überschwemmungen bedroht, die ste bis­
her erlebt hat. — Kriegssekretär Garrison '.st rn 
Dayton angekommen. Die Lage hat sich dort we­
sentlich gebessert. Beim Plündern ist ein M ann von 
Milizen erschossen worden. I n  Eolumbus stnd Züh!- 
reiche Plünderer verhaftet worden. — Die in vielen 
Städten veranstalteten Sammlungen für das 
Rettungswerk belaufen sich jetzt auf fast 500 000 
Dollar?

Das Hochwasser in Ohio und Jndiana geht 
weiter zurück. Im  ganzen sollen nicht mehr als 800 
Personen in den überschwemmten Bezirken um­
gekommen sein.

Mamnqsallitzes.
( P e k u n i ä r e  S o r g e n )  haben den 

Unterarzt Hein (In f. 41), der als Assistenz­
arzt an die Charitä in Berlin kommandiert 

Hauptmann B e'ck- war, in den Tod getrieben.

( D i e  T y p h u s e p i d e m i e  i n  H a «  
n a u) beim Eilenbahnregiment Nr. 3 hat 
Freitag das 21. Todesopfer gefordert.

( W a h r s  L i e b  e.) I n  Hamburg gerie­
ten Freitag zwei Küchenmadchen in Streit 
wegen eines jungen M annes. Kurz ent­
schlossen ergriff die eine ein Küchenmesser und 
schnitt ihrer R ivalin die Nase ab.

( S c h w e r e  A  u t o m o b i l u n  f 8 l l  e.) 
I n  der Nacht zum Sonntag fuhr ein mit 
vier Personen besetztes Automobil der Zeche 
„Viktoria M athias" bei der Zeche „Humbold" 
bei M ü h l h e i  in gegen einen Bordstein. 
D os Auiomöbil überschlug sich und die I n ­
sassen stürzten hinaus. Der Chauffeur Insel 
und ein Insasse namens Schleishaken erlitten 
lebensgefährliche Verletzungen und starben 
bald darauf. Die beiden anderen wurden 
nur leicht verletzt. —  B ei Obermichelsdorf 
auf der Chaussee L i e g n i  tz— H a y n  a u 
rannte Sonnabend Abend ein Automobil, 
daß sich aus einer Probefahrt befand, mit 
voller Wucht gegen einen Baum . D as 
Fahrzeug überschlug sich, die Insassen wurden 
herausgeschleudert. Sofort getötet wurden 
der Destillateur Graf aus Haynau, der Kauf­
mann Ju liu s Müller aus Haynau und ein 
Monteur. Der Chauffeur wurde tödlich ver­
letzt, der Gastwirt Thomas aus Liegnitz er­
litt einen Beinbruch.

( E i n e n  „ s i n n i g e n "  Ö f t e r  u l k )  
leisteten sich einige Münchener Kunstjünger 
dadurch, daß sie die großen eiförmigen Trä­
ger des Eisengitters der königl. Poliklinik in 
blaue, rote und gelbe „Ostereier" von riesi­
gen Dimensionen verwandelten, die während 
der Feiertage viel bestaunt und belacht 
wurden.

(E i n st u r z.) B ei dem Einsturz eines 
eisernen Dachstuhles eines Brauereischuppens 
in Brüssel sind 20 Personen schwer verletzt 
worden, darunter 5 tödlich.

( D i e  W a h l w e i b e r  i n  E n g l a n d )  
fahren mit ihren Brandstiftungen fort. Frei­
tag steckten die Suffragetten ein Haus in 
Hampstead Garden in Brand.

( S c h w e r e r  B e t r i e b s u n f a l l . )  Auf 
der Baltischen Werft in P e t e r s b u r g  
stürzte beim B au  einer Helling ein eiserner 
Ständer um und begrub mehrere Arbeiter 
unter sich. Zwei waren sofort tot, mehrere 
wurden schwer verletzt.

( D e r N e w y o r k e r  P o l i z e i s k a n -  
d a l.) Der Polizeiskandal ist noch immer im 
Wachsen begriffen. Wegen Bestechung wurden 
neuerdings zwei der angesehensten Newyorker 
Polizeibeamten, die Inspektoren Thomson und 
Maruthy, verhaftet. Außerdem wurden eine 
große Anzahl von Polizisten festgenommen, 
die Erpressersummen von den Inhabern und 
Inhaberinnen der öffentlichen Häuser ange­
nommen hatten.

humoristisches.

Mädchen leimen, das sich entschlossen hatte, nieurnv̂ b 
zu heiraten; und alle unsere Gedanken schienen so 
vollkommen nnteinariver zu harmonieren. Lmß wir 
— na, daß wir <2ben Heirateten!"

Ein junger Mann bewarb sich um eine Stelle 
in einem Bankhanse. Der BanSdirertor wollte sich 
überzeugen, ob der Bewerber auch seinen Ansprüchen 
genügen könnte, und stellte ihm verschiedene Auf­
gaben. Unter diesen befand sich auch das folgende 
ReHLnexempel: „Wenn bei einem Wettrennen ein 
Pferd euren Kilometer in einer Minute und zehn 
Sekunden zurücklegt, und ein anderes zu einem 
Kilometer eine Minute und 20 Secunden braucht, 
wie weit ist nach einem Rennen von drei Kilo- 
metern das erste voran?" —- Der Bewerber gab die 
Aufgabe zurück: „Sie können unbesorgt sein, Herr 
Direktor, vom Rennen verstehe ich nichts!^

I n  einen: PromnMaLLe stand folgende Annonce: 
„Der Vortrug über das Thema: „Wie man es 
macht, um stets gesmrid zu bleiben", der für heute 
Abend festgesetzt war, mutz aufgeschoben werden, 
weil der Vortragende durch einen schweren Anfall 
von Gicht ans ÄetL gefesselt ist."

ist das übereinstimmende Urteil 
z - M M g  m r s  A M  der Hunderttausend^ welche 
Naumann's „Faustring" Lanorinseife benutzen. Stück 20 Pstz. 
5 Stück 98 Pfg. Err aros: I . 18. UtzüäkM SkkkL, Thorn.
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kür unsere soeben 
v^ß WEttZ emgetro?§enenvL"-b- Srssser Zperia

6an . Qppiche
Zum  bevorstehenden Wohnungswechsel sind sämtliche in  Frage kommenden Artikel in  kolossalen Mengen am Lager eingetroffen.
W ir  führen ausschließlich nur reelle, bestens bewahrte Fabrikate der ersten und maßgebenden Fabriken und sind infolge 
unseres bedeutenden Konsums in  der Lage, unserer werten Kundschaft die denkbar größten V orte ile  zu bieten. Um einen erneuten 
Beweis fü r unübertroffene Leistungsfähigkeit zu geben, eröffnen w ir m it dem heutigen Tage einen Spezial - Verkauf fü r

Gardinen» Teppichs, Vorhangftosfe» Porttören re.

M  ausssrgewshnlieh billigen preisen§

Englische Tüll-Gardinen, Stückware, in  weiß und krcme, in  hübschen Mustern,
Meter Mk. 0.55, 0.48, 0.42, 0.35

Englische Tüll-Gardinen, Stückware, weiß, kreme und elfenbein, in  ganz weicher
Q u a l i t ä t ................................................ .....  Meter Mk. 0.95, 0.85, 0.72, 0.60

Tüll-Künstler-Gardinen mit Querbehang, elfenbein und kreme, hochmoderne
G a r n i t u r e n .................................... ...... Mk. 12.00, 9.00, 7.00, 5.00

sehr beliebte Neuheiten in  kleinen Musterungen,
Mk. 15.00, 12.00, 10.00, 7.00

Spachtel-Künstler- Garnituren, in  elegantester Ausführung,
Mk. 24.00, 21.00, 18.00, 15.60

Englische Tüll-Bettdecken, einbettig, kreme und weiß, in  neuesten Mustern,
Mk. 5.00, 3.75, 3.00

Englische Tüll-Bettdecken, zweibettig, kreme und weiß, in  neuesten Mustern,
Mk. 6.50, 5.25, 4.50

Mullstoffe für Gardinen, ca. 120 ow breit, kleine aparte Muster,
Meter Mk. 1.50, 1.20, 1.05, 0.90

Borhangstoffe in  modernen Musterungen und Farben,
Meter Mk. 1.80, 1.50, 1.25, 1.00

Rouleaur, abgepaßt, in weiß und kreme,
M .  3.75, 3.25, 2.75

Kochelleinen-Portiören, in  großer Auswahl, 

Tuch-Porttören, reich gestickt,

Dekorations-Stoffs, in  modernen Dessins,

Mk. 24.00, 18.00, 15.00, 12.50 

Mk. 22.00, 15.00, 13.00, 9.75

Meter Mk. 4.25, 3.25, 2.25
Arminster-Teppiche, ca. 1 3 0 X 2 0 0 , bewährte Q ua litä t, in  neuen Mustern,

Stück Mk. 9.00, 7.50, 6.00, 5.0»
Arminster-Teppiche, ca. 1 6 0 X 2 3 0 , nu r neueste Musterungen, ^Stück Mk. 22.00, 16.00, 14.00. 12.00
Plüsch-Teppiche, ca. 1 3 0 X 2 0 0 , langjährig bewährte Q ualitä ten, .

Stück Mk. 24.00, 21.00, 17.00, 14-5»
Plüsch-Teppiche, ca. 1 6 0 X 2 3 0 , in  den neuesten Farben, ^Stuck M . 36.00, 33.00, 39.00, 28.00
Teppich-Borleger, in  denkbar größter Auswahl, ^

Stück Mk. 2.50, 1.50, 1.25, 0.95
Tuch-Tischdecken, Lordeaux und o liv, hübsch gestickt, ^

Stück Mk. 5.00, 3.00, 2.00, 1-50
Plüsch-Tischdecken, g la tt und auch m it gepreßten Borten, .  . .Stück Mk. 16.00, 12.00, 9.00, 7.00

Gardinen-Reste und -Koupons, sowie einzelne Fenster zu jedem annehmbaren Preise.

Ferner großes Lager in:

Steppdecken *  Vivandeeken » Schlakdecken ^ 7eN-vorlagen 
Linoleum-, Plüsch- und MelZuler » Wachstuche

in allen Preislagen.

Kaufhaus M. 5. Leiser.
34 AltstSdtischer Markt 34.

BekarmtmachMg.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen steht 

Termin auf

M tM  Stil 2. April IM.
vormittags S Uhr,

im Katharlnen-Hospital an, wozu Kauf­
lustige eingeladen werden.

Thorn den 27. März 1913.
Der Magistrat.

Abteilung für Hospitalsachen.

Oeffentliche

Versteigerung.
Donnerstag den 3. A p ril 1913,

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich in Jakobsvorstaöt, vor dem 
V rS tt lk o iv 's c h e n  Gasthause. nach. 
stehende Nachlaßgegenstände:

2 Kutschpferde, 1 Landauer, 
1 Britschke, 1 Kastenwagen, 
8 Paar Pferdegeschirre,
1 Pelzdecke

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Thorn den 29. März 1913.
Z tira rs L , Gerichtsvollzieher.

Einen Posten

guter Geigen
mit Bogen u. Kasten für Präparande« 
und Schüler, früherer Preis 18 M k ., 
verkaufe jetzt zu jedem annehmbaren 
Preise aus. O .

Heiligegeiststr. 18, 3 Tr. 
Daselbst 2 P ian inos zu vermieten, 

eventl. zu verkaufen.

— Offeriere zur Saat: —  
S l r u b e ' s  frühe

Mtsm-ßrbse,
1. Absaat, trieurt und Hand verlesen, pro 
Tonne 390 Mark ab Station Schönsee.

S p s r N n s ,  Friederikenhof 
bei Schönsee Wpr.

in lebhafter Gegend mit neuer, moderner Einrichtung, sehr geeignet zum Cafö« 
restaurant, von sofort oder später zu verpachten. Reflektanten mit einem Betriebs­
kapital von 8—10 000 Mark wollen sich melden. Angebote unter HV. L t .  6 5 8  
an <L V o A lQ ?  A.«G.. Königsberg r. P r .__________

Turnhosen 
Turnklewer 
Turnbluseu

in g r o ß e r  A u s w a h l  zu sehr b i l l i g e n  
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Bauerngut in bester
^  Verkehrslage,

1^/, k w  von Bahnstation. 4 Irrn von größerer Garniwnstadt, Gr. ca. 267 
Morgen, dav. ea. 181 Morgen Acker, 40 Morgen Wieset 42 Morgen Wald 
und Schonung, Nest Hof und Garten, durchweg neue Gebäude, Wohnh. 
ganz unterkellert mit 9 Zim., Küche u. reicht. Nebengelaß. Reicht, lebend, 
u. totes Inventar in gutem Zust. G rtm dst.-R  ohne Wald u. Schonung 
ca. 4.50 M . pro M org . Anz. 47 000 M . Hypoth. gereg. Ausk. kosten!.

Sandbank, Geschäftsstelle Danzig,
Kaffubischer M a rk t  17 20, Telephon 1683.

KwLl gut möbl. Zimmer an 1 oder 
ß zwei Herren zu vermieten

Gerstenstr. 3, 1 Tr., r.

^in gt. nlübi. Zimm m. Morgen- und 
Nachmittagskaffee für 22 Mk. monatl. 

zu vermieten Heiligegeiststr. 13.

Die Wirkung Ih re r O b e rrn e y ^  
M edizinal-Herba . Seife auf me» 
Haut ist sehr wohltätig und find nunM v

,,L. Sommer­
sprossen ,L

len. S. Langenfeld, Wembohw- 
Herba-Seifs ä Stü.k 50 Pf., 30 
zent verstärktes P räpa ra t 1 z  
Zur Nachbehandlung Herba-ErLltte 
Tube 75 P f.  Glasdose 1.50 M- A  
haben in allen Apotheken und in o 
Drogerien von N s Z e r ,
^V v li-vD , A l. « - L L a i r r L e ^ lo - .
u .  u. --
N l.

Gilt tiiWhlkük P e O llo l^
rinnen, aus Wunsch mit elg.
Näheres in d. Geschäit-Nelle d. „P res l^

U N M  M ü W
Hause (schriftliche Arbeit). Ang. u. «> -- 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
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Die prelle.
(Drittes S!att.l

Umstimmen über die Heeres- und 
DeSungsvorlagen.

»Krruzzeit«ng" schreibt: 
E-r da« « ' .  ^ i i g e s  und Falsches, war bereits 
^"Sen K  in die Öffentlichkeit ge-

^  ^"llrarde der einmaligen Auswen- 
W Niillinn^ zusammengeschrumpft auf etwa 
!u>d .und auch die dauernden Ausgaben

a>E*"Ser als die öffentliche Meinung 
?Mze hui die Heeresverwaltung jrtzl
!. r̂liK Wurscht. gZ ygg Rekruten werden all- 
M Um ^"Lsstellt, die Friedenspräsenz erhöht
^ t t l i K . .^  120 VÜO Köpfe. Das ist wahrlich ein 
^»sticwn m unserer Truppenmacht, der mitz- 

E °Z n zu denken geben wird. . . Richt 
Wht bn!"-- daß die Regierungsvorlage sich be-
W t° i« n * '.-^ "^ e g  zu finden, der den Streit der 
Mglickk-i^* dre leidige Besitzsteuerfrage nach 
î«u ausschalten will. Gleichwohl müssen

r>isen „ ^ '"^ u n g en  mehrfache Bedenken hervor- 
ein deshalb, weil den Einzelstaaten

d E rc h e r  Teil des Ertrages der direkten 
Arich wird, des weiteren, weil das
Beaten Sachführung des den Vundesstaaten auf-
Äc ls,.^?anges ein eigenes Vesitzsteuergesetz er- 

^rn sehr weggehender Eingriff in die 
Üklw>,Ävs  ̂der Vundesstaaten, der den lebhaftesten 
?Rein?"ch^" Bedenken unterliegt. Des weiteren 
M  zu keine glückliche Lösung, daß in

usftuden Reichsgesetz die Besteuerung der 
^an Ehegatten und Kindern unter dem 

durchsichtigen Schleier der Vermösens- 
dies, U w i e d e r u m  vorgeschlagen wird. Wenn 

auch nur aushilfsweise erlassen 
Aunifo.°fEn, ihr Inkrafttreten in den einzelnen 
Hiiie» »v aten durch Einkommen- oder Vermögens- 

-i^d^wendet weiden kann, so fürchten wir doch,

--Deutsche Tageszeitung" äußert sich wie 
bllrK allgemeinen entspricht die Wehrvorlage 

den Anforderungen, die seit mehreren

Mpiri ' ^"rs^rvcr)Lnoen A.usoau unseres r-eeres 
worden sind. War doch die wirkliche all- 

schon lange Jahre nicht mehr 
W und mehrfach haben ja  auch wir dar-
U^^8eWiesen. daß jedes Jahr mindestens 60 000 -  
y>eiw lrls tauglich mehr eingestellt werden könnten, 

von den der Ersatzreserve überwiesensn 
Tauglichen" die ausfallenden Prozente in 

bringt. . . Gegen die neue Matrikular- 
hj?Ae mrt ihren besonderen Direktiven sind wohl, 
"ickt ^  L Dmge entwickelt Laben, ernste Bedenken 
iir vrehr zu erheben, zumal ein anderer Ausweg 

* Frage kaum zu finden sein dürste. Die Ein- 
grs^vg oder Androhung eines substitutaren Reichs-

g ^ u u r  ganz ungewöhnlich, sondern auch schwer 
ein» erscheinen kann. Da aber freilich irgend- 

Vorsorge für die Möglichkeit, daß ein Bunves- 
sor^verfagk getroffen werden muß, so wird man sich 

mit diesem Wege vielleicht befreunden tön- 
!o l^ ^  Aber mehr als befremdlich ist es, daß in 
gtzsAvr Fall unter dem Titel eines Zurvachssteuer- 
Yhp s in aller Fowr die Besteuerung des KinDes- 

gleichsam eingeschmuggelt werden soll. Es Le­
tz a räum der Hervorhebung, daß gegen eine solche
2^"^!erunn in  nipsav N^ni'rn dipspsdpTi

W
freikonservative „Post" sagt: „Betrachten 

^ L ie  Vorlage als Ganzes, so muß anerkannt wer-

Danziger Brief.
-------—  (Nachdruck Servalen.)

31. Mars 1913.
^ Deutsche Wissenschaft, deutsche Geistesarbeit und 
^^chung stehen in der ganzen Welt in hohem 
pichen! Freilich pflegt der also Urteilende hier- 
^  Ger an die Bildungsstätten und Mittelpunkts 

rM> mitteldeutscher Kulturgebiete zu denkerr, 
. .s an unsere vislgelisbLe Ostmark, von welcher sich 
^  Meisten nur ganz unklare Vorstellungen machen.

doch stand hier die Wiege unseres größten 
Zutschen Philosophen; denn in der altehrrwürdigen 
^M lstad t erblickte das Licht der Welt, lebte und 
c^Ete Jmmanuel Kant, der Verfasser der „Kritik 
^  reinen bezrv. der praktischen Vernunft". — 
Oachdemr wir im vorigen Brief den wirtschaftlichen 

. ^  technischen Aufschwung der Weichsellande unter- 
^̂ cht hatten, prüfen wir heute einmal die Frage, 

eg mit dem geistigen Niveau in unserer Pro- 
bestellt ist. Wir sind überzeugt, daß Kants 

Flexionen keine Einzelerscheinung gewesen sind, 
ordern in dem Urteilsvermögen unserer Heimats- 
ienossen — selbst an kritischen Tagen — treffend 
äurir Ausdruck kommen.

 ̂ Aufgrund unserer Danziger Beobachtungen be- 
>̂ Nnen wir mit der Schule! Bekanntlich wird der 

verricht jetzt überall von praktischen Gesichts- 
puntten und Erwägungen ausgehend erteilt. Ge- 
^^tstage berühmter Zeitgenossen, Natur- 

^^cheinungen und Ereignisse bieten einen gern- 
^sehenen Vorwurf für Aufsätze. Dementsprechend 
Junten 'der Einzug des Frühlings und der 75. Gs- 
vurtstag von Josefine Gallmeyer (Verfasserin von 

fidele Pepi") praktisch durch folgende Themata 
sprößt werden: in der 345. Danziger Volksschule 
^^Hältnismätzig sehr leicht durch eine kurze Be  ̂
Achtung des Callmeyerschen Liedes:

„Ja, dann sag ich: Im  Frühling, ihr Leut,
Ist a Mann unid a Gimpel a Freud."

tfiir ältere Semeister — ich glaube fast, in der Fort-

den, daß die Regierung wirklich etwas Großzügiges 
und Durchgreifendes geleistet hat. I n  Ansehung 
unserer politisch-militärischen Lage in Europa darf 
aber nicht an der Tatsache vorbeigegangen werden, 
daß das, was die Regierung hier vorlegt, auf alle 
Fälle noch das Mindestmaß dessen ist, was unserer 
Armee bedarf, soll sie der wahre Hüter unseres Frie­
dens sein, und darum sei an den Reichstag die drin­
gende Bitte gerichtet, von den Forderungen, die die 
Regierung hier stellt, keine Abstriche vorzunehmen, 
sondern über die Forderungen hinaus, insbesondere 
für den Train, das noch zu tun, was zu tun not­
wendig bleibt?

Die nationalistische „Tägliche Rundschau" Hut 
nur ein Gefühl, dös des heißen Dankes, und er­
wartet, daß es heute wie vor hundert Jahren 
heißen w ird: „Der König rief und alle, alle kamen. . 
Der Grundgedanke, die neuen außerordentlichen 
Lasten in der Hauptsache dem Besitze aufzubürden, 
ist sowohl bei dem Wehrbeitrage wie Lei der Deckung 
der laufenden Kosten mit einer Strenge und Rück­
sichtslosigkeit durchgeführt, die auch ein Sozialdsmo- 
lrat, wenn er ehrlich sein dürfte, unbedingt aner­
kennen m üßte. . . Die nächsten Wochen werden 
dem Sturm gegen die neuen Steuern gehören, aber 
schließlich wird man sich so gegen Pfingsten hin doch 
wohl einigen; denn die Wehrvorlagen müssen bald 
durchgesetzt werden. Diese Emsicht ist außerhalb der 
Sozialdemokratie und der Flaumacher des „Ber­
liner Tageblatts" allgemein. Wo aber solche Ein­
sicht vorhanden, wird sich auch der Weg zu ihrer 
Erfüllung finden. Der von der Regierung gezeigte 
Weg erscheint gangbar, wenn auch der Reichstag 
von seinen: Nnderungsrecht und ferner Anderungs- 
lust reichlichen Gebrauch machen dürfte."

Das Berliner Zentrumsorgan, die „Germania", 
schreibt: „Daß Deutschland, um allen Gefahren ge­
wachsen zu fern, einer Verstärkung seiner Wehrkraft 
bedarf, wird in weiten Kreisen anerkannt. Es ist

des deutschen Volkes zu verstärken, im einzelnen ein^ 
strenge Prüfung anstellt, was unbedingt notwendig 
und zweckentsprechend ist. Es scheint uns aus den 
mitgeteilten Einzelheiten der neuen MiliLärvorlage 
doch hervorzugehen, daß nicht alles als absolut not­
wendig angesehen werden kann, was hier gefordert 
wird. Wo gespart werden kann, muß gespart wer­
den, und insbesondere find angesichts !)er neuen 
zroßerr Ansprüche an die OpserwilligkeiL des Leut­
chen Volkes Luxusausgaben unbedingt zu ver­

meiden. Die größte Schwierigkeit wird aber nicht so­
wohl die Heeresvorlage, als vielmehr das Bündel 
der Deckrmgsvorlagen hervorrufen. Auch «der ein­
malige außerordentliche „Mehrbetrag", der Lei 
seinem ersten Bekanntwerden eins gewisse Sym­
pathie gefunden hat, wird bezüglich der vor­
geschlagenen Ausgestaltung vielfach bemängelt wer­
den. Was die Deckung der fortlaufenden Mehrkosten 
betrifft, so glauben wir, uns eines Eingehens auf 
die einzelnen Vorschläge so lange enthalten zu 
sollen, bis dieselben im Wortlaut der Gesetze vor­
liegen, um sie dann im Zusammenhange zu erörtern. 
Einstweilen können wir nur unserer Befriedigung 
darüber Ausdruck geben, daß die neuen Lasten nicht 
durch indirekte, den Konsum treffende Steuern den 
breiten Massen des Volkes, sondern den besitzenden
Klaffen auferlegt werden sollen, und daß Lei der all­
gemeinen Vefitzsteuer zugleich der föderative Cha­
rakter des Reichs als eines BundesstaaLes gewahrt 
worden ist."

I n  der liberalen „Voffischen Zerrung" heißt es : 
„Die Wehrvorlage wird voraussichtlich der Prüfung 
osr Einzelheiten auf mannigfache Sympathien, die 
sich aus der politischen Lage ergeben, rechnen können. 
Die Deckungsvorlagen dagegen werden in weiten

biMungsschule — wurde dasselbe Thema nach der­
selben Verfasserin entsprechend der Komposition 
von Franz von Suppe modifiziert:

Im  Frühling, wann d' Welt sich erneut,
Da hab'n die Verliebten a Freud;
Da wandeln die Modeln so gern 
I n  der Au mit an zärtlichen Herrn —

Derartige, aus dem täglichen Leben gegriffene 
Beobachtungen schienen aber für die Zwecke der 
Schule doch zu materialistisch. Eine am heutigen 
Tage abgehaltene Konferenz von Fachmännern be­
schloß daher unter grundsätzlicher Ablehnung aller 
materialistischer Motive, vor allem die Liebe zur 
Heimat zu pflegen. Dabei dürfe natürlich die müh­
sam gewonnene Fühlung mit den realen Er­
scheinungsformen nicht verloren gehen. Als beson­
ders geeignet wurden folgende Aufgaben empfohlen, 
welche das Nützliche mit dem Angenehm-Bildenden 
vereinigen:

1) Inwiefern läßt sich das Wort aus Goethes 
Ballade „Der Fischer": „Sein Herz wuchs ihm so 
sehnsuchtsvoll, wie bei der Liebsten Gruß," an­
wenden auf die unvollkommenen Vertehrs- 
verbindungen Mischen Danzig und T h o r n , deren 
Verbesserung seit Jahrzehnten von allen Verkchrs- 
vereinen usw. der Provinz vergeblich erstrebt wird, 
weil angeblich erst das zweite Gleise Mischen 
Thorn und Gmudenz als Vorbedingung für eine 
Verkehrssteigerung gebaut werden muß. (An­
merkung-. Die letzten 10 Jahrgänge des Reichs­
kursbuches sind zur vergleichenden Kritik der Ein­
sicht der Bearbeiter zugänglich zu machen.)

2) Inwiefern konnten Johann Wolfgang die zu 
1) gerügten Mangel vorgeschwebt haben, als er 
(1802) das Wort prägte: „ In  der Beschränkung 
zeigt sich erst der Meister!"

3) Heines (1799—1856) Prophezeiung über das 
Projekt der zweiten Thorner Brücke: Es ist eine 
a l t e  Geschichte, doch bleibt sie immer neu.

Dem allgemeinen Forschungsdrange unserer Zeit 
! folgend,' machten einige Mitglieder dos west-

Kreisen lebhaften Widerspruch begegnen und mo­
natelang das Volk und die Volksvertretung be­
schäftigen. I n  ihrer jetzigen Form bedeuten sie eine 
beinahe vorbehaltlose Unterwerfung der Regierung 
unter die reaktionärsten Parteigruppen (!) Dem 
Reichstag wird eine durchgreifende Umgestaltung 
des Planes obliegen, und dazu wird es ihm nicht an 
Zeit fehlen, da die Durchführung der Wehrvorlage 
erst im Oktober beginnen soll."

Die „Freisinnige Zeitung" bespricht bisher nur 
kurz die Wehr- und Deckungsvorlagen. Über die 
vorgeschlagene Vermögenszuwachssteuer schreibt das 
B latt: „Dies ist das klägliche Resultat der großen 
Aktion über das Vesitzsteuergesetz! Man denke: Der 
Reichstag nimmt einen Antrag an, wonach ihm spä­
testens im April 1913 ein Gesetzentwurf vorzulegen 
ist, enthaltend „eine allgemeine, den verschiedenen 
Vesttzformen gerecht werdende Vefitzsteuer . Der 
Bundesrat stimmt diesem Antrage zu — und jetzt 
erhalten wir einen Gesetzentwurf, der die Vrsitz- 
steuerfrage dem Reiche entzieht und den Emzel- 
staaten zuschiebt. Wahrhaftig, deutlicher, hätte die 
Regierung ihre Unfähigkeit nicht dokumentieren 
können als durch diesen Vorschlag, der nichts Ganzes 
und nichts Halbes ist und nur den Junkern und den 
Klerikalen in den EinzelparlamenLen Freude be­
reiten wird und sie nun in die Lage kommen, ihrer­
seits die Form der Besitzsteuer zu bestimmen."

Das demokratische „Berliner Tageblatt" schreibt: 
„Die neue Wehrvorlage bringt nach den monate- 
langen Erörterungen keine große Überraschungen. 
Sie beschert uns in der Hauptsache nicht mehr, als 
erwartet wurde . . . Man kann sich beim Lesen der 
umfangreichen' geplanten Änderungen des Eindruckes 
nicht erwehren, als wollte die Heeresverwaltung bei 
dieser günstigen Gelegenheit noch einmal Sturm­
laufen zugunsten längst gehegter und auch teils 
schon früher abgelegter Herzenswünsche." Zu der 
Deckungsvorlage schreibt das B latt: „Soviel steht 
schon nach den vorliegenden Angaben fest, daß es sich 
um ein sehr mühseuges Werk handelt, das jedes 
einheitlichen Zuges entbehrt und das sich als 
kümmerliche Flickarbeit darstellt. Erst bei der Nach­
prüfung durch den Reichstag, die in den Einzel­
heiten wie in der Totalität oer Vorschläge der ver­
bündeten Regierungen nicht eindringlich genug voll­
zogen werden kann, wird sich herausstellen, ob sich 
aus dem Konglomerat von Entwürfen, die jetzt dem 
deutschen Volk vorgelegt werden, ein brauchbarer 
Kern herausschälen laßt."

Die ebenfalls demokratische Berliner „Msrgen- 
post" fordert vor allem Heraufsetzung der Ver­
mögensgrenze für den Wehrbeitrag von 10- auf 
20 000 Mark und andererseits Herabsetzung der 
Grenze für den Zuschlag zur Einkommensteuer bis 
auf ein Jahreseinkommen von 30 000 Mark. Dann 
schreibt das B latt: „Die verschiedenen Steuergesetze 
stellen ein sehr kompliziertes Etwas dar. Die ge­
plante Neuoronung der Dinge greift teilweise Lief 
in den staatsrechtlichen Organismus des deutschen 
Reiches ein. Eine sehr bedenkliche Neuerung ist die 
Ausgabe von 120 Millionen Silbermünzen und 126 
Millionen Reichspapiergeld zum Zwecke der Ver­
stärkung des Rerchskriegsschatzes. Das bedeutet eine 
^   ̂ unserer Währung und

nknoten. Wir sind sehr
___________________egierung diese Maßnahme

begründen wird. Vorläufig hüllt sie sich gerade dar­
über in sehr auffälliges Schweigen."

Das Organ der deutschen Sozialdemokratie, „Der 
Vorwärts", nennt die Vorlage eine „Orgie des 
Militarismus." Er schreibt: „Eine ins Gigantische 
gehende RevsluLionierung des ganzen militaristischen 
Apparates — das ist das Charakteristikum der jetzt 
in ihren Einzelheiten vorliegenden Wehrvorlage. 
Was hier an Vermehrung des Mannschaftsbestandes 
und der Offizier- und ilnteroffizierkaders, an Neu­

preußischen Vereins für Pal-aiontologie eine Reihe 
aufsehenerregender Entdeckungen, von denen auch 
die Danziger Zeitmlgen bereits Notiz nahmen. 
Nach dem hiesigen ZenLvumsbkrLt („Westpreußisches 
VM sölatt" vom 18. Februar 1913) kann es neuer­
dings als feststehend betrachtet werden, daß 
Abraham einen Schweinsfisch fing von 1Z4 Meter 
Länge unid 1 Zentner Schwere, dessen F ttt  vermut­
lich zu Lederschmiere verbraucht seän dürfte. Ebenso­
wenig kann nach Mitteilung unseres größten Lokal­
blattes („Dairziger Neueste Nachrichten") vom März 
dieses Jahres ein Zweifel bestehen, daß Adam nach 
gut bestandener Prüfung wr Paradies ein Lehramt 
übertragen erhielt. (Vergleiche SLielers Hand­
atlas Nr. 13 V, 5.)

Nach den Feststellungen der Danziger natur- 
forschenden Gesellschaft aus altchinesischen Quellen 
erfand schon .vor einigen taufend Jahren ein 
Thinese eine Art Luftpost mit Hilfe einer Wild- 
gans. Der Kaiser von Ehina sandte nämlich ein­
mal einen Boten an einen aufrührerischen Tataren­
khan, welcher diesen widerrechtlich jahrelang ge­
fangen hielt, bis es dem Verratenen gelang, einer 
eingefangenen Wildgans einen Brief an den Fuß 
zu binden. Der befreite Vogel trug die Kunde 
nach den kaiserlichen Gärten, wo der Kaiser gerade 
jagte. Vom Pfeile des Kaisers getroffen, fiel der 
Vogel zur Erde, mit ihm der Brief, dessen Meldung 
dann Zur Befreiung des Absenders und zur Be­
strafung der Schuldigen fiihrte. Weniger glaubhaft 
mutet eine Luftfahrt in der Rakete an, die gegen­
wärtig von einer hiesigen Kinematographenfirma 
vorgeführt wird. Wie es heißt, befand sich der toll­
kühne Flieger während des zu filmenden Experi­
ments än einer 1i4 Meter im Durchmesser betragen­
den Kchlgranate, welche, aus einer Riesenkanone 
abgefeuert, in der Luft explodierte und dadurch 
einen Fallschinn auslöste, welcher den „wahnsinnig 
Verschossenen" wenige Minuten später unversehrt 
zur Erde gelangen litz.

formationen und Materialausgaben gefordert wird, 
stellt all das, was Frankreich mit seiner MiULärvor- 
läge und seiner Einführung der dreijährigen Dienstr 
zeit verlangt, weit in den Schatten. Der ganze miLis 
Laristische Paroxismus der Wehrvereinshetzer hat 
in dem Gesetzentwurf seinen Niederschlag gefunden« 
Diese Heeresvermehrungen, gegen die alle früheren 
nur als Kinderspiel erscheinen, müssen einen inter­
nationalen Rüstungsschrecken erzeugen, anstatt der 
Friedenszuversicht wird die ständige Kriegsgefahr 
auf den Völkern Europas lasten. Und alles das nur, 
weil die militaristischen Treiber die Konjunktur für 
ihr kulturschädliches und egoistisches Streben für 
günstig erachten. Daß die Sozialdemokratie sich mit 
aller Gewalt einer solchen Orgie des M ilitarism us 
widersetzen mutz, ist selbstverständlich. Eine solche 
Überspannung der militärischen Forderungen kann

M ilitarismus bekämpfen, bekämpfen wir den 
Kapitalismus in seiner Gesamtheit. Das zunächst 
liegende Kampffeld ist das Parlament, und unsers 
Fraktion wird bei der Beratung sicherlich rhrs 
Schuldigkeit tun, vor allem aber die von der Re­
gierung gewünschte und von den bürgerlichen P ar­
teien beabsichtigte Durchpeitschung verhindern. Aber 
dieser parlamentarische Kampf allein genügt nicht, 
auch außerhalb des Parlaments nmssen die Massen 
mobil gemacht werden. Gegen den militaristischen 
Rüstungswahnwitz, für ein wahres Volksheer und 
damit für demokratische Freiheit und für soziale 
Gerechtigkeit, das muß unsere Parole sein."

Auch die offiziöse österreichische Presse bespricht 
schon die deutsche Wehrvorlage und würdigt die ein­
mütige Opferwilligkett, mit der das deutsche Volk 
den Forderungen, welche sich aus der gegenwärtigen 
ernsten Zeit ergeben, Rechnung trage. Das 
„Fremdenblatt" schreibt am Schlüsse seiner Be- 
prechung: „Das deutsche Reich gibt eine Probe 
einer ungeheuren materiellen Kraft, aber auch 
seines festen Willens, seinen Platz an der Sonne

sprechung: 
seiner un 
seines fest
unter allen Umständen zu behaupten. Unter dem 
mächtigen Schutz des Reiches ist der Wohlstand 
feiner Bevölkerung gewachsen. Das deutsche Volk 
übt heute Revanche, indem es den S taat in die 
Möglichkeit versetzt, auch fernerhin zur Aufrecht­
erhaltung des Friedens und damit zur Sicherung 
ruhiger ungestörter, zivilisatorischer Arbeit das 
Seine beizutragen? Die „Neue Freie Presse" 
schreibt: „Wir als Verbündete des deutschen Reiches 
sehen mit Bewunderung, mit welcher Opferfreudig- 
kett das deutsche Bürgertum bereit ist, die großen 
Kosten dieser Vorlage zu tragen, und ein Schauspiel 
zu geben, wie es seit dem M ittelalter die Geschichte 
nicht hat verzeichnen können.

Von französischen Zeitungen 
bespricht das „Echo de Paris" kurz die neue Wehr 
vorläge und schreibt: „Das deutsche Militärgefttz 
scheint von folgenden Gesichtspunkten geleitet zu 
sein : L) zu einem humanen Zweck, um die Anzahl 
der Familienväter, die zuerst ins Feld rücken müsseNf 
zu vermindern, 2) zu dem Zwecke einer gewagten 
militärischen Offensive. Wenn wir das Gesetz in 
seiner Gesamtheit richtig betrachten, müssen wir ge­
stehen. daß es unsere bisherige Voraussicht weit 
überschreitet. Es wäre ein Verbrechen gegen Frank­
reich, wenn wir angesichts solcher Maßnahmen, die 
dazu bestimmt find, einen Gegner im ersten Augen­
blick eines Krieges zu vernichten, die dreijährig«. 
Dienstzeit nicht sofort annehmen wollten. Nur dM 
dreijährige Dienstzeit wird uns mit Deutschland auf 
eine gleiche Linie stellen, und wenn uns auch ein« 
numerische Jnferiorität bleibt, so wird diese durch 
die qualitative Superiorität vollständig aus^ 
geglichen. Der „Mattn", dessen intime Beziehungen 
mit den Reichsfeinden in Elsaß-Lothringen bekannt

Was soll man nun erst zu dem von der ,^Dan< 
ziger Zeitung" erfundenen Nettungsapparat für 
Wasserflieger sagen, welcher ein WmungsgeräL dar- 
stellt, in dem eine KalipaLrone ä ls  Luftgenevcttor 
wirkt: „Der Flieger kann den Apparat schon vor 
der Fahrt anlogen oder ihn während eines Über- 
landfluges, zu einem SchnüMindel verpackt, in der 
FluMugArrosserie an einer leicht zugänglichen 
Stelle unterbringen, um ihn, wenn er den Flug 
über Wasser antritt, anzulegen. Der Vorrat an 
Sauerstoff in dem Generator gestattet einen Auf­
enthalt bis zu einer halben Stunde unter Wasser. 
Der Flieger vermag sich akLso beim Absturz unter 
Wasser aus der etwaigen Umklammerung der 
Spanndrähte usw. zu befreien", natürlich nur, 
wenn er während des Falles bei Bewußtsein ge­
blieben sein sollte. Ob sich der geneigte Leserkreis 
diesem Danziger Zeitungsurteil ebenfalls an­
schließen wird, überlasse ich der Kritik der reinen 
Vernunft.

AutzeroAentlich bedeutungsvoll verspricht eint 
andere Erfindung zu werden, welche ebenfalls in 
Danzig angekündigt wurde, weil sie mit einem 
Schläge der bitter empfundenen FleHchnoL «Ätzu- 
helfen vermag. Pekuniäre Beteiligung kann 
empfohlen werden. Das mit größter ReinlichAett 
ausgeschLachteLe Fleisch wird 10 S tunden  in sieden« 
des Wasser getaucht, fodatz seine Oberfläche gerinnt 
und gleichzeitig keimfrei gemacht wird. Aus dem 
Wasserrad wandert das Fleisch in eine Mychung 
von 4 T. gelben Leims, 2 T. Gelatine und 1 A  
Glyzerin von zirka 60 Grad Celsius. Nach Er< 
starrung der Leimschicht setzt man das erhärtete 
Präparat eine Viertefftuttde lang l^prozentigen 
FormalinLLmpfen aus, was für eine etwa vier. 
wöchige Konservierung ausreicht. Vor dem Ge§ 
brauch hat man lediglich die zähe Loimchülle abzu­
ziehen und kann das frischrote Fleisch schr.roren oder 
braten, wenn bei den Versuchen das Formalin die



sind, weist darauf hin. daß morgen in  Mülhausen 
die Demokraten und die elsaß-lothringischen Pro- 
restler eine Versammlung gegen die Heeresvorläge 
abhalten werden. Am 7. A p ril werde dann das 
Zentrum von Elsaß-Lothringen in  einer großen 
Versammlung in  Stratzburg zu der Vorlage 
Stellung nehmen. Der „M a tin "  hält es für un­
bedingt sicher, daß die elsaß-lothringischen M i t ­
glieder des Reichstages diese jüngste M ilitä rvo r- 
lage Deutschlands genau so ablehnen werden wie 
die Wehrvorlagen der Jahre 1887 und 1906.

Zeitschriften- und Bücherschau.
K o srrr o s , H a n d w e is  e r  f ü r  N  a t  u r  f r e u  n° 

d e. 10. Jahrgang, Heft 3. Herausgegeben vom Kosmos, 
Gesellschaft der Naturfreunde (Geschäftsstelle Franckh'sche 
Verlagsbuchhandlung, S tu ttga rt.) Jährlich 12 Hefte und 
3 Buchbeilagen sttr 4,80 Mk. —  Das Liebesleben der 
Schnecken schildert Pros. Franz M ü lle r in  einem hübsch 
illustrierten Aufsatz, den das Märzheft des Kosmos-Hand- 
meisers (jährlich l2  Hefte und 5 Bnchbeilagen für ^4,80 
M k.) bringt. Die Schnecken sind wie viele andere T ie r­
familien zweigeschlechtlich oder Zw itter. Wenn nun auch 
diese Tiere den meisten als recht langweilige Wesen er- 
scheinen, so findet doch der Naturfreund m it der Zeit recht 
ülteressante Einblicke in ih r fremdartiges Leben. Gerade­
h in  verblüffend ist schon der Hinweis auf die Lage der 
Geschlechtsöffnung, die sich aus der rechten Seite hinter 
dein Kopfe befindet. M ann denke: Wemr z. B . die Wein­
bergschnecke ihreEier legt, kommen sie rechts hinter dem Kopfe 
hervor, eins nach dem andern, und fallen in eine schön geglättete 
kugelförmige Erdhöhlung. die sie vorher m it ihrem mus­
kulösen Fuß ansgebosselt h a t! Da nun infolge des ZiLter- 
tmns jede Schnecke in der Lage ist, Eier abzulegen, so 
kann natürlich weit besser für Nachkommenschaft gesorgt 
werden , als wenn jede Schnecke nur Weibchen oder M änn­
chen wäre. Recht unterhaltend ist dann noch die Darsteb 
lnng der Liebeserklärungen unter den Schnecken. A ls  eine 
andere, sehr wertvolle Arbeit in diesem Hefte erscheint uns 
außerdem der Leitartikel von Pros. D r. M . Schottelins: 
G ibt es ein Leben ohne Bakterien? An der Hand ver­
wickelter und mühsamer Experimente w ird hier nachgewiesen, 
wie z. B . steril gezüchtete Hühnchen trotz fortwährenden 
Fressens und trotz des Verdauens durch die Körpersäfte 
nicht wachsen, sondern vielmehr beständig an Körpergewicht 
und Kräften abnehmen. Die Schlußfolgerungen, die die 
Notwendigkeit normaler Darmbakterien ergeben, sind hoch- 
bedeutungsvoll. Wer den Kosmos-Handweiser noch nicht 
keimt, lasse sich einmal Probehefte von der Geschäftsstelle 
in  S tu ttga rt kommen, sie werden ganz kostenlos an jeden 
Interessenten abgegeben, er w ird aus ihnen ersehen, wie 
reichhaltig und gediegen die Leistungen der Gesellschaft 
trotz des kleinen Beitrittsgeldes sind.

D e u t s c h e  M e i s t e r  P r o s a .  E in Lesebuch von 
Eduard Engel. M it  dem Bilde Lessings und 8 hand­
schriftlichen LesesLücken. I n  Ganzleinen gebunden 3,50 
Mk., Geschenkausgabe, vornehm geb. 5 Mk. Verlag von 
George Westermann in Braunschweig und Berlin . —  Der 
außergewöhnliche Erfolg von Eduard Engels „Deutscher 
Stilkunst" ist ein wahres Ereignis im deutschen Bücher­
wesen und verspricht auch eines in  der Geschichte der 
deutschen Stilentwicklnng zu werden. Da ist es denn ein 
sehr zeitgemäßer Gedanke gewesen, als Seitenstück der 
„Deutschen Stilkunst" ein Werk darzubieten, das allen, 
die sich um einen wirklich guten S t i l  bemühen, die un­
übertrefflichste Anleitung g ib t: eine Sammlung von Proben 
ausgezeichneten deutschen S tils . Unter dem schlagkräftigen, 
den Zweck sogleich kennzeichnenden T ite l „Deutsche Meister­
prosa" läßt Eduard Engel einen Ergänzungsband zu seiner 
„Deutschen Stilkunst" im  Verlage von George Westermann 
m Braunschweig und B erlin  erscheinen, auf die alle 
Freunde eines tadellosen deutschen S tils  nachdrücklich hin­
zuweisen eine angenehme Pflicht der Presse ist. I n  seinem 
Sammelwerke „Deutsche Meisterprosa" hat sich Eduard 
Engel von derselben Strenge leiten lassen, die er in  der 
„Deutschen Stilkunst" m it so überzeugenden Gründen ver- 
teidigt hat. Nicht ein beliebiges deutsches Lesebuch mehr 
w ird in  der „Deutschen Meisterprosa" geboten, sondern hier 
haben w ir endlich ein deutsches Meister- undMusterlesebuch, wie 
es bisher noch keines gegeben hat; m it der strengen Durch, 
ftthrung der zwei allen, wahrhaft guten S t i l  beherrschen- 
den Grundsätze: sehr wertvoller In h a lt  und künstlerische 
Form . Eduard Engel hat m it Finderglück und Geschick 
das inhaltlich Wertvollste und künstlerisch Vollendetste aus 
allen Jahrhunderten deutscher Prosaliteratnr ausgewählt, 
sich dabei aber keineswegs gehalten an die allbekannten 
durch den Abdruck in  nnzähligen Lesebüchern einigermaßen 
abgedroschenen Drosastücke, sondern er hat eine Fülle 
herrlichen neuen Stoffes zusammengetragen, woran der 
Leser, auch abgesehen von der Freude an der künstlerischen

Leimhülle nicht durchdrungen -hat oder sonst nicht 
Bakterien in  das Fleisch Eingang gefunden hacken.

Auf einem weit bekannten Gute der weiteren 
Nmgeckurrg Danzigs ist man zu der richtigen E r­
kenntnis gelangt, daß es gegen das Unkraut nur 
zwei Maßnahmen stickt, welche des Dänischen würdig 
sind: entweder möglichste Unterdrückung oder Aus­
nutzung, z. V. der Disteln. Neben ihrer Verwen­
dung als Esel- und Schweinesutter soll die Distel 
in  ihren jungen B lä tte rn  ein schmackhaftes Gemüse 
liefern und nunmehr auch in  Westpreußen fü r die 
Textilindustrie MM Rauhen «benutzt werden, d. h. 
auf deutsch zur Appretur von Kleiderstoffen. Es 
w ird gewiß interessieren, daß selbst abgetragenes 
Tuch, namentlich alte Uniformen, durch Verauhung 
m it Disteln annähernd in  den ursprünglichen Zu­
stand versetzt werden können. Obwohl man. wie z. V. 
im  südlichen Frankreich, auf 1 Hektar eine Ernte 
von 14 M illio n  Distelköpfen rechnet, erfordert ihre 
Zucht doch erheblichen Aufwand, w eil die Stauden 
m it großen Abständen gesetzt werden müssen und 
erst im  zweiten Jahre tragen. Lohnend soll der 
Anbau aber sein; denn für den Doppelzentner 
werden 70—80 Mark gemahlt. Glückauf! Vielleicht 
gelingt es, in  Westpreußen den Jahresdurchschnitt 
der Provence M  übertrumpfen, von wo 1912 rund 
4000 Doppelzentner im  Werte von über 300 000 Mk. 
abgesandt wurden?! —

I n  einem Punkte freilich scheinen m ir unsere 
Westpreußen, und an der Spitze die Danziger, rück­
ständig — irr der DHaüdlung der Frauenfrags. 
Ich kenne eine ganze Menge schämngloser Gesellen, 
welche sich zu höchst einseitiger K ritik  verstiegen 

Du holder Schatz, was w ird  m ir kund?
Du hörst Astronomie?
O. bleib bei deinen Töpfen.
Studier' Filet—Sophie!

Derartige Kritiken sind natürlich blos ein 
Zeichen von Neid und Mißgunst; denn der West- 
preuße, namentlich an der Wasserkante, ist für die 
eigene Person am wenigsten ,-geistiger Nahrung* 
abhold! L .  v. 2.

Ein  furchtbarer Orkan hat zwanzig Staaten 
in  Nordamerika, vom Felsengebirge bis zum 
M iM ipp is trom , heimgesucht und unermeßlichen 
Schaden angerichtet. Es sind dies hauptsächlich 
die Staaten Nebraska, Jndiania, Iow a, 
Missouri, I l l in o is ,  Alabama und F lorida  sowie 
Süddakota und Montana. Es haben nicht weni­
ger a ls sechshundert Menschen ih r Leben einge­
büßt, während 5000 zumteil sehr schwere körper-

Die Orkanverwüstrmgen in  Amerika.
liche Schäden erlitten. I n  Nebraska wurden 
ganze Ortschaften vom Sturm  zerstört. I n  
diesem S taat kamen 400 Menschen um und 1200 
wurden verletzt. I n  der Hauptstadt Ohama 
stürzten 150 Wohnhäuser, elf Kirchen und acht 
Schulhä-user ein. 250 andere Häuser wurden 
schwer beschädigt. Der Eesamtschaden w ird auf 
100 M illionen  Mark angegeben.

Form , reichen Jnhaltsgenuß gewinnen w ird. Sehr viel 
garnicht oder wenig bekanntes, aber des Kennens w ürdi­
ges steht in dieser deutschen Meisterprosa, und es sollte 
selbst genauen Kennern deutscher Prosaliteratur schwer
fallen, eine empfindliche Lücke in diesem schönen Sammel­
werke nachzuweisen. Einen prächtigen äußeren Schmuck 
nicht nur, sondern eine unmittelbare kostbare Bereicherung
des Inha ltes  selbst stellen die beygegebenen Handschriften 
unserer größten Prosameister dar. M an denke nu r: ganze 
lange überaus wertvolle Meisterstücke von Goethe, Schiller 
i8  volle Blattseiten), Kleist, Jakob Grimm, Bismarck, 
Moltke, M arie  von Ebner-Eschenbach sind in schöner Fak­
simile-Wiedergabe in  dem Baude enthalten, nicht ihres 
Wertes als Autographen wegen, sondern eben als Bestand- 
teile des Inhaltes selbst. So ist u. a. der berühmte erste 
Briefwechsel zwischen Schiller und Goethe aus dem Som ­
mer 1794 in  zwei langen Briefen von zusammen 11 
Seiten nach der Handschrift abgedruckt; ferner ein Stück 
aus Heinrich von Kleists nicht sehr bekanntem großarti­
gem „Katechismus der Deutschen"; ein 4 Seiten langer 
geschichtlich wertvoller B rie f Bismarcks, und die Krone 
dieser erlauchten Handschriftensammlung: die letzten A u f­
zeichnungen Moltkes in  seinem 91. Lebensjahre, die in  der 
edelstenSprache und künstlerischsten Form  die Weltanschauung 
deS großen Menschen und Feldherrn enthaltend Das 
würdig ausgestattete Werk von mehr als 400 Seiten m it 
seinem glänzenden Handschriftenschmucke darf allen Lesern 
von Engels „Deutscher Stilkunst" bestens empfohlen wer­
den, w ird sich aber gewiß auch in unsern höheren Schulen 
sehr bald als ein wahres Musterlesebuch einbürgern.

legvng an. Schließlich w ird von der Versammlung, 
die 746 M itglieder umfaßte, die Auflösung des Ver­
eins sowie die Beendigung der Verstcherungsver- 
hältniffe per 30. A p r il LeMsffeir, wobei sich 86 M i t ­
glieder der Stimmen enthielten. Nach längerer D is ­
kussion w ird schließlich auch die B ilanz genehmigt, 
doch unter Vorbehalt der Geltendmachung von Re- 
grchrmspriichen, ferner w ird beschlossen, Regreß gegen 
Gründer, Aufsichtsrat und Vorstand r« nehmen.
Nachdem der bisherige Aufstchtsrat fern Mandat

—niedergelegt, werden neu 
Geis, Arch, Beitscher, Siel 
Dr. Eddelbüttel und F. Schnürdreher.

gewählt: Direktor M .  
. Wasservogel, Dr. Voltz,

Der Zusammenbrach des M et- 
verficherungsvereins.

B e r l i n ,  28. März.
Über das Schicksal des allgemeinen deutschen 

Mietversicherungsvereins auf Gegenseitigkeit ist in  
einer auf Freitag berufenen Mitaliederversckdrm- 
lung Beschluß gefaßt worden. Der Verein, der den 
ersten größeren Versuch zur Schaffung einer Ver­
sicherung gegen Mietverlust darstellt, hat sein zweites 
Geschäftsjahr m it einem Fehlbetrag von 935127 
Mark abgeschlossen. Den wichtigsten Punkt der 
Tagesordnung bildete der Antrag des kaiserlichen 
AufstchLsrates für Privatversicherung auf Beschluß­
fassung über Auflösung des Vereins. Soglerch nach 
Feststellung der Präsenzliste empfiehlt im  Namen 
des Aufstchtsamtes für Privatversicherung Ober­
regierungsrat W  a g e n e r  nochmals, daß die M ir- 
alreder doch fre iw illig  die Auflösung des Vereins 
beschließen sollten, da andernfalls das Amt un­
m ittelbar einschreiten muffe. Er, der Redner, habe 
sich von dem Präsidenten des Aufstchtsamtes be­
sonders zu dieser Erklärung ermächtigen lassen. Bei 
einer fre iw illigen Liquidation würden die Ver- 
üchernngsverhältniffe am 30. A p ril aufhören können, 
oagegen bei einem Einschreiten des Amtes erst im 
M a i oder Ju n i Rechtsanwalt Dr. W e b e r - C a r -  
lottenburg, der Vorsitzer der Schutzkommission, unter­
zog die frühere Geschäftsführung einer vernichtenden 
K ritik  und betonte, daß die für M iste und Personal 
verschwendeten Summen eine exorbitante Höhe er­
reicht und zu den: Umsatz in  keinem Verhältnis ge­
standen hätten. Zur Deckung der Schäden sei über­
haupt kein Geld mehr da, weil die Verwaltungs­
kosten alles verschlungen hätten. M it  Entrüstung 
nahm die Versammlung davon Kenntnis, daß die 
Provisionen der Subdirekloren sich im  Jahre 1912 
auf 264 748 Mark beliefen und daß andererseits die 
bei den Subdirektionen vorhandenen Außenstände 
von 111953 Mark uneintreibbar, also g la tt verloren 
seien. Geh. Regierungsrat W a g  e u e r ,  begründete 
den amtlicherseits gestellten Antrag auf Auflösung 
des Vereins. Die zur Anmeldung gelangten 
Schaden hatten allein im  Januar d. Js . bereits 
144 000 Mark betragen, sodaß der P lan einer Sa­
nierung in  das Gebiet des Unerreichbaren gehöre. 
Er empfehle der Versammlung, fre iw illig  die Lr- 
guidation zu beschließen, da andernfalls der Kon­
kurs unvermeidlich sei. (Stürmische Zwischenrufe: 
Das wäre das richtigste!) Die Schutzkommission 
schloß sich diesem Antrag an. Darauf kündigte der 
gegenwärtige Direktor des Vereins, Herr L a n g e n -  
horste für den Fall, daß die Versammlung die L i­
quidation nicht beschließen solle, feine Amtsmeder-

Mannigfaltiges.
( D i e  B i e r - u n d  K i n o  st e u e r  i n  

B e r t i  n.) Die M in is ter des In n e rn  und 
der Finanzen haben der Genehmigung der 
Steuer durch den Oberprästdenten vorläufig 
auf zwei Jahre zugestimmt m it dem Vorbe- 
halt, die Zeitbeschränkung geeignetenfatls auch 
vor A b lau f der F rist auf A ntrag  aufzu­
heben.

( D i e  H o f w a g e n  i n  M ü n c h e n )  
schwinden nach und nach ganz aus dem 
Straßenbilde. W ährend der verstorbene 
Prinzregent Lu itpo ld  nie ein Autom obil be­
nutzte, w ird  jetzt am Münchener H of die 
Equipage mehr und mehr verdrängt. Kurz 
vor dem Feste wurden auf Schloß Nymphen- 
burg noch 16 Wagen samt Geschirr und 
Sattelzeug versteigert. P rin z  Ludw ig  Ferd i­
nand, der bekannte A rz t, hat schon seit eini­
gen Jahren die F ah rt m it Pferden ganz 
aufgegeben.

( D i e  O h r f e i g e n a f f ä r e  i n  R  o m .) 
Der inaktive Konteradm iral Gozo, der kürz» 
lich den italienischen M arinem in ister auf dar 
Straße insultierte, wurde zu drei M onaten 
und zehn Tagen Gefängnis m it der V e r­
günstigung des bedingten Strafvo llzuges ver­
urte ilt.

( A u s  P a t r i o t i s m u s  i n  d e n  
T  o d.) Einen fü r unsere Z e it merkwürdigen 
Zug  von P a trio tism us  meldet das Pariser 
„ J o u rn a l" :  Am  Donnerstag hat in P a ­
r i s  ein 21 jähriger türkischer Student na­
mens Ajsim  Hissa, a ls die Extrablätter den

F a ll Adrianopels verkündeten, sich M  
»er Straße zu vergiften versucht. ^  , he- 
T ranspo rt zum Hospital erklärte e r « 
gleitenden Arzte, diese Schmach 
landes nicht überleben zu können. ^  ,M , 
stand des Bedauernswerten ist ^  
aber nicht hoffnungslos. .

( ü b e r  N a c h t  z u m M  u l t >»' ' „Z 
n ü r) geworden ist ein einfacher ^ j ,
Bonnand in dem 
t e r n e .  Der H irt, der in oeii 
Verhältnissen lebte, w ar bei fremden 7^ , ,g, 
erzogen worden und hotte keine. 
wer sein Vater war. Dieser, ein * 
M ann, hat jedoch seinen Sohn »!»> j„ 
liessen und ihm sei» gesamtes Vermag 
Höhe von 37 M illion en  Franks ve rm ag» 

( E i n e E h e  a u f K ü n d i g U N g - 1  , ^  
meldet aus N e w y o r k :  N a c h d e m - ^  
und F rau  Charlotte Worlsey sieben nx, 
aus Probe verheiratet waren, erklär; ^  
daß der Versuch vollständig gelungen 
daß sie sehr glücklich wären, ^ o r  E> u ^  
der Ehe w ar von der F rau  die Bem> 
gestellt, daß sie sich ihrem Manne nicht . 
werfen dürfe, sondern ebenbürtig und g 
berechtigt sei.

Gedankensplitter.  ̂ als 
Brsser, schlecht gelobt, um gut zu Händel > 

schlecht gehandelt, um gut zu leben.
Je mehr der Mensch sich im Autzem 

desto sicherer verliert er die Fähigkeit, 
Innern zu beschauen.

Viel Glück verscherzt, viel Tun verträum-, 
Latz dich's zu herb nicht reuen.
^ai>t du nur eins hier nicht versäumt: 

ich rein und ties zu freuen!

Standesamt Tlrorn.
Dom 2A. bis einschl. 29. März 1913 sind gemel^' ^

Geburten: 1. unehel. T. 2. Arbeiter Aiiton L e M n o ^
S. S. unehel. T. 4. unehel. S. 5. Kaufmann 
S. 6. Kaufmann Arthur Abel, S . 7. Fleischermeister V ^h, 
Nowakowski, S. 8. Fischer Viktor Dombrowski, T. , 
macher Albert Berg. T. 13. Bote Theophil A m ia ttE '' g, 
I I .  unehel. T. 12 Fleischer Wladislaus R a g rE " '
13. Maler Ernst Segler, T.

Aufgebote: 1. Polizei-Büreau-DiStar 
Thorn-Mocker und Johanna Ratkowski. 2. FleffchAhM 
Joseph Czenrpisz und Viktoria Wojciechowski. 9. ^  
Franz Cyrski und Julie Reiß. 4. Schneider Otto  ̂
und Auguste Pomaska. 5. Maschinist im Garnlsonlaza s.̂ , 
Gustav Goldack und Berta Schüschke. 6. Künigl. M l- 
Oberlehrer Dr. Otto Wischnewskt-Osterode Ostpr. uno 
garste Jllgner. ^  ^  «ist

Eheschließungen: 1. Buchhalter Eugen EHM-BeM" . r- 
Frieda Stahnke. 2. Friseur Fritz Baum-Bromberg rml «da 
garete Schoenborn. S. Arbeiter Julius Conrad 
Becker-Gurske. 4. Arbeiter Heinrich Schewe mit 
Lipertowiez. -  .„ -̂-6,

Sterbefälle: 1. Laternenanzünder Johann Dun D,
66 Z. 2. Schüler Fritz Rächte, 7« „  Z. 3. A E  ^
Witwe Marianna Dudkiewicz, geb. Skowronskt, "0  ̂
4. Anna Fritz, 2 T. 5. Hub^t Golaszewstt,^^^^,

Re!nhar̂ .̂ stek

I .  9. Musketier der 10. Komp. Inf.-Regts. 61 ^Vn I. 
Buckstegen, M 4 Z .  10. Nähterln Jultanna Pahlke, ^  
11. Gertrud Ziolkowski, 14 T. 12. Oberkellner 
Witomski, 32 I .  13. Tischlermeister Gottfried Donner 
Konarschin, 67 I .  14. Franz Kruschewski, 11 Mon.

kln Sercbenlr äe; Meerer
könnte man Lebertran nennen. Doch ist die' 
ses, um richtig ausgenutzt zu werden, erst 
einer Behandlung zu unterziehen, wie ja auch 
z. B . ein Diamant erst, nachdem er Bea-? 
beitung und Schifferhalten, den rechten We« 
für unS bekommt. Dem Lebertran müsse» 
im Scottschen Herstellungsverfahren seine ihr» 
anhaftenden Nachteile, wie schwere Verdau« 
lichkeit, unangenehmer Genich, widerlicher 
Geschmack, genommen werden, nur ihn zu* 
träglicher und wohlschmeckender zu machen- 
Die so gewonnene Scotts Lebertran-Emulsio» 
besitzt alle Vorzüge des gewöhnlichen Tranes 
iu erhöhtem Maße, wirkt appetitanregend, ist 
äußerst nahrhaft und bekömmlich, selbst für 
einen empfindlichen Gaumen und Magen- 
Bei regelmäßigen Gebrauche von Scotts 
Emulsion wird oft nach kurzer Zeit eine all« 
gemeine Kräftezunahme beobachtet. Wer 
solche herbeiführen w ill, der möge sich st 
eher desto bester zu einer Kur m it Scotts 
Emulsion entschließen. Doch hüte er sich 
vor Nachahmungen und

gebrauche nur Scotts Emulsion.
v-. ,

über Z4,OO0 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!

/
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v5Ssünör6X. 
OoikLÜsüXk-. 
üs.pl-ivLtbk. 
ttrmb tt^p.8. 
ttLNN0V83.lX 
ttilüssk.bnX. 
Xs.iisLd.Vk-3 
kLNÜVLNX . 
!.eipr.6sü.X. 
IXsi-XisoksZ. 
8LLüeb.8V. 
dlssXid.8.40 
^sinioZ. 8X. 
^ittsiü.Osüb 
ULt.-8X.l.vt. 
^oi-üüXssüX 
üo.6sUNüXs8 
OLNLbfÜvX.b 
Ostb.f.II.u.O.
?I-SUS8.8üi(s
üo.6t«-.8ü.Xs
üv.ttvp.X.-8.
üv.piübf.lübf.-S. 
llsioksb.Xnb 7 
ttk.Wsttvise '
VuSL.K.s.Ltt.
Lärrks. 8roX

S7.00b6 8vkrrffk8X,

6X118.S5l)L 
'  151.50b6 

169.4üb 
116.0056 
113.00!« 
165.00!« 
98 566 

113 75b 
131.50K6 
122.40b 
123 Ü0b6 
134 066 

12X246.50'« 
'  118.008 

144.75K6 
112.UÜ>« 
156.00d6 
131.85b 
156 40b 
162 606
119.756 
175 60!«

X132V0b6
161.756 
131.906
82.60« 

166.5Ü!« 
101 536 
112 3VK6
126.756 
131.6Üb6 
114.40b 
,1430b 
113.40b 
U 3 W 6

S
7 
3
6't
5
6>.
8 
7

7
6
7tz 123.506

123.5ÜK6
147.V6KL
181.60b
N0.Sgb6
144 756
133.80b
124.66K6
162 30!«
181.50b
Uö.Sübv

inä08tf!3-^.!l88
Serkins? S raue rs ien  

3f!.Xik,ü!8s. 0  14 
8sI.Xinül8tp "  "  
8s!.Union8d.
8ooX. Xv.u.n.
8öiim. 8r-Lrrti 
ksisüi-ioksk.
Otzk-MLNIL
ttilsodsin. .
XsnigLtsüt . 
l,3NÜsöW8Sb 
^ünekZi-Luk 
I'stronkofei'
Vftzffsk-dok-Z 
8okönsd8vk 
Zokultksiss
8pLNÜLUSk-8
Viotoris

0 11 
15

Soek.Viotvk-. 
85!3§sk-8t.Kr- 
vostmunüsk- 
üo.Okionsbf 
üo.Vietoi-lLb 
vsslüttöfolb 
Osk-mo.vi-tm 
OIüoXLUl. . 
ttgi-XuIOssL. 
ttolston . . 
ttuxksk- ?os. 
Xibl.8otr!vss 
Xökiizb.VsoX 
l-sipittisboX
t.ioüd5.vnli3 
Unüskiök-. . 
!.Esibl-Otm 
ObosLvkIsL. 
Oppvlnsi'. . 
psulshöks . 
8okls§sl. . 
8ok^Lbsn8k- 
8innkf . . . 
vIueksi-Lek 
WieXI.Xüpp.

/tus^rrn tlgö

^ 6°.f.Xni'iin°
üo.s8auLusf
üo.s^nt.lnü.
XülscOsm.Xv
Xüisfkütis
XüissvssXs.
XlksIüOi-on.tt
XIlß8os!0mn
Xo8io6ont.O
XNZkIoXt.6s
Xnkalt. Xokl.

üo. V.-X. 
Xnnsn. 6us§ 
Xpiei-b. 8§b. 
Xi-okimsüss 
Xsvnbsß.bZb 
Xk-N8Ü0ss?L0 
Xümötr-fso. 
8 LSsL8t. IX 
SLttrLOo 8p 
8LuZ8ttöu8t 
üo.XLiEti- 
8snüixttolrb 
8ol-x.^Lk-X.i. 
8vs§m. klXt. 
8s!.X'.NKIXLVK 
üo.kIöXt.-W. 
üo. üo.
ÜO.kiSPLlLLl
üo.Oud.ttutt. 
üo.ttlr-Ompt 7 
üo.kXLsokin. "  
üo.8psüV.Xv 
üo. üo. V.X. 
8o»-tnolü8vk 
8sl-rsliu8 8̂ - 
8i8MkU-oXktt 
6oekum.8ßv>- 

üv. Sussst. 
8üZ8okönkX8ü§!
8bms7 L Oo. 
Lvspsrü.Wv 
öi-kisobv.Xkl

232.50K6
243.00b

67.256
102.506 
128.50b6
74.756
50.006 
36.10!« 
79.09K6
88.006 

113.306 
232.006 
183.00K6 
212.406
248.506 
110.08!«
98.50^

104.106
91.50b

7 25

7 12

7 N

353.256 
483.25K6 
114.508
153.256
133.006
122.256 
153.666 
192.606 
132.606
97.506

159.806
131.00!«
67.256 

132.086 
178586
31 606
48.256 
87.906

157.006 
147.75!« ^  
247.50!« 
259.256 
114 606 
410.00v6 
441.60b

6475b 
30 00o6 

N 3 758  
l 8S.0vb6 
562 25b 
89.308 

157 90!« 
,24.0üo6 
234 43b 
14800!« 
112 756 
119 25!« 
166 606 
129 75 b 
463 68!« 
8450K6 

174.90b
440 75b6 
160.60«
43 086 
37 5 0 «  
59.75b 
59 0ÜdL 

115 06!« 
168.00!« 
189.70b 

4X100 00b 
LLOdK 

L53.68b6 
9S.40b6 

22S.75b6 
162 696 
142756 
266 606 
153 256 
16008!« 
14̂  68« 
214.90« 
86 251« 

241.75K8 
93.506

gsLckÄ'.üutk 7 12 217.S0bL ttvvkst.kdv/. 7 30 628.75b
gl-tzÜMloXl. 
8,-sitoob. Im 
8,"6M.WoI!X. 
8r-v8l.8pntf. 
8uüsk-v3 kis. 
8u8vkWZVX. 
SutiXs I/lkt. 
LLk1l.V80k« 

üv. üo.
63S88lköÜ8t
6K3k-i.WL8S. 
Z 8uoX?.u . 
- ^ 6sitz8k.kl. 
ZXrilokvos. 
§Ok-snisnb. 
6öln. ötzsZÄ. 
Oöin-^lk86l1 
6onovsü8ssb 
üo. LpikMtzs. 
Oont. W'388̂  
Q 6lmok.l.in
ÜSS8LU. Las
Vt.Xtl.IsIov. 
üo.i.ux.Lv.v. 
üo.ttisü.Iol. 
üo.VgLt.vzv, 
üo.ved§.k!6 
üo.Xspk.6v3 
üo. KssoiüKI 
üo. XLdM'ic. 
üo. 8vk2okib 
üo.8pio§s!s! 
üo. WLfsskrtb 
ÜV.W38SSI-V. 
vt. kiLtzNikÜI. 
vlNNSNÜLKI. 
voNN6I-8MXK 
Vöi-.LI-oksm 
VikLSolÜWßg 
üo.k'kr.u vk-kt 
üo. ^LZVMN.
ÜVN3M Isvsi
LcXsi-t k .f.
kxs8t.8Ll!s>s
kintfLvktksX
kissô v-Xk-aft
klbsfs.kLk-d.
üo.pLpigsfb.
kIsXt.vi-s§ü.
ko§I. Wol!^.
6.ksNLtL6v.
ksoKw.klM.
ks8ön.8mX6
ss3vki8.I»l8t
koin-^utöLp 7
klnLü.Zokitt ^
fsSULt. IvvX
kstzunü .̂Xv.
k>-i8t.Ltt88M
Lsisv. kis.
ÜtzlLSnX. 8v/.
üo. 6uL3t3k! 
LZ. l .̂Lrieok. 
üo. Vvk-r.-X. 

ÜssrnLkiiL?! 
ÜL.f.s! ÜNtsN 
6Ioüb.8pinn 
6!3§8ok3lXk 
Üösl.kissnb. 
üo.VlLLokin. 
gstzppin.WX. 
vuttsm^sok 
^absk-m.Lü 
ttLZen.Lusr. 
ttsllksoks^. 
ttcllsz.sLk-üb 
tt8t.8ölie3ll.
IlLnoov. K3U
üo. I^Lsok. 7

ttAsb.WisoÜ. 7 
ttLl-Xokl öi-ok 7 
öa.8̂ .8t.-?r 7 
NLspen.VZb. 7 
ttLttm.IVisck. 7 
ttLSPSk-ki800 7 
tte'ml.okrn.3. '  
Iie!Mvosl)m 
RschsLnü W. 
ItSMLMUN.

6
0

16
21
6

19
7

25
15
12
12
12
14
15
8

30
0

23
7X1
8

26
11
7X

11
6X.1

11
10
7

25
8

35
25
25
5
7
0

16
10
13
6X
6

10
9

13 
27 
12 
25
0
6
0
0
8

10
8X

10
4

19
4
4 

15 
10
5
5
7 
0

10
0

22
6
8 

11
0

10
0

32
4X
6
0

14 
6
7X

124
9
5

12
7
7
9
7

66.80«
7S.S3«

274.006 
401.59« 
116.90« 
>273.50« 
1L3.256 
401.5W  
21S M «  
132 756 
295.00« 
167 756 
248.00 b 
259.89 b 
15.S.758
529.506 
50 068

330 068 
23-508 

146 008 
34306«  
188 90b 
12469« 
160 89b 
13 758 

SS5-Ü8« 
162 S ü«  
120 LO« 
489.00«
123.256 
3S3 0 0 «  
348.50b 
574.75b 
1Ü0.V08 
125 6 9 «
14.106 

330 0 0 «  
142.00«

137.006 
96806

177.70« 
132 50«  
171.00« 
528 0 0 «  
192.75 b 
S52.08b8 
34 80b

111.256 
57.50b6 
19 006

208 756 
'70.75 b 
140 0 0 «
159.006 
132 00«  
224 506 
242.00«
84.008 

212 08« 
1S0.10b 
85.10« 
93.00«

114.006 
62006

170256

251.25b
240.006 
119.00b
196.506

107.50«

388.506 
150 256 
108 006
41 006 

274 80d 
145.68b
105.001.6 
172 0 0 «  
139.90b 
135.25« 
170.68« 
156 2 5 «  
NL96K
145 7 5 «  tt, 
140 L5L "

ttokonIoksW 
ttv80kk.u.81. 
ttumbolüXlL. 
Ziss Kkk-eb. 7 
LsLSsjokVL. 7 

üo. odj 
ükLLonitr I 
Kabis pvsr. 
XsIiLLobfLl. 
Xsplo^sob. 
tt3ttv'kvitr.8§ 
XkigWilb.Xv. 
üo. ÜV.Ps.-ä. 
Xvn.blLk-ivnb 
Xöoiosvofn. 
Xöoi§8rsNP. 
Obs. Xöstin^ 
Xsusvbv. I. 
X>sfb3U8Ssb 
S,LbM8̂ 6sk 
kLUobÜLMM. 
1-LUsLköttg .
l-tzvok. ksnX.
t.8>K3M ÜV3.
kioXsttofsm.
t-l-S^tzLOo.
t.otks.k.üp.3
üo.üo. 8t.ps. 
I.uoX.L8tsff. 
I.ünsd.Wob8 
kutk.vsLvb^
MsNltLSMs.
^3sXWLtfk° 
Vsgüob.OLs 

üo. Ltzfss». 
klLsisXL.VZ. 
^Lsi'sobXotr

7 
7

R.-f.Xspptzi 
^ckWb!.inü. 
lAixLOesiest 
^blsttünioz. 
k?üblb.8sxn'. 
WoptuoOvk. 
ttsuöSü.X.-O 
NlLÜtzsl. XK1 
ttitsitfabsiX. 
Hvsüü. kis«. 
üo. Oummi . 
üo.üuts l.. 8. 
üo.WvIIXäm. 
MsokIkiZb 
üo.kissninü. 
üo.XoXsmX. 
üo.psti.Iom. 
Oppsln. Im. 
0ss«ist.LXv! 
OsnLd.Xupl 
0t3vi-I4iiiso 
Ottsng.kiLso 
psnr. 6slü. 
?LuXsvb I»/!. 
petsssb.kl.6 

üo. V.-X. 
?ü6o!v. V.X. 
vbvnir l.it.1.. 
krLvsosdbp 
koioboltklst 
kkoin. 8mX. 
üo. lüsw.VX. 
ÜV.NL88. 
üo.LtsblvsX. 
üo.Wstf.Iliü. 
üo. üo. XIX«. 
ttiodseX^t«. 
ü. 9. ttiöüel 
ttvmbebttütt
ttoSSNtK.?«-!. x 
ttositr. KmX. 7 

üo. luolcss 
ttotb» ksüo 
ttütxgss WX. 7
T ä o b z M I ^
Lan^esk. K1. 
83sotti . . 
Lekgsioz. 
8okI.sI.u6L! 
8okI.pstI.Im 

.8eknsiüör 
Lslromdus^

170.75«
317.60«
116.00«
434.0b«
160.90«
155.75«

6.75«
22^322.50«

7 11 
8 

22
13

5 
10
6 
9
7

35 
18 
0 
0 
6 
9 
0

7 13X>. g ,

6

150 088 
67 60b 

24050b 
27460«  
351.006 
92.756 

27260b 
173 5 0 «  
123.75« 
L79.5llb 
145.M6 
120.506
200.756 
173.60«
149.756

504 00b8 
325.03«

103L26
126.25b
74.106 

209.75« 
113.25« 
108.698

76.50« 
114.608 
360 0 0 «  
>L54Süb 

7 0 2 5 «  
291.60« 
178 90b 
73.00« 
31.60« 

212 096 
147.50« 
42.506 
71.00«

141.506 
152 60d 
101.25«
80.00«

2 20 72«
145.506 
143 256 
20ü.00d8
6S.00b8

111.25«
93.106 
SZ.LS6

8.756 
132.25« 
169 75b6 
10 066 

259ZUb

174 75b 
10390b 
234.00b 
165.10b

187.00« 
387.00« 
168.00b8 
2S2 5 0 «  

93 7 5 «  
110 10« 

15.10« 
193.75b 
151 008 
197.00K8 
140 0 0 «  
222.09b 
1S1.SÜ6 
133.736 
145.50« 
24S006

Lvbsskiik^ 
8okuoXettkI 
LismensOI.I 
8iom.Ltt«sX. 
Lismsnskl.V 0 
LimvniusOII '  
8pnnttönnss 
LoutkWLtXfs 
äpsitbLkiXXü 
8tLütbss§.tt 
8t3kILttöIXs 
8t388f.6K.k. 
8tsN.VuIXL„ 
ZtöbsLOo X§ 
8toN«s°XVX. 
8to!b.7inX.X 
8tsLlr8pis!X 
l'soXIonbsg 
IsI.Ssslings 7 
loltov-XLn. 
lyssL X.-6. .
7s. 0s0880K. 
üo.k'.8okönk 
üo.ü övtkLst 
üy Lslttsüost 
üo.üo.Lüüw. 
Isuton.^isd 
7k3lvki8 8t? 
fs.Ikom ss. 
IsLvksob.I. 
UoionöLue. 
O.ü.l-mü. 8v. 
VLssiN.pLP
V.ksI.fsXf.6.
üo.6SInk,v.?
üo.^östsI-W
üo.^stv.ttil.
üo. NioXtzlw.
üo.IvpsoLW
ViotosiLk3ks 0
VoLsIIsI.vs. 0
VosstlMsob
Vvsvokl.p.6.
V^LNÜöstzsf
V/ks§oKV/88f
WtzLttzsSLlk».
Üo. ps.-^Xt.

WtzLtfLl.Lsm 
Wsstk.vs.loü 
üo. Xupfss 
üo. LtLnbv. 
üo. 8Ü.X.6. 

WivX>NL?.0. 
WitzILttsülm 
WilXsOüsom 
Witt. 6u88Ll. 
üo. 8lLkIsbs. 
Wsgüe I4Llr. 
LsvkLuXsb. 
Ieitros^8ok 
IsIktV/Llük

124.75L
141.90b
235.505 
211.10b 
117.836 
103.106 
104.626 
124.93b 
442 0 0 «  
101 6 0 «  
168.00bS 
137.756 
138.69« 
175.03« 
US.0Ü6  
I42.50d 
138.SW 
129.L36 
171.806 
32 50b 
96 .10« 
83.09b6
70.506 
9SS38

1S5.V3« 
S 38« 

129.606 
L56.60bv 
7S.Ü9V8 

134.00d6 
77 6 0 «  

161 5 0 «  
170.25«
137.256 
325.25«

7 4 0 0 «
147.016
269.00«
168.50«
97.506 

178.00« 
454.50«
233.506 
405.50b
169.506 
2 ,1.25 b

115 506 
166 00«  
104 90b 
51.90b 

560.69«
97.256 

107 758
98.50« 

189 006 
173 006 
70 0 8 «  
90068 

300.00« 
235.78b

L
?

?'
Z 1

3

s

I

Wk8k86!tlS788
Xmst.- litt 6 7. 4 I168L5K
ösües.u.x 8 7. 5 60.35b
Xopsnkß. 8 7. 54 111.858
kiLLLboN 14 7. 8
konüvn . VI8t3 5 20.455b

üo. . . 3 7. 5 20.4156
^LÜs.ll.K. 14 7. 42 74.40b
ttouvvsX . vists 4.1S75bv
psris . . 8 7. 4 86.95b
Men . . 6 7. 6 84.625b
Lo im sir. 8 7. 5 80.ö5b
LtovXKIm 107. 5K 111.60«
ItLl plsirs 107. 6 79.20«
ptztSsLbg. 6 7. 6 215.00b
Vi-sLok. . 8 7. 6 215.00b

zk

ß
>!Z

I

ß
t
zL

8o>il, 8i!der, K M n » !»
Lovsssign, p. LtüoX 
20-kssnX8-8tüoXo . 
tt.ttuss.Oolci plOON. 
XmosiXLn. ttotsn. . 
knßl. öLs.Xovtsn U.. 
fsLlir.kLnXli. lOOfs. 
Oost. ttotsn 100 Xs. 
Nur,, ttston 109 3. 
üo, roll-Xus. KI.

20.466 
13.265b 
215.458 
4.18L5b 
20.40b 
L035b 
84.55b 
-15.05b 

!3L2.S9de

u n d  so n s tig - N u b u n g e n ,  s o w ie  

A m . « » ' -  u n d  K a n o n b e it r ä g e ,  A n e r«  
! ? " 'U " g U e b l ih r e n  u n d  H y p o lh e le n -  
N la  u  ü " d  z u r  V e r m e id u n g  d e r 

v o r b e k n u ^  sons tig en  v e r tra g lic h e n  

!p ii t ° s te n s ° b io  z „ „ . 2 - u - " ' ° - ' " a b r e g e , n

°»d-̂ ' dlpril d. Js.
v '  M i s c h e "  K °s s -n

Thorn den 20. M ä rz  1913.
__ Der M m iltrat.

VelKm LM Nchzm g.
Dergeb'wg der Liese»..,g von 

ichm-s^? Meter bearbeiteter Bord. 
beroe?^« Ausbau der Brom- 
auf^  ̂ haben wir eine» Termin

S o iM M  den z. A M
. ^  vormittags 11 Ukir
.m Stadtbauamt festgeseU '
.„L°?"'S.unge" und Aerdinaungs. 
stunden . ^ ° n  während der Dienst, 
stunden im Stadibauamt eingesehen

ver Magistrat.

^  B e T M u tm E ch m a .
Am M ittwoch dez, » A o ril 

nachmittags 2 Uhr. sind» in den Räumen 
ein.^,°u?',"2?lürs°rg-stette. Gerberstr. 17. 
-Ine Untersuchung änitlicher Säoqllnoe
durch H e rrn  S a ,n t S t s r a t  » r .  « v , » -
^ . ^ K r ^  staLL. Mütter und Pflege- 
mütter werden aufgefordert, mit den

^ -rfch e in cu .''^ ^  Ternün

Ter Magistrat.
^ e m e n t-B e e tp k a ite n ,

rohe und farbige.
sind billig zu haben. ' '

Anfragen bei Fräulein

W U ^ Iw « ^ 7 ' 20 oderMlhelmftr 7. y
5 a ! l p t p n  °°u  .!?. E  bis 1g Mk.

( 1. E ib i t t g .

Ein Stück Gartenland
»u verpachten. Fm„ L .

Fischerstr. 3SI>, 1 Tr.

ÜresI»«! 3, I  Ktrrrsss 42

L ö s .  L . M s s s  I M M K - N Ä I Ä
^s§r. 1903, kür 6is
P rlm s n s « '- u . A i»» « rl« n it« n -5 » rv k u n g , soivla rum  Lintintt 
in äis L s k u n Ä s  e iiis rd ötis i'.I.s Iirkrlls ta lt.L ti'S N gg si'S gs Iiss

0sm -n-«urreS e it 1911 a u e li d G S V K Ä S k 'S  
> N s 'Z M T R G I'- u n ä  -  P rüssU K g.

gzg gz Abiturienten.
6 is

b e r e i t s

K e i t  J a n u a r  1 9 1 0  d s s L Z K Ä G N  Z T L  ^ o ^ I i n ^ e ,  d a r u n t e r  4 T
MÜASLurZGnLGN (d a r u n te r  D a m e n ), H Z  t ü r
3 8  (d a r . 1 D a m e ) kü r HInLss'xsrLm Ss § 8  (d a r . 16 D x tr a n e e r )
kü r S S  kü r 8 In rS k S G k L « n « lT  u . S S  LSnj«

P r s s p S k S . SS«'. 1 1 S S 7 .

2u Idauskuren ße§en

X s la rrlis
äsr ̂ Lmuazs-, VerüauvoZs- u. Hsroor^sue 

Lstdma sovis 8slxsn vos laLlusars
ddeäsrlugen in allen Apvtkeken 
und Nineral^asssr'HandlunZSU

Versand:
Q vZ 'rL v  s r n ia s o L . ! .

Lsü Sakrdrunn i. Loiik.

Obst-, Aüee- und Z m b a u m e . ?
Massenanzucht aller Arten und Formen, Coniferen, Rosen und -> 

Erdbeerpflanzen. ^

K. K aM s L  Lolm, Prallst (Danzlg), ^
HandelZgärtncrei, Baumschulen, Samenhandlung. ^

Sanie«, erstklassig und hochkeimsähig. 2.

Wanckerer - ̂ ahrräcker
zu ermäszrgtcrr Preisen.

Bon höchster Botteudnug. Paris 1 9 6 0 : Grand Prix.
------------------------------- —  Vertreter: -----------------------------------

M M G s s  EssZM , M .

KeHergW
biMger als jede Konkurrenz liefert Glas^ 

großhandlung
4ni. n . Lebronät, tteustettin.

Empfehle meine

Sttimwsftrickerei
zum Stricken und Anstricken von 
Strümpfen.

Reine Wolle sowie allerbeste Baum­
wolle hatte ich hierzu auf Lager.

l i iM  M L le M k i,  M ü ll ,
Katharinenstr. 10.

b le c k te n
ttautaussekILse

S s fE N S

ksrtnLcki^.

"  u .  s r - r u .  s m p k .

K l N 0 - Z N Z b G

^larr sekis auk «Zsn dlsmen

V7ack8, 01, ven. r e rp .  je  25. le e r  Z, 
Sa i'c., Lo rs . je  l ,  2V p ro r .  

ru  Kader, kn Lllsn ^potdkXvn.

W M i o i L e l l i k L e r l l  v L x v L k r t !

7 M u s e  k o s te l 1 (M
IMeLU kostel TSkk.
bls^päsrS urd lneir

d L E  N S Z L
s u L u k a r v e n .

R ^ M N S s - k e k M b e U  
s inkLckdrrmEA6ürEew9Äuün»M^.

j rcküe SiWvsxbe kdcken crkSV rnsn In VwFm.^rdenTiMSIa'Ngen, KyÄKMn.

M j

L s rm o ! nimmt msn 10 7i-opken bs>. 
^ L lF S N ^ u n c !  O Z s 'M V S s 'Z ^ jm m U N g  

' Nusisn,0 !inmsLkt.fe?ngP-gu8Le!'>ieI,. 
1 s ik k 8 U m g .6 > L k i.X p s u r -k M Ü - ls it^ .tz ^ M .

sztzstsls-unl! Xovflll:IiM8i-7on ühbsdl!
' ^ k s W ilie lk

inXpotkskski
unü v ro g s s itz n

pssseds 
isänk.v.78

1.25u°kiL50^kL

l M L U 7 L V L  E
'  E k e s L ' z ü W s L H e s  
ksrkek. u L m b it z E

.̂ /W acN s . 
A e u n a t .v s c b s t u - E K L  

! rkinIervsnttnör.kein l^cbL

?-LLj.re^ V i lU s «
>L.2.O0 S ^ I.S O

le e ^ lL n E E le n m c h o c h M ' 
FLtr-2^7rs-s/rüE-^ 

General-Depot: 
Zenteal-Drogerie N . A L ra M s v iv r«  

Thorn, Baderstr. 2ä, Telephon 689. 
Neden-DepoL:

vsr! Msttoa, Thorn, Altstadt. Markt 2^  
Telephon 91.



s »  w e m  mü> M -
U »  zu Am».

D as neue Schuljahr beginnt 
D o n n e rs tag  den 3 . April, vor­
mittags 9 Uhr.

A ufnahm e n eu e r S c h ü le r in n en
für die unterste Masse der Lyzerims, 
10. M asse, M o n ta g  den 17. März, 
vormittags 10—12 Uhr, für ane 
ü b rig en  K laffen  Mittwoch den 
2. A p ril, vormittags von 10—1 
Uhr.

Taufschein, Impfscheine und von 
vorher besuchten Schuten das letzte 
Schulzeugnis sind vorzulegen.

F ü r  a u sw ä rt ig e  Schülerinnen
können geeignete Pensionen nach­
gewiesen werden.

Der Oberlyzealdirektor,
_________ D r. Ä lsM orv.

Wen
M t  - » A H M .

Das neue Schuljahr beginnt am 
3. April um 9 Uhr. Ausnahme 
»euer Schülerinnen am 2. und 3. April 
vo» 9—12 Uhr im Schullokal, 
Bri'ickenstr. 13, auch schon von jetzt 
ab bis 19. Mürz eben daselbst «n 
den Vormittagsstunden.
S4. «F sn tts«»> vr, Schulvorsteherin. 
Prw.-Wohng. B ro m b erg e rs tr. 4 3 .

Vorbereitung für das
E jü j i ih lM il-1!. M i t m i l n m t t t  

ß M k k  likd M W lfk s t l l lc k n .
Gute Erfolge, gute Referenz. Anfragen 
unter L'. 3V an die GefchästssteNe 
der „Presse".____________________

AiistililMehre.
Der neue Unlerrichjskursns beginnt 

Montag den 7. April. 
Erwachsene 10 Mk.,

Schüler und Schülerinnen 8 Mk.
Auf Wunsch Einzelunterricht. ^  

Anmeldungen werden entgegengenommen 
Culmerstraße 4, S Tr.

A l e "  "
für Schüler oder Schülerinnen hiesiger 
Lehranstalten.

F rau Obersekretär H v l k n v r ,
________ Mauerstr. 2, Iunkerhof.

W  IlUiges, Mt. M le l»
als Mitbew. gesucht Strobandstr. 13, 1.

-ivsssyn ^nkgabs 
des OesoüLkts.

L M k ü - L o r ü g s  m ä  

k s l k t v t e .  

8 t o k k r s r t k ,  

S s r r s n  ^ ^ i i r W  v a ä  

? 3 l 6 t 0 t 8 - 8 t 0 t t S ,  

i V k 8 t 6 l l - 8 i 0 k f S ,  

k k r iW  8 krrk llsvrS§k  
UllS ? s 1 k t o t 8

2N jedem Lrnretlradaren kreis«.

0. 0. Dornn,
L N o r n ,  Urstüät. LlarLL 14, 

neben dem Kaisers, Postamt.

Fernstes Berliner
Wurst- und Schinkenschmalz,

ä Pfund 60 Pfg.
Prim a TUfiter Vollfettkäse,

ä Pfund 80 und 90 Psg., 
in ganzen Broten b i l l i g e r .

— Reines Schweineschmalz.
ä Pfund 68 Pfg.

Bestes Bratenschmalz.
ä Pfund 70 Pfg.

Bettes Speisefett mit Gewürz,
ä Pfund 65 Pfg.

Berl. Schüsfel-Fliesenschmalz,
ä Pfund 85 Pfg.

Back- und Kokosfett billigst.
Köiikiimilzlss:

M a rg a r in eb u tter ,
wie Naturbntter im Geschmack, 

von 50 bis 90 Pfg.,
ohne Zugaben» nur QnaliMLsware 
und täglich frisch eintreffend, aus meinen 
drei Spezialgeschäften n u r  zu beziehen:

Vacheftratze 2,
Ecke Breitestraße,

J E "  Eulmerstratze 3,
nahe am Altstadt Markt,

- E '  Eoppernikusstr. 39, 'D «
gegenüber der Gasanstalt.

K>. U iem sr,
K o n t o r :  Iakobftratze 7,
_________ Telephon 676.

T W W W M s s S S l i B
IN bekannter Qualität,

— -----den Liter zu 1.30 Mk.,— —

U n g S ^ « k S !N ,
MU- soweit der V orrat reicht,

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

Z S M Q S H ,
Alislädt. M arkt 18.

UnMe WerliSMMrlle W MMgklW.
K reishaus, Z im m er N r. 1 .

Der Zinsfuß für Spareinlagen betrügt vom 1. Januar ISIS ab
bei täglicher Verzinsung 3^ 's,

für Spareinlagen über 3000 M . bel fester
dreimonatiger Kündigung 3^1» 

bei sechsmonatiger Kündigung 41»
B e r m i e c h a r e  S c h r a v k f S c h e r

in feuer- und einbruchsicherer Stahlkammer zu 2.S0 M ., 8 M . u. 10 M . 
für das Jahr. Auf und V» Jah r entsprechend billiger.

Unentgeltliche Hergäbe von

H a u s s p a r k a s s e n
gegen Einzahlung von 3 M . Spareinlage, die bei unbeschädigter Ruck 
gäbe der Büchse zurückgezahlt und bis dahin verzinst werden.

Thorn den 12. M ärz 1918.
Der Vorstand.

Llevm rm v.

„ M a s  m a n ? "
^  R e U r A K k  r u r  O r i e n t i e r u n F  ü b e r  d i e  n e u e s t e n  H e r r e n -  u .  v a m e a m o ä e n .  m

L u s Z s d s  F r ü d j s N r  u n d  L o m m s r  1 S 1 3 .

v » 8  v ü e b l s i a  « n tk L l t  l n t e r e s s s n t e ,  s a r e x e n ä e  uock d e l e k r e n ä e  ü d e i
L 'k e n ra L a  a u s  ä e m  k k e le lre  ä e r  knocke s o ^ v le  L a d l r e i e k e  L u n s ta r u  

I l l u s t r a t i o n e n  m i t  D a r s t e l l u n g e n  ä e r  n e u e n  D e r r e n - A lo ä e n .

L o s t e n l o s  v o n

R , i , 1  W t z .

228. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 3. Klaffe 228. Lotterie

bis zum 7. April, abends 6 Uhr,
1! 1' 1 1!
>1 '2 4 >8 Kauflose

L 16Ü 86 46 26 Mark
sind zu haben.

Geschähst linden: y—12, 3—6 Uhr.
Dombrorvski, !ssiz!. pech. Löttmr-ßisichner,

Thorn, Katharinenstraße 4. -

kmliiiöil
IsDiede

k ro o d tv o lls  N u s i s r .  —  6 r S s s t s  ^ .u s v a d l .  

D M x s tv  k r s i s s .

l - s in s l ib - lu s

O l i l s b o w s k i
R r e i t e s t r . ,  L o k s  K rU e k e n s tr .

DiLxarate — von Lrsls» selbst gebrsnsk; 
u. êrorüsst — Losssrrtr. KsSnksttnrsa. 
LLLWttsvbes MMsl I. Dantes rar ttoivi- 
KunK dar Ääktv, Lur LasrvttAllg der svLLÜ- 
ttvLsn MAgvu- und Darmdsülsrlsv, vor-̂  
rlüZIiok virtrsam de! MAgsn- und Dsrm- 
srörnNgen.

l . - l a d l ö t t t z i i  l «  s l  ^  Lm  u k "

(ausrewli. 3 Llonate .̂ In .̂potdvlcon und 
OroKerLen. in l'liorn Allein verkant: .̂dlor» 
LpotüeL«, ^Itstüdl. Llarlrt 4, v̂o nioüt anok 

direkt portofrei. Groben wit 2euAN. über vorrÜKl. LrkolAtz Koktenlos von
lS»IrterI«I. v. Dr. Lrnst lltleks, Mseks» S8.

t l. LrvsÄeLn, Tapezierer und Dekorateur,
Thorn, Schuhmacherstr. 2,

Absolvent der Dekorationsjchule zu Berlin, empfiehlt sich zur

l!kbkrmhm jkSn Arl ßsISer- «»d
Ständiges Lager in Messing-Portidrenstangen. — Chaifelongues. — Sophas. 
—-------------------- — Spezialität: Extraanfertigung. --------- ------------------

A.

LiekurrK 4. und S. -^pril
m NerHa lm Olen8t^edLude der KSnlxl. Oenersl-bo1terle-l)lrskt!-n

k le r ie - ü iö ^ k E
6039 Oewinne lm Oossmtvverte von /ckerk

» « r o o o «
kisuptxevinns lm >Vertv von Nark

L S O O S
G « » S V
8 0 G S

I - S S L K  Ll I  (210000 l.o§e) Porto und U8te 25 ?i.«Sl ,  11 bo8L 10 Mark.

L .  D o l i v a ,  ^ r t n s ü o k ,  M i o r n -

Vir. NvimLvns vorbereitungsanstalt, Posen,
Kohleisstr. 28, für Ernj.-Freiw., Prim aner-, Fähnrichs-- und Abitnrpriisuugen, 
sowie zum Eintritt in jede Klaffe einer tzührrrrr Schule. Michaelis 1i-12 best. 
sSmll. Abttur.. Fähnr. u. a. Bisher 866 Schüler ausgebildet. Pensionat unter 
steter Aufsicht (nur Zimmer mit 1—3 Betten) Illustrierte Prospekte mit Re- 
ferenzen gratis und franko. Fernsprecher 1961.

Z

N

ü sln  k m e r k s s f .  N i l s  W » W
unä 6ooü

diiiiZo krA86 in Mim 8dmdkillLltzn
LMMr. 1S M kßkdmtr. 88.

InkolAO KÜN6tlA6v 
.̂dsoklussres verkauks zetrt

z « k u k « s r s n  «>
LolZt:

Mmv-LMSr- u. 2WjM 14.00,11.50,9.00,7.50,6.m, S,b0 
vMM-8ckMr- ll. LllvpMsN 14.00, ii.oo,9.00,7.00,5.50,4.7s 8.38 
LMM- v. MedsvMMisle! 7.50,6.50,5.50,4.25 3.88

Qrosstz kosten LinselpaLre in versedieckenen Loipen 
verkauLs dis p r s s s n -  dUMMS? als bisüer'.

61tte 86ÜÄ1ll6I18tei'
r « T s T S S  8 C l »  U ^ G s S l s G s »  211 deaok ten !

6olä  ps

Ai-akrta '̂un»,Lom««»-- «. Û»,»rê /ci47--n.
t̂tSsnükms«' park.

SSI 
L

klrt« I>iMl IsiMl-kÄlilt iSl eliMMlis Isichüiig z
unv van üerrM- vvä vLNM-kLräHradtz ö̂äer Irt, Vmfvrmvv,ülll M  llMdll. lS LÄ Mulatte. 7'Wüiebe. Partien, üsräiven otk.

Moderne Tapeten,
Goldleisten, Farben, Lacke, Firniß, Pinsel 
u . sämtliche Malerdedarfsarttkel empfiehlt 

bittiast
k ' v a u L  b U L l o l c l
_____ Gerechte, u. Hohestr.-Ecke.______

sind von unüber- 
troffmer Güte und 

Haltbarkeit. 
Versand u. Lager:

M atter Trust, Thorn,
Friedrichstraße.

L ose.V evtrledsreseU soN stt Könlx!. preuü. L.otterle-Linnsdmer 
L. 2, S u rx sli '. 27, Lüro-ttsus .,Lör5s".Nertt«

Alolttax, Nsnnovor' u. ver-tt« y, ^esaLsIr'LLe 4.

Möbl. Borderzimmcr
mit Pension und Gar zu vermieten
_______________ Tuchmacherstr. 7, 1, r.
ALm oder zwei gut möbl. Zimmer von 
V  sof. zu verm. Strobandstr. 1.

Möbl. Zimmer
zu vermieten

Talstratzs 46, pt., r.
K möbl. Zimmer zu vermieten
L___  Klosterstr. 14, 1 Tr.
WZöbl. Zimmer mit auch ohne Pension 
«M  zu vermieten Elisabethstr. 10, 2.

zu vermieten 
_____  Gerstenstr. 10.

Ein möbliertes Zimmer
sofort oder später zu vermieten

Tovpenriknsstrtcho 23, 2. Ei.

GlHöbliertes Zimmer mit Morgenkaffee 
«M  zu verm. Seglerstr. 7, 1, HtMdsrK.
6Z gut möbl. Zimmer vom 1. April, 
^  eoentl. auch geteilt, mit oder ohne 
Pension, zu vermieten. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

» 1 . 8 ! » «  « L - . , .
^Möbliertes Zimm. vom 1. April billig 

zu vermieten Altstädt. Markt 12.
M3obl. Zimmer mit Scylafkab. verf. bill. 
«Vs zu vermieten Coppernikusstr. 37, L.

Gt. möbl. Zimm. m. Schläfst., sep. Elng., 
v. 1. 4. b. z. verm. Turmstr. 16, 1 Tr.
(freund!., gut möbl. Gorderzimmrr, 
K  Bromb. Borst. v. 1.4. z. vm. Talstr. 26,2.

2 m l i l .  W c l z i i n l i i .  s t Ü d k ^ L
zu verm. in d. Mitt. d. Bromb. Vorstadt. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

W b l .  I i m m e r  L 7 . L
Elisabethstr. 10, 2.

LMöbl. Zimm. mit auch ohne Pens. zu 
Ä »  haben Brückenstr. 16. 1 Tr., r.

E n l  M M e r  z i m i M
mit voller Pension vom 1. 4. zu ver­
mieten. Nraberstraßs 4. 1.

M ö b l .  Z im m e r
zu vermieten mit auch ohne Pension

Brückenstr. 21, 3
M ö b lie r te s  V orderz im m er

zu vermieten. Gerberftr. 14, 1 Tr.

R U W O  8 .  ü .  W .
Die seit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Justizrat LLNAMLUL bewohnte Wohnung. 
7 Zimmer nebst reichlichen Wirtschafrs- 
rüumen ist vom 1. 4. 13 zu vermieten 

Zu erfragen beim Portier» Hof.

« » .  N .  1 .  W . .
von sofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten.

Met« jetziges

Geschäftslokal
nebst WohrrrSume

sind ab 1. S-p'-mb-r

k r t v ö r i v d

E in e  S tu b e , große K M e
von sofort in vermieten—— ^—

Enentl. Pferd-stall-Zu erfr- 0 ___
»rake 2 4. 1. van 1 1 - 1 ^ L —-------Möbl. vsrderzimmer 
(Schreibtisch,

K l e i n e r  L a d e n
unb Wohnu"i>°" ,

» «

W o i r n u n A s a . .von 5 Zimmern in der 2 .^
6 Zimmern m der S. 'Garten ge- 
mit großem Balkon (nach ^uzelt 
legen) und allem Zubehör, u e r^ ^ r .

M W UkllW tz«
mit Gas und allem Zubehör 
vom 1. Aprll zu vermieten

« l i n d i  W M
zu vermieten M arM t r ^ - .

T tss. Ilisbi. Z ilvm .. ^ b e l Ä t E
Bad, sof. zu verm.Bad, sof. zu o-"-"- Darkstr. ^
« tu t möb. Vordsrzimm. mt! >ep- zg. 
V  van s°k. ,u  verm. G^ech t-s tn ^ .

. . . .  u l^ änen zu haben-
7 von sos. zu oei-m

M k » .  - -
mieten. Daselbst -

. M  l-^»W W D .
mit und ohn« Bad, billig von sofort zu
vermieten. -» «. i, S .Sslni-lod I-MIm-um. «- «' -  ^ '

M-UIenstr. 129.

Balkonwohnung »Z7L
s W - m W M
1 ?>. m. Äocka. Topperntnisstr. ü«, rraden. 

1. 4. - u ^ ° r ^ ^  W -ldstrob-^ ^  g

Gas, t. 4. z. verm. «erberstr. 1S-

3-Ziii!U.-WöhW8S. biWstr. W,
Auch,, evtl. «orrldor, Mädchenst, Badez., 
480—V80 Mk., Pferdes!^ Wirt anwesend 
10—1 u. 8—7 Ubr. Eotl. Hau» z. o«L

..WmmerwotzA,
Kleine Wohnung „

of. zu vermieten Klosterstr. 16, A

2 Heine Wohnungen,
11 u. 14 Mk.. zu verm Meüienstr. 86.

FöltzugshOtt Hsßlktksil. 48. ?.
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, suc 
4öS Mk. von gleich od. später zu verm-

L - S g S I ' K s l l I v S ' p
hell und trocken, sowie

ein PserdesLall
für 2 Pferde von sogleich zu vermieten. 

iro K S Ä tL , Schuhmacherstraße 12.
Schulstratze 25:

Pftlkßskt Ilkbst Ärslhksztlllß
zu vermieten. Zu erfragen bei

Lt.. DvArLsL- Gerecktestraße So.


